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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Sechzig Jahre preußiſchen Verfafſungs-
lebens unter dem gegenwärtigen Wahlrecht.

Am 31. Januar d. Js. war die preußiſche
Verfaſſung gerade 60 Jahre alt. Die Kammer,
welche ſie mit der Krone vereinbarte, wurde am 27. Juli
1849 nach einem dem jetzigen Dreiklaſſenwahlrechte ſehr
ähnlichen Wahlſyſteme gewählt, nachdem die beiden vorher-
gehenden, aus dem allgemeinen, gleichen und geheimen,
wenn auch indirekten Stimmrechte hervorgegangenen Ver-
ſammlungen ſich zu irgendeiner poſitiven Leiſtung als un
fähig erwieſen hatten. Was während dieſer beiden
Menſchenalter von Preußen ſowie für Preußen und gleich
zeitig Deutſchland erreicht worden iſt, weiß die Welt. Mit-
hin kann doch wohl, wenngleich die eigentlichen Träger
dieſes Aufſchwungs auch anderwärts zu ſuchen ſind,
die Grundlage, alſo die Verfaſſung, nicht ſchlecht ſein.
Ebenſowenig ſchlecht kann das Jnſtrument ſein, welches be
nutzt wurde, um dieſe Verfaſſung zu ſchaffen und welches
von den beiden vorhergehenden Generationen in Preußen
benutzt worden iſt, um die geſetzgebenden Körperſchaften
während dieſer langen Zeit zu wählen.

Umſo betrübender iſt es, daß man aus keiner anderen
Urſache als um des Lärmes willen, den eingeſtandener-
maßen ſtaatsfeindliche Elemente ſeit einigen Jahren ver-
üben, dieſen feſten Unterbau zu beſeitigen trachtet und
daß an dieſem Streben Parteien teilnehmen, die ſich
einſt der Einführung des Reichstagswahl-
rechte s mit aller Kraft widerſetzt haben. Un
angefochten von den Kriterien des jetzigen Wahlrechts iſt
nur deſſen Allgemeinheit, alles andere, der öffentliche
ſowie der indirekte Charakter und namentlich auch ſeine
en der Stimmkraft werden auf das heftigſte be-
kämpft.

Was zunächſt die öffentliche Abſtimmung an-
geht, ſo kann man deren Mängel kaum treffender zu
ſammenfaſſen, als dies der frühere Zentrumsführer
Windthorſt getan hat, als er im verfaſſunggebenden
Norddeutſchen Reichstag ſagte: „Jch für meinen Teil bin
entſchieden für die öffentliche Stimmabgabe, und alle die,
welche dagegen kämpfen, geben damit das direkteſte Zeug-
nis gegen die Zuläſſigkeit des geheimen; denn wenn die
ſozialen und ſonſtigen Verhältniſſe noch nicht erlauben, die
öffentliche Stimmabgabe einzuführen, dann erlauben
ſie auch noch nicht, den Leuten das allge
meine direkte Stimmrecht in die Hand zu
geben.“ Hier befindet ſich Windthorſt in merk-
würdiger Uebereinſtimmung mit ſeinem großen Gegner
Bismarck, der in ſeinen „Gedanken und Erinnerungen“
die Heimlichkeit der Wahl für einen direkten Gegenſatz zu
„den beſten Eigenſchaften des germaniſchen Blutes“ er-
klärt. (Bd. 2 Seite 58.) Warnend fügt er dann weiter
hinzu: „Jedes große ſtaatliche Gemeinweſen, in welchem
der vorſichtige und hemmende Einfluß der Beſitzenden,
materiellen oder intelligenten Urſprungs, verloren zeht,
wird immer in eine der Entwickelung der erſten franzöſi-
ſchen Revolution ähnliche, den Staatswagen zerbrechende
Geſchwindigkeit geraten. Das begehrliche Ele-
ment hat das auf die Dauer durchſchlagende
Uebergewicht der größeren Maſſe.“ Wir
haben nun aber einmal für das Reich das demokratiſcheſte
aller Wahlrechte und zwar, ohne das von dem Reichs
gründer bis an ſein Lebensende als Mindeſtſchutz für nötig
gehaltene Sicherheitsventil der öffentlichen Abſtimmung.
Wo alſo ſoll wohl dieſer für das Reichs und Staatswohl
ſo nötige Einfluß der Beſitzenden eine Stätte finden, wenn
nicht in einem entſprechend geſtalteten Wahlrechte für
Preußen Daß aber das nationalliberalerſeits gewünſchte
Pluralwahlrecht keineswegs einen genügenden Schutz n
dieſer Richtung bedeutet, haben die Erfahrungen in
Belgien und Sachſen mit übergroßer Deutlichkeit gezeigt,
es würde weiter nichts ſein wie ein kleiner Aufenthalt auf
einer einmal betretenen ſchiefen Ebene.

Was den indirekten Wahlmodus anzeht, ſo
hat bisher noch niemand anzugeben vermocht, was er ſchade,
höchſtens erklärt man ihn für überflüſſig und umſtändlich.
Dieſem Uebelſtande kann ſehr leicht dadurch abgeholfen
werden, daß man anſtelle der Wahlmänner Wahl
ſtimmen treten läßt. Dann aber bleibt die größere
Leidenſchaftsloſigkeit als Reingewinn beſtehen. Jn dieſem
Sinne ſprach ſich namentlich der berühmte Geſchichts
ſchreiber v. Sybel für das indirekte Verfahren aus,
indem er das „direkte Verfahren innerhalb der großen
Maſſen als den Tod der politiſchen Selbſtändigkeit“ be
zeichnete, „das jeder Beeinfluſſung Tür und Tor öffne“.
Und Rudolf v. Gneiſt ſchrieb noch 1894 folgendes:
„Als Fortſchritt der Ziviliſation kann die indirekte
Wahl ſchon deshalb gelten, weil ſie den tumultuagriſchen
Charakter der Maſſenverſammlungen verhütet. Das in
direkte Wahlſyſtem iſt zwar talentvollen Wahlrednern
wenig ſympathiſch, weil es den Einfluß der Volks
beredſamkeit, der Schlagworte des Augenblicks
vermindert und an ihrer Stelle eine ſachliche Erwägung
ſicherer ermöglicht als der momentane Eindruck einer ge

ſchickt formulierten Plattform. Gerade dieſe weniger
populäre Seite der indirekten Wahlen iſt ihre beſte Seite.“
So ſprachen zwei Männer, die zu den Zierden des
Nationalliberalismus zur Zeit ſeiner Blüte
gehörten. Freilich die jetzigen Herren Jungliberalen wiſſen
das alles viel beſſer.

Was die Abſtufung des Stimmrechtes anbetrifft, ſo
werden in dieſer Hinſicht zunächſt die Vorſchläge der Re
gierung abzuwarten ſein; daß der jetzige Zuſtand nach
dieſer Richtung hin Reformmöglichkeiten bietet, mag zu-
gegeben werden. Unbedingt feſthalten aber muß man
daran, und in dieſer gärenden Zeit mit dovppeltem Eifer,
daß dieſe Abſtufung nicht zu einem weſenloſen Schein zu
gunſten der Beſitzenden und der Jntelligenz gegenüber dem
Anſturm der Begehrlichen und der ſtaatsfeindlichen Ele-
mente herabſinkt, daß ſie ſich den beſtehenden Verhältniſſen
organiſch anpaſſen und nicht gerade dort verſagt, wo ſie
gegenüber den aufgehetzten Maſſen am nötigſten wäre, wie
es bei dem vielgenannten Pluralwahlrechte der Fall iſt.

Dann werden die kommenden Generationen Preußens
genießen können, was die beiden vorhergehenden während
der beiden erſten Menſchenalter preußiſchen Verfaſſungs-
lebens geſät haben und nicht zu befürchten brauchen, daß
eine demagogiſche Ueberflutung die ſicheren Dämme, welche
unſer nationales und wirtſchaftliches Gedeihen, nicht zum
mindeſten dasjenige der arbeitenden Klaſſen, bisher ge-
ſchützt haben, unterſpült und ins Wanken gebracht werden.
Aber leider denkt auch ſchon heute mancher Patriot: Wie
habe ich einſt mein Preußen geliebt und wie iſt es mir
heute tanti geworden.

Faſchings-Vockſprünge.
Die allgemeine Heiterkeit, die der Beſchluß des

Liberalen Vereins, „künftig ein Bündnis mit den Kon-
ſervativen abzulehnen“, nicht nur in Halle-Saalkreis,
ſondern allenthalben im Reiche ausgelöſt hat, faßt die für-
treffliche „SaaleZeitung“, die ja bekanntlich faſt immer
daneben ſchießt, ſo auf, als ſei der Beſchluß „den Hinter-
männern der „Hall. Ztg.“ auf die Nerven gefallen“. Man
wird über dieſe Capriole von neuem ſich amüſieren. Weiter
ſchreibt das geſinnungstüchtige Blatt u. a. das Folgende:

„Daß der bündleriſch- konſervative Miſchmaſch ſich den Frei
ſinnigen wieder an die Rockſchöße hängt, das zu ver-
hüteniſt unſere Sachel“

Weſſen Sache? Die der „Saale-Zeitung“? Ach
du meine Güte!

Uns iſt, als hätten wir die Phraſe vom „Miſchmaſch“
ſchon öfter gehört. Wenn wir nicht irren, iſt es ein Lieb-
lingsausdruck des ſozialdemokratiſchen „Volksblattes“.

Und weiter ſchreibt die „Saale-Zeitung“ in ihrem
Artikel:

Wer hat denn bei der letzten Reichstagswahl in Halle und
dem Saalkreis die Konſervativen gerufen? Von ſelbſt haben
ſie ſich der liberalen Sache zur Verfügung geſtellt, obſchon der
„Liberale Verein“ jedes Verlangen nach Kompenſationen rundweg
abgelehnt hatte. Es war das natürlich weder konſervativer Edel-
mut noch Opferfreudigkeit; ſie mußten, wenn ſie ſich anders
nicht dem Odium ausſetzen wollten, vor dem Feinde die Fahne
verlaſſen zu haben. Sie ſelber hätten bei einer eigenen Kandi-
datur das jämmerlichſte Fiasko erlitten, das je bei einer Wahl zu
verzeichnen geweſen wäre.

Wie hat Don Carlos abweiſend geſagt? „Dank vom
Herzog Alba!“ Ja ja, um „Dank“ habens die Konſer-
vativen auch nicht getan, daß ſie den freiſinnigen Kandidaten
gegen den ſozialdemokratiſchen unterſtützt haben, ſondern
aus nationalem Pflichtgefühl. Daß die „Saale-Zeitung“
dieſes Motiv bezweifelt, iſt gerade ein Beweis dafür, daß
es in der Tat beſtimmend geweſen iſt. Selbſt die Frei-
ſinnigen haben während der Wahlkampagne nicht an der
konſervativen Geſinnungslauterkeit gezweifelt. Anderen-
falls wäre ja von den liberalen Führern öfters als einmal
in den damaligen Wahlverſammlungen die kraſſeſte Un-
wahrheit geſprochen worden. Aber es iſt ja bekannt, daß
die „Saale-Zeitung“ heute nicht einmal mehr das Sprach-
rohr des Freiſinns im Wahlkreiſe Halle-Saalkreis iſt.

Unſere Leſer vollends werden uns durchaus beiſtimmen.
wenn wir erklären, daß wir mit der „Saale-Zeitung“ uns
nicht mehr in einen Meinungsaustauſch oder in eine Preß-
fehde einlaſſen, ſo lange eine ſolche Geſinnung und ein
ſolcher Ton, wie ſie zurzeit dem genannten Blatte das
Der ge geben, nicht vollſtändig wieder ausgetilgt ſein
werden.

Aus dem Landtage.
Jm Abgeordnetenhauſe fand am Dienstag

die zweite Beratung des Etats der Geſtütver-
waltung ſtatt. Auf eine Klage des Abg. Grafen von
Spee (Zentr.) über die Konkurrenz des Graditzer
Geſtüts bei den Rennen erwiderte der Miniſter von
Arnim, daß das Geſtüt ſich nur an Rennen mit Preiſen
über 3000 Mk. beteilige. Abg. v. Pappenheim
(konſ.) betonte, daß eine Prüfung der Hengſte durch Be
teiligung an Rennen zur Erhaltung der Vollblutzucht ge-
höre. Ueber das nötige Prüfungsmaß brauche dabei aller-

dings nicht hinausgegangen zu werden. Abg. Burchard
(konſ.) trat für die Förderung der Pferdezucht in Oſt-
preußen ein. Der Ankauf von Hengſten durch den Staat
ſei in den letzten Jahren zurückgegangen. Miniſter von
Arnim erwiderte, daß nur ſoviel Hengſte gekauft werden
könnten, als gebraucht werden. Abg. v. Qu a ſt (konſ.) be
dauerte den Rückgang der Halbblutzucht und befürwortete
die Eingabe der Landwirtſchaftskammer, welche für das
Friedrich Wilhelm-Geſtüt in Neuſtadt kräftigere, ſtaatliche
Unterſtützung zur Erhaltung des Halbblutes fordert. Abg.
v. Kalckreuth (Ekonſ.) ſchloß ſich dieſen Wünſchen an und
betonte, daß die Zucht in der Provinz Brandenburg zurück-
gegangen ſei, ſeitdem Neuſtadt nicht mehr Hauptgeſtüt iſt.
Miniſter v. Arnim will verſuchen, dieſen vorgetragenen
Wünſchen entgegenzukommen. Beim Forſtetat
wurde nach kurzer Beſprechung der Antrag Dr. Wend-
landt (ntl.) wegen Auskunft über die aus inländiſchen
Forſten zu gewinnende Menge Eiſenbahnſchwellen und der
Antrag Borgmann (Soz.) wegen Auskunft über die
Vorſorge, welche beim Abſchlag der Nonnenfraßwälder für
die Arbeiter getroffen worden ſei, abgelehnt. Abg.
Burchard (Ekonſ.) meinte, daß darin wohl alle einig
wären von Borgmann bis Kreth (Heiterkeit), daß
gegen die Gefahr der Entwaldung etwas geſchehen müſſe.
Er wiederhole ſeine vorjährige Bitte um eine Statiſtik
über den Umfang der Holzſchläge im Jahre in den ver-
ſchiedenen Landſchaften. Wenn jeder Landrat zu einem
ſolchen Bericht verpflichtet würde, hätte man gleich die
ſtatiſtiſchen Unterlagen. Miniſter v. Arnim betont, daß
die Landwirtſchaftskammern jetzt tätig ſeien, den Wald zu
ſchützen und zu erhalten. Ein zweiter Antrag Borg
mann (Soz.) verlangte die Verpachtung der ad-
miniſtrativen Jagdbezirke an den Meiſtbietenden. Der
Miniſter v. Arnim ſprach ſich gegen den Antrag aus,
ebenſo Abg. Weißermel (Ekonſ.), welcher die Aus-
führungen des Abg. Borg mann (Soz.) zum Antrage
als eine der üblichen ſozialdemokratiſchen Agitationsreden
bezeichnete. Das Haus vertagte ſich hierauf auf Donners
tag. Reſt der geſtrigen Tagesordnung.

Aus dem Reichstage.
Der überaus ſtarke Beſuch der Tribünen am

Dienstag zeigte, daß man im Publikum eine
große Senſation erwartete, auch das zahlreiche
Erſcheinen der Abgeordneten ließ darauf ſchließen.
Aber die Erwartungen der Tribünenbeſucher
wurden arg enttäuſcht; denn die Abſtimmung über den
Einſpruch des Abg. Ledebour gegen den ihm am
Sonnabend erteilten Ordnungsruf war debattelos in
einigen Minuten erledigt, indem die geſamte Rechte, das
Zentrum und die Nationalliberalen geſchloſſen für die Be
rechtigung des Ordnungsrufes eintraten. Jetzt konnte die
zweite Leſung des Handelsvertrages mit
Portugal beginnen, die eine lange Ausſprache zeitigte,
indem die ſchon in erſter Leſung vorgebrachten Bedenken
noch einmal erörtert wurden. Die Kommiſſion hatte Ab-
lehnung empfohlen, und das Zünglein ſchwankte heute be-
denklich hin und her. Schließlich drang jedoch die Re-
gierung mit ihrer Auffaſſung durch, und der Vertrag
wurde mit ſehr geringer Mehrheit ange
nommen. Dagegen ſtimmten faſt alle National-
liberalen, die wirtſchaftliche Vereinigung und der größte
Teil des Zentrums. Das Haus konnte dann mit der
zweiten Leſung des Kolonialetats fortfahren.
Abg. v. Liebert (Rp.) begründete das Schwinden des
kolonialen Peſſimismus, forderte größere Aufmerkſamkeit
für die Bekämpfung der Schlafkrankheit und empfahl der
Miſſion, bei der Propaganda gegenüber dem Jslam zum
mindeſten althergebrachte Gebräuche nicht ſchroff anzutaſten.
Auch Abg. Dr. Goller (frſ. Vp.) ermahnte die Miſſionen
zu vorſichtigem Vorgehen. Jn erſter Linie müſſe der Neger
zur Arbeit erzogen werden. Bei der Bekämpfung des
Jslams dürfe nicht vergeſſen werden, daß er auf eine
tauſendjährige Tradition zurückblicke. Darauf trat Ver
tagung auf Donnerstag ein.

Zur Novelle einer Verſicherung der Privatangeſtellten.
Zu der Vorlage eines Geſetzentwurfes über

die Penſions- und Hinterbliebenenver-ſicherung der Privatangeſtellten ſchreibt
man uns: Die Organiſation von Handel und Jnduſtrie und
die Vertretungen der Landwirtſchaft haben ſich faſt aus-
nahmslos für eine reichsgeſetzliche Regelung der Privat-
beamtenverſicherung ausgeſprochen und damit bekundet,
daß Handel, Jnduſtrie und Landwirtſchaft bereit ſind, die
aus dieſem neuen Zweig der ſozialen Fürſorge erwachſen
den Laſten auf ſich zu nehmen. Außerdem haben die ſämt
lichen Parteien des Reichstages ſoeben wiederum einmütig
um baldige Einbringung einer Vorlage zur Regelung der
Frage erſucht, und der Staatsſekretär des Jnnern hat die
früheren Zuſagen ſeiner beiden Amtsvorgänger in noch
mehr bindender Form wiederholt. Die Gründe der
allgemeinen Zuſtimmung zu einer Pen-



ſions- und Hinterbliebenenverſicherung
der Privatbeamten ſind aber neben den
wirtſchaftlichen Rückſichten vorwiegendpolitiſcher Art. Denn man will die nderttauſende
von Angeſtellten oder auch nur einen geringen Teil der
ſelben nicht durch Verſagung dieſer ſozialen Fürſorge in
eine politiſche Gegnerſchaft zu den bürgerlichen Parteien
geraten laſſen. Dieſer berechtigte Gedanke ſetzt aber für den
Zeitpunkt der Einbringung einer Vorlage feſte Grenzen.
Denn da im kommenden Jahre die Neuwahlen zum Reichs
tage ſtattfinden, erfordert es die Staatsraiſon, daß noch
vorher ein Reichsgeſetz für die Privatbeamtenverſicherung
verabſchiedet wird. Hierzu wäre aber die Fertigſtellung
einer Vorlage bis zur nächſten Seſſion erforderlich. Und
da durch die eingehenden Erhebungen früherer Jahre die
Vorarbeiten bereits ſehr weſentlich gefördert ſind, erſcheint
dies auch wohl möglich.

Dentſches Reich.
Vom Kaiſer. Der Kaiſer hat ſein Erſcheinen bei

einem Frühſtück zugeſagt, das der Admiral von Hollmann
am Donnerstag, den 3. d. Mts., gibt und zu welchem an
eine Reihe von hohen aktiven und inaktiven Marine
offizieren und anderen bekannten Perſönlichkeiten Ein
ladungen ergangen ſind.

Das Eintreffen des Gouverneurs v. Schuckmann. Wie wir
erfahren, wird dem Eintreffen des beurlaubten Gouverneurs von
DeutſchSüdweſtafrika, v. Schuckmann, in Deutſchland egen
Mitte März entgegengeſehen werden können. Der Gouver-
neur gedenkt am 18. Februar mit dem Dampfer „Kronprinz“ der
WoermannLinie von Swakopmund abzufahren. Das Schiff
fährt direkt nach den Kanariſchen Jnſeln, trifft in Antwerpen am
10. März und in Hamburg am 13. März ein. Es iſt anzunehmen, daß der Gouverneur bis Hamburg fahren und ſich von
dort aus nach Berlin begeben wird.

Die Wahlrechtsreformvorlage. Gegenüber anders
lautenden Meldungen kann die „Jnf.“ feſtſtellen, daß die
Wahlrechtsreformvorlage noch Ende dieſer Woche
an den Landtag gelangen ſoll. Es iſt möglich, daß vor
der Einbringung der weſentliche Jnhalt des Entwurfs ver-
öffentlicht wird. Jn dieſem Falle würde dies vorausſicht
lich durch die in Betracht kommende miniſterielle
Korreſpondenz geſchehen.

Die Königskolonnaden. Ein Berliner Lokalblatt brachte die
Nachricht, daß das Schickſal der Königskolonnaden in Berlin ent
ſchieden ſei. Geplant ſei, ſie von ihrem jetzigen Platze fortzu-
ſchaffen, um ſie an anderr Stelle wieder aufzurichten, welcher
Maßnahme der Kaiſer ſympathiſch gegenüberſtehen ſoll,
da die Vorausſetzungen, unter denen Gontard die Kolonnaden einſt
ſchuf, nicht mehr zuträfen. Wie wir hierzu erfahren, dürfte die
Nachricht nicht zutreffen. Sie beruht auf Kombi-
nationen.

Die Ehrenbezeugungen der Polizeibeamten. Nachdem die
Ehrenbezeugung des Frontmachens vor dienſtlichen Vorgeſetzten
in der Armee und Marine aufgehoben iſt, hat der Miniſter des
Innern die gleiche Anordnung auch für die militäriſch-organiſierte
Schutzmannſchaft der Königlichen Polizeiverwaltungen ſowie für
die Exekutive der kommunalen Polizeiverwaltungen, bei denen
die Ehrenbezeugung vorgeſchrieben iſt, getroffen.

Vom Wetterdienſt. Die für die einzelnen Wetterdienſt
ſtellen tätigen Berichtsſtationen höherer Ordnung ſind kürzlich
angewieſen worden, in Zukunft die Höhe der Schneedecke täglich
an die J Wetterdienſtſtellen zu melden. Letztere
werden die Angaben fortan in die Wetterkarte aufnehmen.

Zur Frage der Schiffahrtsabgaben ſchreiben die
„B. P. N.“: „Fortan dürfte die Frage der Einführung von
Schiffahrtsabgaben auf den deutſchen Strömen ſicher in ein
ruhigeres Fahrwaſſer kommen. Dazu wird einerſeits die
Ueberzeugung beitragen, daß dem preußiſchen Vorſchlage
nach der grundſätzlichen Seite die für eine Verfaſſungs-
änderung notwendige Mehrheit im Bundesrate geſichert
iſt. Auf der anderen Seite wird in dem gleichen Sinne
die Ueberzeugung wirken, daß in dieſer Körperſchaft volle
Geneigtheit beſteht, bei der Einzelausarbeitung des frag-
lichen Geſetzentwurfes denjenigen Staaten, die bisher einen
ablehnenden Standpunkt einnehmen, möglichſt entgegen
zukommen. Auf dieſem Wege wird es ſicher möglich ſein,
die praktiſchen Geſichtspunkte, von denen die ablehnenden
Bundesſtaaten geleitet ſind, in weitgehendem Maße zu be
rückſichtigen und demzufolge auch ihren Intereſſen ſo weit
gerecht zu werden, als es mit der Durchführung des geſetz
geberiſchen Planes nur irgend vereinbar iſt. Man iſt
daher zu der feſten Hoffnung berechtigt, daß die Frage der
Schiffahrtsabgaben in durchaus bundesfreundlichem Sinne
jetzt zu einem poſitiven Abſchluß geführt werden wird.“

Aus Hamburg. Bei den am 1. Februar ſtattgehabten all
gemeinen Wahlen zur halbſchichtigen Erneueruſg der
Bürgerſchaft ſind nach vorläufiger Berechnung gewähltworden: 5 Mitglieder der Rechten, 8 er Linken, 4 des linken

Zentrums, 10 der Partei der vereinigten Liberalen und 9 Sozial
demokraten. Jn einem Landbezirk wurde ein Mitglied der ver
einigten Liberalen gewählt, während in drei anderen Landbezirken
Stichwahl zwiſchen Mitgliedern der Partei der vereinigten Liberalen und denjenigen des Zentrums bezw. der Rechten attfindet,

Ausland.
OeſterreichUngarn. In der DienstagSitzung des ſteier

märkiſchen Landtages ſetzten die Slowenen bei der Be
rn des Landesvoranſchlages mit Obſtruktion ein, um der Un
zufriednheit mit ihrer Behandlung in nationalen Fragen Aus-
druck zu geben, Erſt nach 14ſtündiger Sitzung wurde der Land
tag um Mitternacht auf Donnerstag vertagt. Der Magiſtrat
von Peſt hat beſchloſſen, die Zuſchrift der Regierung über
ihren Amtsantritt zur Kenntnis zu nehmen.

Ueber die Kretafrage ſchreibt das „Echo de Paris“:
Die Kreter ſcheinen nicht gewillt zu ſein, den mäßigenden
Ratſchlägen der Mächte Gehör zu ſchenken. Das ſteht ihnen
frei, ſie werden aber auch die Folgen ihrer Abenteurer-
politik zu tragen haben. Dieſe Politik führt notgedrungen
entweder zu einer Wiederbeſetzung Kretas durch die euro-
päiſchen Schutzmächte oder zu einer neuen türkiſchen Be
ſetzung. Dieſe letztere Möglichkeit wird bereits von den
vier Schutzmächten zugelaſſen. Darüber dürfen ſich die
Kreter keinerlei Selbſttäuſchung hingeben.

Finland. Die Wahlen zum Landiag haben begonnen.

Vermiſchtes.
W. Zu dem Grubenunglück in Primero. Aus Primero wird

telegraphiert, daß aus der Grube der Colorado Fuel and Jron
Companh bisher 94 Leichen hinausgeſchafft ſind. Es
iſt faſt ſicher, daß alle Sin geſchloſſenen tot ſind.

Schweſter, der Königin Viktoria

bis zur Unkenntlichkeit entſtellt. Unter den umgekom
menen Arbeitern befinden ſich auch deutſche.

ngc. Vom ſpaniſchen Hofe. Das Befinden des Prinzen
Leopold von Battenberg, der in Madrid, bei ſeiner

Eugenie von Spanien, ſo ſchwer
erkrankt war, daß ſein Leben verloren ſchien, hat ſich in r er
heblich gebeſſert und es iſt Ausſicht auf ſeine vollſtä Ge
neſung. Der 19jährige Prinz, der ſeiner ſchwächlichen Geſ t
wegen den Dienſt in der engliſchen Marine aufgeben mußte, be-
findet ſich in der Behandlung eines deutſchen, in England an
äſſigen des Dr. Hoffmeiſter, des Leibarztes ſeiner Mutter,
er Prinzeſſin Beatrice von Battenberg.

s Beſinden der Kaiſerin von Rußland. Unter dem Einfluß
des Klimawechſels hat ſich der Zuſtand der Zarin verſchlechtert.
Das alte nervöſe Leiden iſt, wie dem „B. T.“ gemeldet wird, aber
mals zum Ausbruch gekommen; es äußert ſich in der Weiſe, daß
die Füße, die durch Schlammbäder im Süden völlig gekräftigt
erſchienen, wiederum die Bewegungs freiheit ver
lieren. Dieſer Zuſtand wirkt nicht nur auf die Kaiſerin,
ſondern auch auf den Zaren deprimierend. Der behandelnde Leib
arzt Dr. Botkin behauptet, es beſtehe keine Veranlaſſung zur Be
ſorgnis. Er erklärt den wechſelnden Zuſtand durch pſychiſche Er
regungen und den Klimawechſel und verſichert, daß ein neuer
Aufenthalt im Süden wieder Geneſung bringen werde. Demgegen-
über werden in der nächſten Umgebung der Zarin Stimmen laut,
daß es ſich empfehle, noch eine mediziniſche Kraft hinzuziehen, da
Botkin ſeinen Ruf eigentlich mehr den Leiſtungen ſeines berühmten
Vaters, des verſtorbenen Profeſſors Botkin, als der eigenen Be
deutung verdanke. Davon will aber die Zarin woran nichts
hören, namentlich nichts von der Berufung einer ausländiſchen
Autorität, da ein ſolcher Vorgang natürlich allgemein be o
werden würde, was ſie durchaus vermeiden will. Infolge der
neuen Verſchlechterung des Zuſtandes bleibt die Zarin jetzt wieder
allen Empfängen fern, und ſie hat auch die anfangs geplanten
Spazierfahrten durch den Park aufgegeben. Der Dienerſchaft iſt
ſtrenger Befehl erteilt, alle Fragen über das Befinden der Zarin
dahin zu beantworten, daß es ihr ausgezeichnet gehe. Ebenſo
lautete die offizielle Darſtellung, doch ſcheint über kurz oder lang
die Abhaltung eines Konſiliums ärztlicher Größen unvermeid-
lich, zumal ſich in Hofkreiſen die Stimmen mehren, die den ner-
vöſen Zuſtand eher auf ein Frauenleiden als auf Erkrankungen
der Nieren uſw. zurückführen wollen.

Grubenbrand. Man meldet aus Peoria (Jllinois): Aus
Bartonville wird gemeldet, daß die dortigen Gruben in Flammen
ſtehen. Wahrſcheinlich befinden ſich auch Men-
ſchen in den brennenden Gruben.

W. Furchtbare Exploſivn. Aus Drakesboro (Kentucky),
2. Februar, wird gemeldet: Jn den hieſigen Kohlengruben iſt eine
furchtbare Exploſion erfolgt. Bisher wurden 20 Dote
aus der betroffenen Grube geborgen. 40 Men
ſchen befinden ſich noch im Schacht ein geſchloſſen.

W. Jn Baltimore wütet ein Rieſenbrand, der bereits Holz-
höfe und mehrere Fabriken zerſtört hat. Das Feuer bedroht die
Werften und die im Hafen liegenden Schiffe.

W. Neue große Betrügereien in Rußland. Eine vom ruſſiſchen
Wegebauminiſter nach Kiew entſandte Kommiſſion zur Unter-
ſuchung der Mißbräuche und Beſtechungen auf der Südweſtbahn
meldet, daß ſie bereits enormen Betrügereien auf die
Spur gekommen ſei. Kryſhanowsky, der Chef der Abnahme
aller Lieferungen in Kiew, iſt telegraphiſch ſofort ſeiner Stellung
enthoben worden.

Der Unfall des franzöſiſchen Kriegsſchiffs. Aus Tanger
wird berichtet, der Unfall des franzöſiſchen Kreuzers „Chäteau
Renault“ ſei wahrſcheinlich darauf zurückzuführen, daß der
Kapitän des Kriegsſchiffes das Leuchtfeuer von Spartel, deſſen
feſtes Feuer vor einiger Zeit in drehbares umgewandelt wurde,
mit dem von Trafalgar verwechſelt haben dürfte.

W. Ungetreuer Beamter. Der Rendant Flick von der Land-
wirtſchaftlichen Zentraldarlehnskaſſe für Deutſchland, egre
Frankfurt a. M., iſt flüchtig geworden, nachdem er ſehr be-
trächtliche Summen unterſchlagen hatte. Bisher wurde ein Fehl-
betrag von 150 000 Mk. feſtgeſtellt. Flick war 10 Jahre lang
Rendant der Kaſſe und gehörte 16 Jahre lang der Organiſation
an. Die Unterſchlagungen geſchahen durchweg dadurch, daß er die
eingehenden Beträge zwar quittiert, aber nicht gebucht hatte.

W. Ausſchreitungen Streikender. Jn Eſperaza (Dep, Aude),
wo vor mehreren Tagen in den Hutfabriken ein Streik ausge-
brochen iſt, wurden mehrere Fabrikbeſitzer von den Arbeitern miß-
handelt. Die Ausſtändigen verſuchten auch einen
Güterzug zum Entgleiſen zu bringen, doch wurde
dieſer Anſchlag rechtzeitig verhindert. Da die dortigen Gen-
darmen ſich gegenüber der aufgeregten Menge als ohnmächtig er-
wieſen, wurden Truppen dorthin entſandt.

Die Waſſersnot in Paris. Aus Rouen wird gemeldet, daß
das 170. Jnfanterie- Regiment nach St. Pierre de Wauvrah zur
Hilfeleiſtung abgegangen iſt, wo die Einwohner einen 3 Kilometer
langen Notdeich errichten, um ſich vor der drohenden Ueberſchwem-
mungskataſtrophe zu ſchützen.

Aus der Haft entlaſſen. Der 22jährige Georg Popp aus
Schmölz, der unter dem Verdachte, ſeine Dienſtmagd Elſa Bauer
erdroſſelt und dann aufgehängt zu haben, in das Kronacher Amts
gerichtsgefängnis eingeliefert worden war, iſt wieder auf freien
Fuß geſetzt worden. Das Gericht neigt jetzt der Anſicht zu, daß
ſich das Mädchen ſelbſt erhängt hat.

i. CookHumor. Aus Heidelberg wird geſchrieben: Ganz
Heidelberg ſteht im Zeichen Cooks! Wie man früher fragte, wie
geht es Jhnen ſo fragt man jetzt, wenn man ſich begegnet, wo iſt
Cook? oder, „haben Sie nicht den kleinen Cook geſehen Dieſe
Frage hat ſich bereits zu einem Gedicht ver, dichtet“, das in der
Melodie des „Kleinen Cohn“ folgendermaßen lautet und überall
geſungen wird:

Haben Sie nicht den kleinen Cook entdeckt
Er hat ſich am Nordpol gar verſteckt!
Und ſchreibt dort die Hiſtorie
Von ſeiner Nordpolglorie
Und lebt nach all' dem Schreck
Von ſeinem Nordpolſpeck.

Sogleich nachdem das Gerücht aufgetaucht war, daß Cook in
ſich verborgen halte, begann eine fieberhafte freiwillige

tektivarbeit in allen Schichten der Bevölkerung und jeder
Menſch, der nicht allgemein bekannt war, zufällig einen eiwas
ruppigen Schnurrbart trug oder ſonſt eine entfernte Aehnlichkeit
mit dem Porträt des Nordpolfahrers beſaß, wurde mit höchſt miß
trauiſchen Blicken gemuſtert. Ein Herr, der ahnungslos am Poſt
ſchalter einen Brief aufgeben wollte, wurde ſogar von einigen ganz
„Schlauen“ entlarvt, allein als man ihn mit „Guten Tag, Herr
Cook“ begrüßte, begann er in unverfälſchtem ſächſiſchen Dialekt
heftig aufzubegehren, daß man es wage, ihn mit dieſem Schwind-
ler zu verwechſeln. Es gibt auch Leute, die Stein und Bein darauf
ſchwören, mit eigenen Augen Cook per Bahn von Heidelberg z
fahren geſehen zu haben und die erzählen, ſie hätten ihm Ab-
ſchiedsgrüße zugerufen, worauf er lächelnd zurückblickte, ſich jedoch
dann ſogleich in ſein Coupé zurückzog.

inf. Ein Rieſengaunertrick mit dem Kometen. Das Kometen-
jahr 1910 ſcheint auch ein gutes Jahr für die Diebe zu werden.
Jedenfalls hat ein Maſſengaunertrick, der jüngſt in Salzburg mit
dem Kometen 1910 a verübt wurde, ſicherlich den Vorzug der
Originalität und Aktualität. Wie aus Wien u wird,
hatten ſich mehrere anſcheinend höchſt „moderne“ Diebe in Salz-
burg am 29. Januar zuſammengetan, um mit Hilfe des Kometen1910 a und der Wiſſenebegierte des Publikums einen geben

Raubzu r der ſich lohnen t Es waren 12 hoff
nungsvolle uns änner, von denen einer gegen Abend, als der
Komet ſichtbar werden ſollte, auf dem Markte ein großes r
rohr aufſtellte, um den Kometen zu beſichtigen. Kaum wurde er
ſeiner anſichtig, als er mit lauter Stimme ausrief, daß eben der

Die Wirkung der Exploſion war furchtbar. Die Leichen ſind meiſt Komet erſcheine. Von dem Publikum, das ſich anſcheinend zu

fällig um das geſchart hatte, liefen ſofort mehrere
Männer in die beſu en Gaſthäuſer, um den Gäſten das Er-
an des Kometen mitzuteilen. Alles ſtürzte von dem Glas

er fort, um dieſes Ereignis nicht entgehen zu laſſen.
Während die „Sterngucker“ aber nach der Himmelserſcheinunget hatten die eunolichen Mahner eine praktiſchere Be

ftigung gefunden. Sie benutzten die allgemeine Aufregung,
n allen denjenigen Lokalen, die völlig verlaſſen von Gäſten, Wirt

und Kellnern dalagen, ſämtliche Ueberzieher, Pelze und wertvolle
Spazierſtöcke beiſeite zu ſchaffen. Der „Aſtronom“ am Fernrohr
hielt durch lange Erklärungen und laute Geſpräche das Publikum
auf und wußte eine ſolche Spannung zu erzielen, daß niemand
an eine Rückkehr in das Gaſthaus dachte. Schließlich forderte er
die Umſtehenden auf, ohne Entgelt ſelbſt einmal das Fernrohr zu
benutzen. Während die Leute ſich um das er drängten,
verſchwand der Sterndeuter unbemerkt. Dieſe ganze Komödie,
die noch dadurch lebhafter wurde, daß das „Fernrohr“ nur ein
Blechrohr in der Form eines Fernrohres war, eine Linſe aber
nicht hatte, dauerte ungefähr eine Stunde. Als die Aſtronomen
nun von dem Geſehenen befriedigt wieder zu ihrem Biertopf
n machten ſie die angenehme Entdeckung, daß alle ihre

eberzieher und Pelze u Schnell verbreitete ſich die Mel
dung in der ganzen Stadt, zumal ſie aus allen Gaſthäuſern drang
und überall dasſelbe z berichten wußte. Es wurden nach dem
Polizeibericht 283 Ueberzieher und Pelze geſtohlen. denfalls
ein ſehr einträglicher „Komet“. Die Diebe hatten übrigens den
Humor, überall Zettel des Jnhaltes zu hinterlaſſen, daß bei der
roßen Nähe des wärmenden Kometen die I rzieter hoffentlich
berflüſſig ſeien. Man ſucht jetzt eifrig nach den eigenartigen

Sternkundigen, da die Bürger Hhenſgu wohl die berechtigte Be
fürchtung hegen werden, daß die Diebe möglichſt noch vor Er-
ſcheinen des „Halleyſchen Kometen“ unſchädlich gemacht werden
müſſen, um einem ähnlichen Gaunertrick vorzubeugen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
p. Von der Univerſität Halle a. S. Zur Erlangung der Doktor

würde in der Medizin und Chirurgie trugen in der Aula der Uni
verſität die Herren Friedrich Wilhelm Strauch, approb. Arzt
aus Tübingen und Emil aus dem Bruch, approb. Arzt aus
Borbeck ihre Jnaugural-Diſſertationen „Ueber die vitale Mittellage
der Lungen bei Tuberkuloſe und Emphyſem“ und „Ueber die Stauungs-
cirrhoſe der Leber“ (Oirrhose eardiaque) öffentlich vor.

be. Hochſchulnachrichten. Wie der „Hochſchulkorr.“ aus Breslau
gemeldet wird, ſoll für die durch die Berufung des Proſeſſors
A. Czerny nach Straßburg zur Erledigung kommende Profeſſur der
Kinderheilkunde an der Breslauer Univerſität in erſter Linie der
Profeſſor an der Univerſität Ba ltimore Dr. med. Klemens Freiherr
von Pirquet in Frage kommen. Profeſſor v. Pirquet iſt ein
geborener Oeſterreicher. Dem Mathematiker, ord. Profeſſor an der
Berliner Univerſität und Mitglied der preußiſchen Akademie der
Wiſſenſchaften Dr. Friedrich Schottky iſt der Charakter als
Geheimer Regierungsrat verliehen worden. Prof. Schottky iſt
geborener Breslauer (1851). Der außeretatsmäßige a. o. Profeſſor
der Zoologie und Aſſiſtent am zoologiſchzootomiſchen Inſtitut der
Univerſität Leipzig Dr. Richard Woltereck wurde zum etats-
mäßigen a. o. Profeſſor und Abteilungsleiter am genannten Jnſtitut
ernannt. Dr Woltereck iſt 1877 zu Hannover geboren. Der frühere
a. o. Profeſſor für Botanik an der Marburger Univerſität,
Dr. Georg Kohl iſt am 29. Januar in Leipzig geſtorben.
Dr. med. Emil Krapf, leitender Arzt an der Privat-Jrrenanſtalt
der Barmherzigen Brüder in Trier, wurde zum Anſtaltsarzt der Heil-
und Pflegeanſtalt in Kaufbeuren (Bayern) ernannt. Der Kuſtos
am Ungariſchen Nationalmuſeum in Budapeſt Eduard Gohl
wurde von der Univerſität Klauſenburg zum Ehrendoktor der
Philoſophie ernannt.

Hk. Die Gründung eines Landesmuſeums für Togo iſt mit der
Zeichnung anſehnlicher Beiträge bereits ſichergeſtellt. Nach dem „Geogr.
Anzeiger“ ſoll das Landesmuſeum naturwiſſenſchaftliche und ethno
graphiſche Sammlungen des Landes aufnehmen, Ausſtellungen von
Landesprodukten veranſtalten und eine Bibliothek kolonialer Werke
erhalten. Es wäre höchſt erfreulich, wenn auch die anderen deutſchen
Kolonien dem Beiſpiel Togos folgen würden.

Wien, 2. Februar. Der Aeſthetiker Profeſfor Joſeph
Bayer iſt geſtern geſtorben.

Zum Tode von Otto Julins Bierbaum, auf deſſen Wirk-
ſamkeit wir noch näher zurückkommen werden, teilen wir noch folgendes

mit Otto Julius Bierbaum wurde am 28. Juni 1865 zu Grünberg
in Schleſien geboren und ſtudierte auf den Univerſitäten Zürich,
Leipzig, München und Berlin. Schon während ſeiner Studienzeit
widmete er ſich literariſcher Tätigkeit und im Anfang der 90er Jahre
trat er mit einem Band Gedichte an die Oeffentlichkeit. Der modernen
Kunſttheorie huldigend, übernahm er 1892 in Berlin die Redaktion
der „Freien Bühne“, der er den Namen „Neue deutſche Rundſchau“
gab und gründete bald darauf mit Julius Meier-Graefe
zuſammen die Kunſtzeitſchrift „Pan“. Jm Jahre 1900 gab er die
„Jnſel“ heraus. Jm Jahre 1902 war er Direktor des „Trianon-
Theaters“ in Berlin. Von ſeinen Werken erwähnen wir heute nur
kurz ſeine Künſtler-Monographien, mehrere ſeiner reizenden Novellen,
wie „Studentenbeichte“, die „Schlangendame“, der „Kaktus und
andere Künſtlergeſchichten“. Von ſeinen Romanen „Die Freiersfahrten
und Freierserinnerungen des Heren Pankrazius Graunzer“, ſeiner
„Stilpe-Komödie“ und das ſchöne „Mädchen von Pao“. Mehr aber
als all dieſes haben ihn wohl ſeine „Deutſchen Chanſons“ und Brettl-
lieder und ſeine zahlreichen Gedichte und Sprüche bekannt gemacht.
Jm Jahre 1901 vermählte er ſich mit Gemma Pruneti-Lotti. Bereits
vor einiger Zeit tauchten Gerüchte auf von einer ſchweren Ohren-
operation des Dichters, doch konnte damals Bierbaum ſelbſt dieſes
Gerücht in launigen Worten dementieren, Dagegen hatte er ſeit
langem ein chroniſches Nierenleiden, das jetzt die Urſache ſeines
plötzlichen Todes geworden iſt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Eiſenbahnverkehrskontrolleur a, D.,

Rechnungsrat Wilhelm Moeller zu Bad Köſen im Kreiſe Naumburg
der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem penſionierten Materialien
aufſeher Chriſtian Waſſerthal zu Groß-Salze, bisher in Egg rs
dorf, Kreis Kalbe das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens ſowie dem
Kirchenälteſten, Altſitzer Friedrich Schulze zu Lüderitz im Kreiſe
Stendal, dem Grubenauſſeher Ernſt Schulze zu Unſeburg im Kreiſe
Wanzleben, dem Schloſſer Auguſt Wolff zu Schönebeck im Kreiſe
Kalbe und dem Ziegeleiarbeiter Jgnaz Wand zu Birkungen im Kreiſe
Worbis das Allgemeine Ehrenzeichen. Die Erlaubnis zur Anlegung
des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe des Königlich Sächſiſchen Albrechts
ordens iſt erteilt dem Oberleutnant von Brauchitſch, Flügel
adjutanten des Herzogs von Sachſen Altenburg; des Kommandeur-
kreuzes zweiter Klaſſe des Braunſchweigiſchen Ordens Heinrichs des
Löwen dem Oberſten von Graßmann, Flügeladjutanten des
Fürſten Reuß j. L.

Kurorte, Reiſen und Winterſport.
Schierke, 1. Februar. (Winterſportfeſt.) Am Montag

fand vormittags 9 Uhr der ilitär-Dauerlauf ſtatt, an
welchem ſich 41 Mann (Jäger und Jnfanterie) beteiligten. Die Lauf
ſtrecke war Bodeſprung, Station Goetheweg, Bahnſtrecke bis Eckerloch,
Edelmangshäuchauſſee, alter J dieſen hinunter zum Ziel.
Die 14 Km lange Strecke legte Gefreiter Schlüter vom 10. Jäger
Bat. Goslar in 1 St. 34 Min. 18 Sek. zurück, Um 10 Uhr wurde
auf der KurhausRodelbahn ein Skeleton-Rennen ((Liege-
ſchlitten) abgehalten, an welchem ſich ſechs Herren beteiligten. Leutnant
Plehn Magdeburg gewann das Rennen mit 272/, und 28 Sek. vor
Zentzytzky Hannover (zweiter), welcher den Schlitten des Siegers für
das Kurhaus ſelbſt hatte bauen laſſen. Veim Rodeln um den
Ehrenpreis der Stadt Wernigerode auf der Oberſchierker Rodelbahn
ſtarteten 21 Schlitten Sieger wurde StolteWernigerode mit
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Sek. (Da gegen dieſes Rennen Proteſt eingelegt und vonz h Ach ieg anerkännt iſt, muß der Preis nochmals ausgefahren

erden.) Abends fand im „Grand Hotel Kurhaus“ und „Fürſitenhöh
Diner ſiatt, woran ſich, gleichfalls unter ſtarker Beteiligung, die

reisverteilung ſchloß. Der Verbondeſportwart Hartmann
dielt eine längere Anſprache und widmete beſonders dem Militär aner-
Lennende Worte. Leutnant v. Stoephaſius Naumburg erwiderte

jit Dankesworten. Von allen Seiten wurde den zahlreichen und
n ertvollen Preiſen höchſte Anerkennung gezollt. Die vom Bobsleigh-
Hub beſchafften Preiſe beſtanden in feingeſchliffenen Kriſtall- und
Silbergegenſtänden; der von v. Tiedemann geſtiſtete Fauſipreis
us einem modernen ſilbernen Humpen und Bechern. Der Ehrenpreis

der Kurverwaltung Schlerke waren zwei Hirſche aus feinem Metall,
der Preis der Stadt Wernigerode war eine koſtbare Fruchtſchale.
An die Preisverteilung ſchloß ſich in beiden Sälen ein Feſiball in
er hier gewohnten vornehmen Art. Am Nachmittag hatte man
reiſt Rennſchlittenfahrten unternommen und als es an Schlitten fehlte.

bildete man lange Reihen von Rodelſchlitten, eine ſogenannte Schlange.
Clausthal, 1. Februar. (Wetterbericht) des Schneeſport-

vereins ClausthalZellerfeld, Ortsgruppe des O. H. S. K. Temperatur:
0 Gr. Windrichtung: Oſt, Schneelage 50/60 eom, Skiföre und Schlitten

gut.bahn Wperhof, 1. Februar. (Auf der hieſigen Bobsleigh
bahn) fand heute das Rennen um den „Blitz“Pokal ſtatt, welcher
von der Mannſchaft des im vergangenen Winter in einem Bobsleigh
rennen ſiegreichen Bob „Blitz“ geniſtet war. An der Wettfahrt nahmen
fünf Fahr zeuge teil. Sieger war der Vobeleigh „Such--Verloren“ mit
Herrn Spät am Steuer dieſe Mannſchaft gebrauchte 4 Minuten
41 Sekunden. Als zweiter durchfuhr der Bob „Wieſel“ mit Herrn
M ſchmann als Führer die Strecke in 5 Minuten 17/, Sekunden.
Vier Sekunden mehr gebrauchte der Bob „Black and biue“ unter
errn Müller- Albert am Steuer, dem als viertes Fahrzeug
Kilometerfreſſer“ des Herrn Gebhardt in 5 Minuten 34 Se-

kunden folgte. Die Mannſchaft des letzten Bob gab das Rennen auf.
Am 6. und 7. Februar ſolgt das Bobsleighfahren um den Wander-
preis der Herzogin Viktoria Adelheid von Koburg und Gotha, in der
folgenden Woche findet dann das Winterfeſt des Thüringer Winter-
ſportverbandes ſtatt.

t Friedrichroda i. Thür., 1. Februar. (Wetter- und
Sportbericht) von Friedrichroda Spießberg (704 m ü,. M.)
Varometerſtand: feſt, Temperatur: 2 K., Windrichtung: Südweſt,
Wegeverhältniſſe: gebahnt, Skibahn: gut, Rodelbahn: ſehr gut,
Vobsleighbahn gut, Rennſchlittenbahn gut 2.6. Fe bruar
große Winterſport-Woche.

Winterſportbericht aus dem Bayeriſchen Hochlande 1. Februar
12 Uhr mittags. Seit zwei Tagen iſt im ganzen Gebiete des bayeriſchen
Hochlandes prächtiges Winterwetter. Temperaturen bis zu --13 Grad.
Schneeverhältniſſe ausgezeichnet. Schneehöhen von 10 bis 70 ew,
Jaut Meldung ſind die Rodelbahnen in vortrefflichem Zuſtande, ins
beſondere werden als ſehr gut gemeldet die Bahnen von Vad Kohlgrub,
Bad Reichenhall, Bad Tölz, Berchtesgaden, GarmiſchRiſſerſee, Kochel
Herzogſtand, MaiquartſteinHochgern, OberaudorfBrünnſtein, Oberſtdorf,
Partenkirchen, Schlierſee und Tegernſee.

Die Ausſtellung des TuberkuloſeWander
muſeums in Halle a. S. 1910.

Ein Rückblick.
Dem Berichte, welchen der Stadtarzt Profeſſor v. Drigalski

über den Verlauf der Ausſtellung erſtattet hat, entnehmen wir folgende
intereſſante Einzelheiten

Das Tuberkuloſe-Muſeum, am 30. Dezember 1909 eröffnet und
am 25. Januar 1910 geſchloſſen, war 25 volle Tage zugänglich. Wer
als Laie ohne ſachverſtändige Führung die Ausſtellung beſuchte, wird
leicht den Eindruck haben, daß es ſich um eine mäßig reichhaltige
Sammlung trockenen ſtatiſtiſchen Materials handele und meiſt nach
kurzer Zeit ohne erheblichen Gewinn die Räume verlaſſen, in denen er
wenig Feſſelndes ſah. Bei ſachgemäßer Führung und Erläuterung
aber wurde ausnahmslos das Jntereſſe der Beſucher ſo rege, daß ſich
ein ſtarker Konnex zwiſchen der Hörerſchaft und dem Vortragenden
herſtellte und daß es nicht möglich war, in kürzerer Zeit als in einer
Stunde eine Führung zu bewerkſtelligen. Die Wißbegier, mit welcher
das Publikum die Erläuterungen aufnahm, forderte geradezu ein
näheres Eingehen auf w ſſenſchaftlich und volkswirtſchaftlich wichtige
Fragen heraus. Die Leitung der dauernd nötigen Vorarbeiten war
dem Stadtarzt übertragen worden vor allem wurde darnach geſtrebt,durch regelmäßige un möglichſt zahlreiche ärztliche Führungen mit

Vorträgen den Beſuchern das reiche Material des Muſeums nahe zu
bringen und die aus ihm zu ziehende Lehre lebendig zu machen. Dank
liebenswürdiger Unterſtützung aus den Kreiſen der Herren Aerzte
gelang es in hohem Maße, dieſem Bedürfnis gerecht zu werden, ohne
deſſen Erfüllung die Aueſtellung unſeres Erachtens keinen rechten Wert
haben dürfte. Es wurden nicht weniger als 102 Vorträge gehalten,
an denen 25 Aerzte beteiligt waren. Dazu kommen noch zahlreiche
Führungen, welche von Lehrern, Lehrerinnen und Schulleitern für
Schulklaſſen zu beſonders angeſetzten Zeiten veranſtaltet wurden.
Stadtſchularzt Dr. Peters hielt allein 32 Vorträge, Stadtarzt Prof.
v. Drigalski war mit 25, Spezialarzt Dr. Blümel mit 6,
Geheimtat Prof. Fränkel mit 3, Dr. Wald mit 4, Generalober-
arzt Dr. Boehr mit 3 Vorträgen beteiligt.

Die Zahl der Beſucher betrug über 25 000. Dazu
kommen noch etwa 600 Hörer des über „Schule und Tuberkuloſe“
von Dr. Peters gehaltenen und etwa 1600 veſucher des von dem
Stadtarzt am 23. Januar in den „Kaiſerſälen“ veranſtalteten
Vortrages über „Seuchenverbreitung, Bekämpfung und Heilung (ins-
beſondere Lupusbekämpfung)“, Es wird von Jntereſſe ſein, mit dieſen
Ziffern die in anderen Städten bei gleicher Gelegenheit erreichten zu
vergleichen das Muſeum beſuchten in Nordhauſen 2681, in
Mäühlhauſen 83750, in Weißenfels 6000, in Merſeburg
2000, in Göttingen 5000, in Lüneburg 4200, in Hannover
11 000, in Erfurt 4500, in Stadthagen 2509 Perſonen. Jn-
folge der Entfernungen, vielſfacher ſonſtiger Abhaltungen uſw. wird in
Großſtädten in relativ kürzerer Zeit nur ſchwer ein im Verhältnis
ebenſo ſtarker Beſuch zu erreichen ſein wie in kleineren Orten. Mit
einem Geſamtzuſpruch von über 27000 Perſonen dürſte alſo
Halle die Höchſtleiſtung des Erreichbaren aufzuweiſen haben, da die
Ausſtellung täglich durchſchnittlich von mehr als
1000 Perſonen beſucht wurde,

Geſchloſſen nahmen 25 verſchiedene Korporationen aller Art an
den Beſuchen teil, zu welchen noch die Mehrzahl der oberen Schul
klaſſen hinzukam. Die Beſucher der öffentlichen Führungen und Vor
träge ſetzten ſich aus Angehörigen aller Berufsklaſſen zuſammen,
ohne daß dadurch irgendwelche Schwierigkeiten für die Vortragenden
erwuchſen. Die wichtigſte Erfahrung, welche die Ausſtellung mit ſich
brachte war die, daß in allen Kreiſen der Bevölkerung das leb
hafte Verlangen zutage trat, über praktiſch wichtige Dinge des täglichen
Lebens ebenſo wie über die wiſſenſchaftlichen Grundlagen einer groß
angelegten r in anſchaulicher Weiſe ſich belehren zu
laſſen. Auf dieſe erfreuliche Erſcheinung iſt es zurückzuführen, wenn
ſich bei einzelnen Vortragenden trotz der ſtändigen Wiederholungen
niemals Ermüdung geltend machte, ſondern ſie immer aufs neue
bei dem gleichen Gegenſtande warm werden ließ. Gewiß werden die
erteilten Lehren von den meiſten bald wieder vergeſſen. Aber der
Weg, durch Wort und Bild weiten Kreiſen wichtige Belehrungen und
Aufklärungen auf geſundheitlichem und wirtſchaftlichem Gebiete per
ſönlich nahe zu bringen, wird nach jenen Erfahrungen energiſch weiter
verfolgt werden. Jhn in großem Umfange angebahnt zu haben, wird
der dauernde Erfolg der vorübergehenden Wander Ausſtellung bleiben.

Halleſches Kunſtleben.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Die Donnerstag- Aufführung von „Die Königin von Saba“
wird vorausſichtlich die letzte in dieſer n ſein, Freitag wird
die Opernnovität „Verſiegelt“ zuſammen mit Roſſinis „Varbier
von Sevilla“ erſtmalig wiederholt. Sonnabend zum letzten Male
„König Heinrich“ von Wildenbruch.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Mittwoch Familien Abend bei kleinen Preiſen, Dumas ſünfaktiges
Schauſpiel: „Die Cameliendame“, Donnerstag findet eine
Wiederholung von Aino Holz' und Oskar Jerſchkes Novität: „Die
Perle der Antillen“, welches Stück nach der erfolgreichen hieſigen
Uraufführung zunächſt am Neuen Schauſpielhaus in Berlin
und am Deutſchen Volkstheater in Wien zur Aufführung

wird, ſtatt. Die nächſte Aufführung des luſſigen Faſchings
chwankes: „Einjährig Unfreiwillig“ iſt auf Freitag

angeſetzt,
Philharmoniſche Konzerte. Das Programm des nächſten

Konzertes am 8 Februar ſteht unter dem Zeichen Richard Wagners
und zeichnet ſich durch muſikaliſche Gediegenheit, einheitlichen Aufbau
und treffliche Soliſten aus. Von den Kompoſitionen, die zum Vortrag
gebracht werden, dürften das größte Jntereſſe ſür ſich haben die Szenen
aus dem „Parſifal“, der ja in dramatiſcher Form vorläufig immer noch
für Bayreuth reſerviert iſt. Außer dem weihevollen Vorſpiel und der
Erzählung der Kundry wird der Charfreitagszauber zur Aufführung
gebracht. Von den Soliſten wird Anna SchabbeleZoder von
der Dresdener Hofoper eine beſondere Anziehungskraſt beſitzen. Durch
ihre glänzende Jnterpretation Wagnerſcher Frauengeſtalten zählt Anna
SchabbelZoder zu den bedeutendſten Wagnerſängerinnen. Kartenverkauf
bei Heinrich Hothan.

Paradies und Peri, Auf die morgen (Donnerstag) in den
„Kaiſerſälen“ ſtattfindende Aufführung von Robert Schumanns
ſchönſtem Chorwerk: „Das Paradies und die Peri“ durch die
Robert Franz-Singakademie unter Leitung des Herrn

O. Reubke ſowie unter Mitwirkung eines hervorragenden
oliſten Quartetts ſei hierdurch nochmals hingewieſen. BVillett

verkauf in der Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle g. S.
Georg Schultze, Bernburgerſtraße 82.) Hamburg,
1. Februar. Angekommen: „Navarra“ 30. Jan. in Santos. „Ar-
menia“ 31. Jan. in Dünkirchen. „Meteor“ 31. Jan. in Neagpel.
„Cleveland“ 31. Jan. in San Francisco. „Venetia“ 1. Febr. auf
der Elbe. „Albano“ 29. Jan. in New-York. „Weſterwald“
30. Jan. in Puerto Colombiga. „Numantia“ 30. Jan. in Port
Arthur (Texas). „Sparta“ 31. Jan. in Djibuti. „Vandalia“
1. Febr. in Singapore. Abgegangen: „Theſſalia“ 29. Jan. von
Las Palmas:. „Sileſia“ 31. Jan. nach Hamburg. Kronprinzeſſin
Cecilie“ 31. Jan. von Santander. „Schwarzburg“ 81. Jan. nach
Hamburg. „Sithonia“ 31. Jan. nach Colombo. „Siegmund“
1. Febr. von Cuxhaven. „Braſilia“ 1. Febr. nach Schanghai.
„Arabia“ 1. Febr. nach Rangoon. „Etruria“ 1. Febr. vom Ant
werpen. Paſſiert: „Hohenſtaufen“ 1. Febr. St. Vincent.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
1. Februar. „Rhein“ Montag Lizard paſſ. „Schleswig“ Montag
in Marſeille an. „Aachen“ Montag von Funchal ab. Witten
berg“ Montag Dover paſſ. „Franken“ Montag in Antwerpen an.
„Krefeld“ Montag von Vliſſingen ab. „Kronprinz Wilhelm“
Montag von Cherbourg ab. „Koburg“ Montag von Corua ab.
„Seydlitz“ Sonnabend von Sydney ab. „Frankfurt“ Montag von
Baltimore ab. „Rhein“ Dienstag Dover paſſ. „Main“ Dienstag
Dover paſſ. „Prinzeß Alice“ Dienstag von Port Said ab.
„Friedrich der Große“ Sonnabend von Port Said ab. „Kron-
prinz Wilhelm“ Dienstag in Bremerhaven an. „Neckar“ Diens
tag in NewYork an. „Wittekind“ Dienstag Queſſant paſſ.

WoermannLinie. Hamburg, 1. Februar. „Jrma Woer-
mann“ geſtern Queſſant paſſ. „Max Brock“ geſtern in Ant-
werpen an.

Kirchliche Nachrichten.
Zu St. Bartholomäus Freitag, den 4. Februar, abends s Uhr

Bibelbeſprechung im Vereinszimmer Peſtalozziſtr. 4; Konſ.-Rat. Scharſe,

Kirchliche VereinsAnzeigen.
HalleTrotha Sonnabend, den 5. Februar, abends 8 Uhr patrio

tiſche Feier des Jünglings- und JungſrauenVereins im „Kaffeegarten“,

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 1., Februar 1910,
Eheſchließnugen: Der Opernſänger Hans Nietan, Deſſau und

Margarete Minke, Luiſenſtr. 13.

m n

Dem Schuhmachermeiſter Friedrich Grahmann ausGeboren
Merſeburg S. Siegfried, Klinik. Dem Schloſſer Otto Müller, Wein

rten 21, S. Max. Dem Arbeiter Ernſt Schaaf, Unterplan 5, S.
ranz. Dem Poſtaſſiſtenten Hermann Auguſtyn, Hafenſtr. 41, T.

Margarete.
Geſtorben Des Kaufmanns y KaeuferKlepp S., Forſter

ſtraße 10. Ernſt Bernhardt, 22 J., Gerberſtr. 6. Die Witwe Auguſte
Buſſe geb. Otto, 74 J., Lindenſtr. 10. Die geſchiedene Martha Böttcher

eb. Trautmann, 49 J., Kl, Klausſtr. 5. Des Maurers Otto Mitſching
Otto, 1 J., Steg 11. Der ProvinzialSteuer-Direktionsſekretär a. D.

Kanzleirat Guſtav Walter, 82 J., Mansfelderſtr. 23.

Halle (Nord), Brunnenſir. 3a, Meldungen vom 1, Februar 1910.

Geboren Dem Monteur Wilhelm Adolfſtr. 8, S. Willy.
Dem Fabrikarbeiter Friedrich Weber, Saalwerderſtr. 15, T. Martha.
Dem Zimmermann Wilhelm Meinhardt, Geiſtſtr, 55, T. Elly. Dem
Geſchirrführer Friedrich Peter, Seebenerſtr. 42, S. Friedrich. Dem
Arbeiter Hermann Schlegel, Reilſtr. 6, S. Friedrich. Dem Kranken
es Wilhelm Peſchel, Reilſtr. 4b, S. Kurt. Dem Miilchhändler

runo Föllner, Seydlitzſtr. 9, S. Heinz.,
Geſtorben Des Mineralwaſſerfabrikanten Max Blümer T. Marianne,

3 Wochen, rer 11. Des Schloſſers Woldemar Finſterbuſch S.
Paul, 2 Mon., Schulberg 1. Der Steinbildhauer Eduard Schönfeld,
51 J., Hardenbergſtr. 2. Des Arbeiters Hermann Schlegel S. Friedrich,
8 Stunden, Reilſtr. 6. Der UniverſitätsProſeſſor Dr. phil. Benedictus
Nieſe, 60 J., Uleſtr. 20. Die verwitwete Direktor Eliſe Müller geb.
Oeſterwitz, 52 J., Goetheſtr. 14. Der Keſſelſchmied Karl Lucke aus
Staßfurt, 40 J., Nervenklinik.

Marktpreiſe
in der Woche vom 23. bis 29. Januar 1910.

Verkaufes Höchſter Niedrigſter Hepligſer

Gegenſtand Einheit Preis licher Preis
x

gut 100 kg l 22 431 22 23 2237
Weizen j mittel 22 10 21 (07)] 22 (05

gering. 21 771 21 o z 72gut 16 93] 16 74] 16 87wegen mittel 16 60 16 47] 16 55
gering. 16 301 16 15 16 23gut 18 501 17 83 18 16Gerſte mittel e e 17 57 170 17 32gering. 16 95 16 60)] 16 78gut 17 33] 16 93] 17 00Hafer e 16 871 16 63 1676
gering. 16 45] 16 20] 16 33Erbſen (Viktoria) 26 671 24 (93] 25 68

Erbſen (handverleſene) 30 30] 26 30] 28 30Speiſebohnen 32 (00] 27 (00] 28 (00
Linſen 3500 3 (00] 29 00Eßkartoffeln 6 001 5 (850] 565 75Richtſtroh s (o0] 7 00 7 (50Krummſtroh Fuhrenpreis 5 (501 5 o0 6 25
eu 10 oo] o (0o] 9 60Rindfleiſch (im Großhandel)

Keule 1 kg 1821 1701 1 70Rindfleiſch Bug 176 1 s 1 71Bauch e 1 52 135 1 45Keule 2 10 1 951 2 o06Schweinfleiſch 185 1 1751 1 84u u. Beine 1 r72 1 los 1enle 1 s 1801 1(9Kalbfleiſch 1 so 1 701 1 76
eule 188 1 73 1 83Hammelfleiſch 4 170 1 es 1 71

Geräucherter Speck g 198 1 831 1 95Ekprtter e g e i t 3 00 2 90 3 00Eier 1 Schod 6 40 5 (60] 6 (00
Halle a. S., 1. Februar 1910.

Statiſtiſches Amt der Stadt Halle a. S.

Verantwortlich: Für Politik und Fenilleton: Hr. Walther Gebensleden;
für Provinz, Algemetnes, Börſen- und Handelsteil: Max Gbeling; für Ortliches
Heinrich Mieſchner; Salußredaktion: A. Veorwecke, ſäintlich in Halle a. G. Alle die

Dedaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle g. S.“ zu adreſſieren
Für unrerlangt eingehende Manuſſripte und Veinäge abernimmt die Redabion
keinerlet Berpflichtungen.

„àJF SMittelmeerfahrten im Frühling. Die vierte und fünfte Fahrt
der Freien Deutſchen Reiſevereinigung vom 15. April bis 1. Mai und
vom 4. bis 21. Mai mit der großen Salonjacht „Ilo de France“
führen nach den herrlichſten und ſehenswürdigſien Stätten des Mittel
meeres Marſeille, Palma, Algier, Blida, Tunis, Carthago, Polermo,
Meſſina, Taormina, Piräus, Athen, Korfu, Cattaro, Venedig, Capri,
Neapel, Rom und Montecarlo. Geſamtpreis der Reiſe mit
voller Verpflegung und Wein, allen Koſten der Landausflüge bei erſt
klaſſiger Ausführung von 550 Mk. an in bequemer Außenkabine.
Proſpekt verſendet koſtenlos Redakteur Baumm in Duieburg.

Das teure Rindfleiſch, das man bisher zur Bouillon auskochte,
verwende man lieber zum Braten und als Saucenfleiſch, denn gute
Fleiſchbrühe kann man heute ohne Fleiſch bequemer und billiger

aus Maggis Bouillon-Würfeln zu 5 Pfg. bereiten. Sie ſind
mit beſtem Fleiſchextrakt hergeſtellt, enthalten auch ber 'ts die
nötigen Gemüſeauszüge, u und Gewürz, und geben nur
durch Uebergießen mit kochendem Waſſer augenblicklich delikate,
gebrauchsfertige Fleiſchbrühe zu Trink- oder Kochzwecken. Ein
Verſuch führt zu dauernder Verwendung. Man achte aber beim
u ſtets auf den Namen „Maggi“ uno die Schutzmarke
„Kreuzſtern“.

Leinen und Wäsche- Abteilung.
Reichhaltige Auswahl solider Qualitäten zu billigst gestellten Preisen
in Leinen, Hemdentuchen, Damasten, Inletts etc., Leib-, Bett-, Tisch-
u. Küchenwäsohbe, Taschentüchern, Schürzen, Tischdecken, Bettdecken,

Anfertigung ganzer Ausstattungen als wie auch von
Herren- und Kinder Wäsche.

Bruno Freytag, Halle a. S. Leipzigerstraße

100. e
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Direktor u. Beeitzer: Paul Blüäüthgen,

Heute Mittwoch wegen Vereinsſfestlich keit
W Keine WVorstellung. W

Morgen Donnerstag
Grosse Gala-Vorstellung

mit dem glänzenden Februar- Programm.

9 Sensationen 9.
Näheres morgen. [2193

T.Zum Würzburgerss
am Hallmarkt, dem Polizeigeb. gegenüb., Fernſpr
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und weiterer Ausſtoß von e
Morgen Donnerstag

ſ. Würzhurger Doppelbock.
Hochachtungsvoll Ludwig Riese.
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WratzKe Steiger
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e BREMEN
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J Vergnügungs- und Erho

Feisen im Mittelmeer
mlt erzfklaszlgen Dampfern regulörer hinien nach

Aqypten, Algerien, Sicilien, Griechen-

S land, Konstantinopel, Klein-Rsien, dem
Schwarzen Meere, Palästina e

und Syrien
Im Anschluß an die Mittelmeerdampfer des Nord-
geutschen Lloyd verkehrt regelmäßig zwischen
Hambaurg- Bremen- Genua und umgekehrf der

bloyd Expreß hen ren nen
W

Auskunft über Reise und Fahrkarten erteilt, zowie
Sperialbroschüren etc. verzendet bereitwilligst und V

kostenfrei WNorddeutscher bloyd, Bremen
oder dessen Agenturen. ln Halle a. S.

l. Schönlicht, Bankgeschäft, Poststrasse (Stadt Hambaurg).

u

or trag Fcofessor Gollsehniet
wird ita der Trauerfeier für Professor Niese

auf Freitag 11 Uhr präc. Verschoben.

Tel.
183

Glänzende Novität!

Apollo Theafe Tel.
183

Heute und folgende Tage abends präziſe 8 Uhr:
GaſtſpielKiel Herliner SchauſpielEnſembles,
beſtehend aus hervorragenden Künſtlern erſter Berliner

Theater unter Leitung des Direktors Carl Waldemar.
Ganz neul Zumerſten Male in Halle! Ganz neu

Das Theater der Zukunft.
wüin Berliner Drehhühne

Glänzende Uovität!

In London über 1000 Aufführungen!

Zeit ist Geld
Eine phantaſtiſche Träumerei auf der Drehbühne aus dem
Engliſchen in 2 Akt. u. 1 Vorſp. (12 Bildern) v. Carl Waldow.

12 Uhr im

S

täglich von 4 bis
9

O

Wäre e re e eDas V beste Künstler Ensemble W zpielt
Wintergarten. nen

Iheater.u O. u
Donnerstag P Novität!

Die Perle der Antillen,

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 3. Februar 1910.
Leipzig (Neues Theater): Hohe

Politik.
Leipzig (Altes Theater): Tanz-

huſaren.
Weimar (Hof-Theater): Der

Mennonit.
Magdeburg (Stadt Theater):

Othello
Erfurt (StadtTheater): Verſiegelt.

Hierauf Zierpuppen.

ſeinen re
Leipzigerstrasse 12

(Ping. Kl. Sandberg.

Exquisite Weine.

Toilekten. ReiſeArkikel, Hürſten, Kämme,
billige Preiſe, in der Parfümerie
Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.

darf seit mehr als 40 Jahren
in Keiner guten Küche fehlen.

LIEBIG' Fleisch-Extract
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Hilmar Kaufmann
Internat. Möbeltransport-,

r 2
e
S 2

e

J
i

un

i

e eEmpfenie unter eſtgenenaster Garantie

Stadtumzüge besonders preiswert.
Fernumüge zu billigsten, fest vereinbarten

UVebernahmesätzen.
Günstige Retourgelegenheiten.,

Offerten gern und ohne jede Verbindlichkeit.

Hilmar KaufmannKlosterstrasse 4 u. 5. Fernruf 432.

Flügel Rönisch Pianos
Albert Hoffmann, gebe platz
Waldsteins Pensionat u. Brziehungs-Institut

für Schüler höherer SchulenHalle a. S., Bernburgerstr. 28. Fernspr. 795. Prospekt. Empföehl.
Für Schüler aus der Stadt u. Umgeg. Halbpension.

Teil nahme an Arbeits- und Nachhilſestunden.
S

Fastnachtskrapfen
nach folgendem Rezept bereitet sind billig und schmecken

vorzüglich.
Zutaten: 60 g Zucker, 125 g Butter, 4 Eier, 500 g Mebl,

1 Päckchen Dr. OetKker's Backpulver. Zum Ausbacken
gebraucht man halb Schmalz, halb Palm in.

Zubereitung: Die Butter rühre schaumig, gib Zucker,
Bier, Mehl, letzteres mit dem Backpulver gemischt, hinzu und
wenn nötig noch so viel Milch, dass ein mittelfester Teig ent-
steht. Man rollt denselben aus, sticht mit einem Weinglase
runde Scheiben aus und bäckt sie in siedend heissem PFett
auf beiden Seiten braun. Dann nimmt man die Krapfen
heraus, lässt sie abtropfen und bestreut sie mit Zucker und
Zimt. Sehr wohlschmeckend und billig. Will man die Krapfen
fällen, so bestreicht man die Scheiben mit Eiweiss, gibt in
die Mitte irgend eine Marmelade, legt eine andere Scheibe

darüber und drückt die Ränder zusammen.

Wintergarten.
We etrre großer Maskenball.den 2. Februar

Ein Tag auf dem Nordpol
Das größte und ſchönſte Maskenfeſt der Saiſon.

Prämiierung der 5 schönsten Damen-Masken.

4 Musik Kapellen.
Die wertvollen Preiſe ſind ausgeſtellt bei Herrn Herm. Hönicke,

Leipzigerſtraße. [2195

R Dienstag, 8. Febr., 8 Uhr, Kaisersäle.
5. Philharmonisches Konzert.
Richard Wagner Abend

Leitung Hans Winderstein.
Solisten: Anna Schabbel-Zoder, Hofopernsäng. a. Dresden.

Willy Lüppertz, George F. Meader,
pernsänger aus Leipzig.

1. Eine PFaust Ouverture. 2. Aus „Parsifal“: Vorspiel.
Kundrys Erzählung. Charfreitagszauber. 3. Aus dem
„Nibelungenring“: Wotans Abschied und Feuerzauber aus
„Walküre“. Waldweben aus „Slegfried“. Trauermusik beim
Tode Siegfrieds und Schlubszene aus „Götterdämmerung“.
Karten zu M. 3.10, 2.10, 1.55, 1.05 in der Hofmusikalienhdlg.

Heinrich Hothan. Gr. VUlrichstrabe 38.

Nach SchlußErfriſchungen und delikater kleiner Jmbiß in den behaglichen
Räumen des

Weinhaus BroskowskKüi.
R. GottschalcksMasken und Theatergarderobe- Verleih Institut

gut Gr. Wallstr. 7
hält ſeine reichhaltige Auswahl neuer feiner

Herren- und Damen-
Masken-Kostüme.

bei ſolider Preisſtellung beſtens empfohlen.ZZ

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158.

baharet
Kaisersäle
Nittwoch, den 3. Februar 1910

„Première“.
Auftreten von 8 erstklassigen

Cabaret-Typen,
Otto Fritzsene,

gen. der TypenKönig aus
dem Ernst V. Wolzogenschen

Ueberbrettl,

äer weibliche Humorist
u. a. m.

Anfang 9 Vhr.
Neu! meriean-Bar Neu

Geöffnet bis 2. Ubr nachts.

Welt-FPanorama,
obere Leipzigerstr. 36,

Bodensee.
Luſtschiff Zeppelin M.

G

BallI- Tz Iandvehnhn
größte Auswahl. 2187

Gust. Iiehermann, rege

Stadttheater in Halle
Donnerstag, d. 3. Febr. 1910
159. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.

Zum letzten Male
Die Königin von Saba.
Große Oper in 4 Alten nach einem
Text von H. Moſenthal. Muſit

von Carl Goldmark.
Svielleitung: Theo Raven.

Muſikaliſche Leitung E. Mörike.
Perſonen:

König Salomon Franz Frank.
BaalHanan, Palaſt

aufſeher H. Bergmann
Aſſad J. Barrs.Der Hoheprieſter M. Birkhalz.
Sulamith, deſſen

Tochter Alice v. Boer.
Die Königin von

Sabg aloda.

Gruppierungen arrangiert von der
Balleitmeiſterin Adele Stahlberg
Wieſt. Jm 3. Akt „Bienentanz
der Almeen“, ausgeführt von
der Baettmeiſterin Adele Stahl
berg-Wieſt, den Solotänzerinnen
Marta Ordel, Sophia Taubert,
Anny Preſizek, Geſchwiſter Händler,
Elſe Müller, dem Corps de ballett

und den Elevinnen.
Nach dem 2. Akt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende gegen 11 Uhr. [2133

Freitag, den 4. Februar 1910
140. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.
Novität! Zum 2. Male: RNovität!

Versiegelt.
Hierauf:

Der Barbier von Sevilla
Nach Schluß der Vorſtellung

Erfriſchungen mit kleinemSenbiß im [2011
Weinhaus Broskowshl.

Nach Schluß der Theater
angenehmer Restaurant

Aufenthalt im

Grand Hotel Berges.
Heute abend [2007

Künstler- Konzert
im großen Speiſeſaal,

ausgeführt von dem Salonorcheſter
„Viectra““, Direktion Tofoletti.
Dienstags u. Donnerstags von 46

ſive o'clock teas.,.

in grossen blau-violetten

sind zwei Regeneratoren des Daseins und auchLieht l Luft e Hanptbeang ans für schönes volles Damenbaar

Leichner's Trocken
Champooing Haarpuder

Dosen, Preis Mk. I. 25
entfettet, reinigt und lockert das Haar auf trockenem Wege
eingestreut, ausgekimmt und ausgebürstet gibt er ihm nebst
üppigster Frisur, seideno Weichhbeit und prächtig duftende Fülle,
er reinigt dio Kopfhaut und bindet die zerstreuten Flaumbaare.

Erbuiltlich vur in geschlosgenen Dosen in allen Parfümerien
und in der Fabrik

jeferant der BERLIM SW.L. Leichner, un hecior Schülltzenstrasso 3.

Mit 2 Beilager



von
Stahl-
innen

ubert,
ndler,

pallett

Pauſe.
Uhr.

[2133
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Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 55 der Halleſchen Zeitung 3. Februar 1910.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
3. Februar.

1721. Der preußiſche General Friedrich Wilhelm Freiherr von
Sehydlitz geboren.

1809. Der Tonkünſtler Felix MendelsſohnBartholdy geboren.
1813. Aufruf König Friedrich Wilhelms III. von Preußen in

Breslau. Preußens Erhebung.
1830. Griechenland wird Königreich.
1545. Der Dichter Ernſt von Wildenbruch geboren.
1871. Kaiſer Wilhelm J. gibt den auswärtigen Mächten die

Wiederherſtellung des Deutſchen Reiches und die Ueber
nahme der Kaiſerwürde ſeinerſeits bekannt.

1888. Veröffentlichung der deutſchöſterreichiſchen Bündnis-
urkunde in Berlin, Wien und Budapeſt.

1905. Der Forſchungsreiſende und Ethnograph Adolf Baſtian
geſtorben.

agesſpruch: Gedenk, wenn's hie und da gebricht,Tages fo Vollkommenheit find't man hier nicht.

Alter Hausſpruch.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 2. Februar.

Der Thüringiſch-Sächſiſche Geſchichtsverein
ielt am geſtrigen Dienstag ſeine Monatsverſammlung unter demPerſit e Ehrenpraſtdenten, des Herrn Landeshauptmanns

der Provinz Sachſen, Dr. Freiherrn von Wilmowski,
Exzellenz, ab. Nach der Eröffnung der gut beſuchten Verſamm-
lung gedachte der Herr Vorſitzende Dr. Gg. Schmidt des Ab
lebens der beiden ordentlichen Mitglieder des Vereins, des Ge
heimen Regierungsrates Profeſſors Dr. Benediktus Nieſe in Halle
und des Paſtors Erich Heine in Dammendorf. Die Verſammlung
ehrte das Andenken der beiden Heimgegangenen. Darauf ſprach
Herr Dr. Gg. Schmidt über die Genealogie als Hilfs-
wiſſenſchaft der Geſchichte. Vor wenigen Jahrzehnten
noch ſind Genealogie, Heraldik und Numismatik als hiſtoriſche
Spielereien gebrandmarkt worden, weil ſich in dieſen drei Gebieten
der Dilettantismus außerordentlich breitgemacht hatte. Trotzdem
hat jede von dieſen drei Lehren ihre hohe Bedeutung als hiſtoriſche
Hilfswiſſenſchaft. Die Numismatik z. B. gibt uns durch die
Betrachtung der Portraits und Bilder auf den Münzen häufig
die einzige Kenntnis machtvoller Perſönlichkeiten. Die Heral-
dik lehrt uns durch die Betrachtung der Wappen die Geſchichte
der einzelnen Staaten und Geſchlechter, ſie gibt uns Kunde von
der Stammeszugehörigkeit dieſer und jener Geſchlechter durch Er
klärung der Wappenbilder, wie auch dieſe gerade durch das Feſt
halten am Wappenzeichen Schlüſſe ziehen laſſen auf Jan ien
und Geſchlechtszugehörigkeit in einer Zeit, wo die Familien
namen noch wechſelten. Auguſt Hermann Francke hat, geleitet
durch Philipp Jakob Spener, der ein großer Heraldiker war, die
Heraldik z. B. ſchon als Lehrgegenſtand im Be Päda-
gogium eingeführt. Auch die Genealogie iſt lange Zeit hindurch
der beliebte Tummelplatz der Dilettanten geweſen, die auf dieſem
Gebiet zu ganz eigenartigen Schlüſſen und Ergebniſſen gekommen
ſind, ſo z. B. wollte man die Hohenzollern von den römiſchen
Colonna ableiten. Jn der neueren Zeit aber hat die Genealogie
durch die rein wiſſenſchaftliche Begründung und Behandlung, wie
ſie ihr beſonders Ottokar Lorenz und Geheimrat Heidenreich an
gedeihen kieß, ein bedeutende Ausbildung und Berückſichtigung
erfahren. Der Hiſtoriker, Juriſt und Mediziner hat ſich
mit ihr zu beſchäftigen und zieht aus ihren Lehren ſeine Folge
rungen. Den Wert der Genealogie kann man nach folgenden vier
Geſichtspunkten erkennen: 1. Die Stammtafeln der dynaſtiſchen
Geſchlechter geben durch die der verwandtſchaftlichen
Verhältniſſe untereinander dem Hiſtoriker erſt die richtige Hand
babe, die Entwickelung der Geſchichte im engeren und weiteren
Kreiſe zu erkennen. 2. Die nähere Beſchäftigung mit den ein-
zelnen Familien macht mit der Sitten und Kulturgeſchichte der
verſchiedenen Zeiten vertraut. 3. Die Genealogie hat erſt wieder
die Erinnerung an hervorragende Männer der einzelnen Familien
wachgerufen. 4. Die nähere Betrachtung der Vorrechte des Adels
führt nicht nur auf ſeine ſondern auch zu einer ge
nauen Berückſichtigung ſeines Beſitzes, ſo bereichert die Genealogie
auch die Lokalgeſchichte aufs beſte. Herr Dr. Schmidt hatte dieſe
vier wichtigſten Punkte genau herausgehoben und die einzelnen
durch eine Reihe trefflicher Beiſpiele erläutert. Bei der feſſelnden
Art ſeines Vortrages und der auch den Humor zur Geltung
kommen laſſenden Darſtellungsweiſe war die Zeit wie im Fluge
verronnen. Ein äußerſt intereſſantes Bild bot auch noch die
Diskuſſion. Das Jntereſſe an dem Gegenſtand war ſo lebhaft, daß
faſt jeder Teilnehmer an der Verſammlung an den Vortragenden
eine Frage und eine Bitte um Auskunft über manchmal recht ver
ſchiedene Punkte zu richten hatte. Dieſe Unterhaltung zeigte in
blendender Weiſe, wie tief Herr Dr. Schmidt in die Spezial-
forſchung eingedrungen iſt, man mußte der Vielſeitigkeit und der
Schlagfertigkeit des Vortragenden das größte Lob ſpenden, dem
auch Exzellenz von Wilmowski in ſchöner Weiſe Ausdruck verlieh.

Das Kirſchblütenfeſt zum Beſten der Deutſchen Bühnen
genoſſenſchaft.

Die Feſte der Bühnengenoſſenſchaſt erfreuen ſich mit Recht großer
Beliebtheit in den weiteſten Kreiſen. Einmal hat es für viele einen
beſonderen Reiz, die Künſtler, die man gewöhnlich nur in ihren Rollen
zu ſehen bekommt, wo ſie alſo etwas anderes vorſtellen, als ſie wirklich
ſind, einmal als wirkliche, fühlende Menſchen kennen zu lernen, des
weiteren ſtehen ihre Feſte hinſichtlich des Wertes der Vorführungen für
gewöhnlich auf größerer Höhe als irgendwelche Vereinsaufführungen,
wo man doch für gewöhnlich nur dilettantiſche Leiſtungen zu ſehen und
zu hören bekommt, und zum dritten tragen wir mit dem Beſuch dieſer
Feſtlichkeiten eine gewiſſe Dankesſchuld an die Künſtler, denen wir ſo

manche im Theater geſpendete Freude verdanken, ab und handeln im
beſten Sinne des Wortes ſozial, wenn wir einen Stand unterſtützen,
der dieſe Förderung im reichſten Maße verdient. In dieſem Sinne
möchte ich die Hoffnung ausſprechen, daß das Streben der Bühnen
genoſſenſchaft, die ſoziale Stellung des Schauſpielerſtandes zu heben,
von beſtem Erfolge gekiönt ſein möge, und daß auch das Reichs
theatergeſetz, das ſchon ſo lange ſehnlichſt erwartet wird, eine Faſſung
finden möge, die in der Tat die vielen Mißſtände, die noch mit dem
Theaterweſen verknüpſt ſind, abſtellt oder nach Möglichkeit einſchränkt.
Die „Kaiſerſäle“ erſchienen in einer Blütenpracht ohnegleichen, ſodaß es
nur geringer Fantaſie bedurſte, um ſich im Geiſte in das Reich unſerer
japaniſchen Brüder im fernen Oſten zu verſetzen, Die enorme Arbeit,
der ſich der Arbeitsausſchuß unterzogen hatte, verdient höchſte Anerkennung.
Wie in früheren Jahren hatten ſich wieder verſchiedene auswärtige
Künſtler, vorzugsweiſe vom Dresdener Hoftheater, zur Mitwirkung
angemeldet, von denen jedoch die Gründe ſind mir unbekannt
nur ein Teil erſchien. Aufrichtige Bewunderung verdient der wunderbar
kräftige Baßbariton von Hoſopernſänger PlaſchkeDresden, aber
auch ſein Kollege Büſſel (7) erfreute in dem „Rheinweinlied“ durch
eine prächtig geſchulte Stimme und einen edlen Vortrag. Jn Fräulein
Pia Carozzi ſiellte ſich eine Harfenkünſtlerin vor, deren ganz
erſtaunliche Technik lauten Beifall hervorrief. Der Chor des
Heydrichſchen Konſervatoriums war an dem erſten Teil des Pro-
gramms mit zwei a espella-Chören beteiligt, von denen beſonders
„Frühlingézeit“ von Schumann tonſchön ausgeführt wurde und viel
Anerkennung fand. Auch bei den zahlreichen Sonderveranſtaltungen,
die ſich in den Nebenſälen abſpielten, war das Konſervatorium wieder
in hervorragender Weiſe beteiligt. Das japaniſche Theater „ChinChin
Chinaman“ wartete mit zahlreichen Ueberraſchungen dramatiſcher Art
unter Zugrundelegung der anmutigen und wegen ihres Rhythmus
reizvollen Muſik zur „Geiſha“ auf. Von den Soliſten dieſer Vor-
führungen verdienen beſonders Frl. Nietan, die eine bezaubernde
Geiſha in Geſang und Spiel darſtellte, und die Herren Liſſel und
Berghol z (Offiziere) genannt zu werden. Auch die Frühlingsgavotte,
das Quartett Seemannsblut und die Leiſtung des Säbelſchluckers
Zilichino fanden viel Beifall. Die Leitung dieſes ganzen Teiles
hatte Herr Direktor Heydrich, während ſein Kapellmeiſter Sonnabend
die Klavierbegleitung anſprechend durchführte.

Jn das Gebiet des Cabarets ſchlugen die Vorträge von Fräulein
Emmy Stahl, die von dem Manager als „der weibliche Baß“ vor
geführt wurde. Das Gegenſtück dazu bildeten die Lieder von Fräulein
Arendi (Hurz), die eine Oktave höher als gewöhnliche Sterbliche zu
ſingen vermag und im übrigen eine gut ausgebildete Stimme hat,
Ganz dem Humor gewidmet waren die Geſangsvorträge von Frau
Mizzi Binder-Finkh und die Couplets des Charakterkomikers
Albert Böhme. Frau Mizzi Binder trug mit trefflicher Mimik ein
Walzerlied aus der Operette „Die geſchiedene Frau“ und ein Lied
„Das Männerhaar“ ſehr nett vor, während Herr Böhme beſonders mit
dem „Finkenhahn“ Erfolge erzielte. Jm übrigen exiſtierte noch nach
dem offiziellen Teile ein ſehr gutes Cabaret, das vorzugsweiſe moderne
humoriſtiſche Dichtungen, Tänze e. bot, An den einzelnen Kaffee,
Bier, Wein, Blumenzelten, wo Mitglieder der Oper und des Schau
ſpiels ihres Amtes walteten, herrſchte ein lebhaftes Treiben bis tief in
die Morgenſtunden. Als der Tanz in ſeine Rechte trat, herrſchte ein
ſolches dichtes Treiben im Hauptſaale, daß die Tanzordner es ſchwer
hatten, die Ordnung aufrecht zu halten. Wie lange das luſtige Treiben
noch gedauert haben mag, vermag ich nicht zu ſagen. Konſtatiert muß
auf alle Fälle werden, daß über dem ganzen Feſte Stimmung lag und
ſicherlich jeder dabei ganz auf ſeine Koſten gekommen iſt. Möge die Bühnen
genoſſenſchaft nun auch einen reichen pekuniären Erfolg zu verzeichnen

haben Dr. P sech.
Der Vaterländiſche Frauenverein für den Saalkreis hielt

geſtern, Dienstag, im Evangel. Vereinshauſe ſeine Hauptver-
ſammlung ab. Aus dem Geſchäftsbericht ſei erwähnt, daß der
Verein zehn Jahre beſteht, jetzt 1200 Mitglieder zählt und fort
geſetzt eine erfreuliche Zunahme erfährt. Nach Erſtattung des
Kaſſenberichtes ſprach Herr Landrat von Kroſigk über die
ſegensreiche Wirkung der Walderholungsſtätte, in der überaus
günſtige Heilerfolge erzielt ſeien. Ferner gedachte Redner aner
kennend der aufopfernden Tätigkeit der Gemeindeſchweſtern.
Hierauf ergriff Herr Superintendent, Konſiſtorialrat a. D. Gut
ſchmidt das Wort, um über die Mitglieder- und Delegierten
Verſammlung in Berlin zu berichten. Die abendliche Vorfeier
bildete ein zwangloſes Beiſammenſein der Delegierten in den
weiten Wandelhallen des Landtagsgebäudes. Die Hauptfeier
leiteten herrliche Darbietungen des Domchors ein. Leider war
am erſten Tage Jhre Majeſtät die Kaiſerin verhindert, zu er
ſcheinen. Zu ihrer Vertretung war die Prinzeſſin Heinrich an
weſend. Es wurden zwei Vorträge gehalten, und zwar beide von
ärztlicher Seite. Der Verein, der 1393 Zweigvereine mit ins-
geſamt 420 000 Mitgliedern zählt, ſteht unter dem Protektorate
Jhrer Majeſtät der Kaiſerin. Bei dem Grubenunglück in Radbod
und dem Erdbeben in Jtalien hat der Verein in chriſtlicher Liebe
helfend eingegriffen. Sein Zweck iſt, alle Not im Volke zu be
kämpfen und zu lindern, doch dürfe er eine fortwährende Kriegs-
bereitſchaft nicht aus den Augen verlieren. Er wird hierin tat
kräftig unterſtützt von dem Johanniterverein. Jm zweiten Vor
trag wurde über die verheerenden Volksſeuchen, Pocken, Tuber-
kuloſe und Krebs, berichtet. Jm Kampfe gegen dieſe Seuchen,
von denen die Pocken bei uns kaum mehr in Betracht kommen, hat
der Vaterländiſche Frauenverein durch Errichtung von Lungenheil-
und Walderholungsſtätten, ſowie durch Pflege und Unterſtützung
ſich als außerordentlich ſegensreich erwieſen Am zweiten Tage
beſichtigten die Delegierten einige t Anſtalten: Haus
haltungsſchulen uſw. Danach wurde ihnen die hohe Freude und
Ehre zuteil, der Kaiſerin vorgeſtellt zu werden. Jn huldvoller
Weiſe erkundigte ſich die Landesherrin nach den Verhältniſſen in
der Provinz, erinnerte ſich der furchtbaren Ueberſchwemmungen
des vorigen Jahres in der Altmark und zeigte reges Intereſſe für
die Tätigkeit des Vaterländiſchen Frauenvereins. Sodann be
ſchäftigte ſich die Hauptverſammlung mit einer Ueberſicht über die
Tätigkeit aller Zweigvereine. Mit dem Wunſche für ferneres
Gedeihen und Erſtarken des Vereins ſchloß Herr Superintendent

Gutſchmidt ſeinen intereſſanten Vortrag. Herr Landras
v. Kroſigk ergriff ſodann das Schlußwort und regte noch die
Errichtung von Wanderhaushaltungsſchulen an, worüber in der
nächſten Vorſtandsſitzung weiter beraten werden ſoll.

Armenpflege. Den amtlichen Mitteilungen unſerer Armen-
direktion iſt ein Verzeichnis, betitelt Ehrentafel der am 31. De
zember 1909 mehr als zehn Jahre in der Armen- und Waiſenpflege
ununterbrochen tätigen Bezirksvorſteher und Armenpfleger, beigefügt.
Aufgeführt ſind neunzehn Bezirksvorſteher, welche die gedachte Zeit
hindurch das ſchwierige Ehrenamt treu und gewiſſenhaft verwalten.
Der am längſten im Amte befindliche Bezirksvorſteher iſt Herr Stadt
verordneter Seifenfabrikant Ed. Kobert, nämlich ſeit dem 29. Ok-
tober 1877 (ſeit 10. Mai 1875 Armenpfleger, alſo ſeit nahezu fündund
dreißig Jahren). Jhm folgt Herr Kaufmann Lattermann ſeit
23. April 1883 (ſeit 5. April 1880, alſo ſeit nahezu dreißig Jahren,
Armenpfleger), Sattlermeiſter Schlüter ſeit 1879, Privatmann Lehmann
ſeit 1881, Kaufmann Ernſt Beyer ſeit 1881, Kaufmann Stade ſeit
1883, Zeugſchmiedemeiſter Möbius ſeit 1884, Mechaniker Wennhak ſeit
1884, Buchhändler Puppendick ſeit 1885 uſw. Armenpfleger ſind es
nicht weniger denn hundertſechzehn, die über zehn Jahre hindurch tätig
ſind. Obenan ſteht Schloſſermeiſter Unger ſeit 1877, ihm folgen die

erren Glaſermeiſter Noah ſeit 1880, Rentier Fritſche ſeit 1881,
Schloſſermeiſter Schwarz ſeit 1882, Seilermeiſter Metz ſeit 1882,
Privatmann Schauer ſeit 1883, Kaufmann Hennig ſeit 1884, Holz
händler Vogler ſeit 1885 uſw.

Goldenes Jubiläum. Die Flickſchule der reformierten Dom
gemeinde gedenkt Sonntag, den 20. Februar, von nachmittags 3 Uhr
an im Neumarkt-Schießgraben das Feſt ihres 50jährigen Beſtehens
durch ein geſelliges Beiſammenſein von Jung und Alt zu feiern. Die
52 Mädchen, die ihr angehören, werden frei bewirtet. Andere Teil
nehmer haben zur Deckung der Unkoſten ein Eintrittsgeld von 10 Pfg.
zu entrichten. Außer den Eltern ſind Frauen und Mädchen, die die
Schule früher beſucht haben, beſtens willkommen.

Konſervativer Verein für Halle und den Saalkreis. Nach
kurzer Begrüßung der Anweſenden wurden vom Vorſitzenden mehrere
geſchäftliche Mitteilungen bekannt gegeben. Die ordentliche
Mitgliederverſammlung ſoll Dienstag, den 1. März, abge
halten werden. Außer der zu dieſer Verſammlung üblichen Tages
ordnung wird ein Vortrag von Herrn Parteiſekretär Plehwe
gehalten werden. Einladungen dazu werden den Mitgliedern ſpäter
zugeſandt. Sodann wurde ein kurzer Rückblick auf das große patriotiſche
Feſt zur Vorfeier des Geburtstages des Kaiſers gehalten. Einſtimmig
wurde dasſelbe als ein in allen ſeinen Teilen ſchönes und würdiges
anerkannt, ſodaß der Verein mit deſſen Verlauf ſehr zufrieden ſein
kann. Nochmaliger herzlicher Dank wurde auch an dieſer Stelle allen
denen ausgeſprochen, welche durch ihr freundliches und liebenswürdiges
Entgegenkommen zur Verſchönerung des Feſtes beigetragen haben.
Der weitere Teil des Abends war der Ausſprache und Beſprechung der
im Laufe der vergangenen Woche vorgekommenen wichtigen politiſchen
Fragen gewidmet.

Der Verein ehemaliger 36er hält am 5. ds. Mts. 8 Uhr
abends im „Schultheiß“, Poſiſtraße 5, Monatsverſammlung ab. Ein
auswärtiger Kamerad wird einen Vortrag halten über das Thema:
„Die Erlebniſſe des Herrn Profeſſor Dr. Paul Güßfeldt, des perſön
lichen Freundes unſeres Kaiſers, im Feldzuge 1870/71“.

Der Kriegerverein Alemannia hält am 4, d. M. 8 Uhr
ſeine Monatsverſammlung in „Mars la Tour“ ab.

Königlich preußiſche Lotterie. Die Abhebung der Loſe zur
zweiten Klaſſe muß bei Verluſt des Anrechts bis Montag, den 7. Februar,
bei den Königlichen Lotterie-Einnehmern bewirkt ſein.

Zu den Kram- und Viehmärkten ſoll die ſtädtiſche Turnhalle
am Roßplatz als Schanklokal vermietet werden. Zu dieſem Behufe
ſtand geſtern vormittag im Beratungszimmer 1 des Stadthauſes
(Ratskellergebäude) ein Termin an. s hatten ſich eine Anzahl
Intereſſenten eingefunden, von denen indeſſen nur ſechs ernſilich boten.
Das Beſtgebot gab Frau verwitwete Gaſtwirt Meta Thurm mit
2220 Mark ab, das nächſtbeſte Gebot Herr Reſtaurateur Hermann
Koch mit 2210 Mark ab. Der Zuſchlag blieb vorbehalten. Jm
vorigen Jahre wurden 2700 Mark vereinnahmt

Der Vortrag des Herrn Prof. Goldſchmidt wird wegen der
Trauerfeier für Profeſſor Nieſe auf Freitag t1 Uhr verſchoben.

Lichtbildervortrag von Dr. M. Aurel SteinOxford. Am
Montag, den 7. Februar, abends 8 Uhr, veranſtaltet der Natur
wiſſenſchaftliche Verein gemeinſchaftlich mit dem Verein für Erd
kunde im Auditorium maximum des Seminargebäudes der Uni
verſität einen Vortragsabend, an dem der Forſchungsreiſende Dr.
M. Aurel Stein aus Oxford einen von etwa 160 Lichtbildern
begleiteten Bericht über ſeine dreijährige Forſchungsreiſe in
Zentralaſien erſtatten wird. Der überaus erfolgreiche Foſcher hat
im Frühjahr 1906 bis Oktober 1908 den Lobenor, Nan-ſchan, das
weſtliche Kanſu, die TurfanOaſe und das Gebiet zwiſchen Kuen
lun und Korakorum bereiſt und dabei nicht nur alte Kulturſtätten
gefunden und aufs gründlichſte unterſucht u. Flußläufe u. Gebirgs
Züge aufgenommen, ſondern auch die Veränderungen feſtgeſtellt,
welche die Erdoberfläche in jenen durch klimatiſche Aenderungen
ausgezeichneten Gebieten im Laufe der Jahrhunderte erfahren hat.
Der Vortrag iſt nur für die Mitglieder der beiden genannten
Vereine und deren Angehörige zugänglich. Die für den Eintritt
nötigen Einlaßkarten müſſen bis ſpäteſtens Freitag, den 4, Fe
bruar, bei Herrn Prof. Dr. Brandes, Faſanenſtraße 5, beſtellt
werden und können dann von Sonnabend bis Montag abend bei
Herrn Dr. Heinrici in der Hirſchapotheke am Markt in Empfang
genommen werden. Jnfolge des zu erwartenden ſtarken An
dranges werden vorläufig den ordentlichen Mitgliedern nur zwei
und den ſtudentiſchen Teilnehmern nur eine Karte bewilligt wer
den können; über die etwaige Berückſichtigung aller darüber
hinausgehenden Wünſche kann erſt am Montag entſchieden werden.
Wer Der Beſtellung der Eintrittskarten einen adreſſierten und
frankierten Briefumſchlag beilegt, erhält die erſte reſp. die beiden
erſten Karten durch die Poſt. Wegen der Nachforderung iſt unter
allen Umſtänden am Montag in der Hirſchapotheke vorzuſprechen.

V
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Liqhtbildervortrag. der Glauchaſchen Kirche wird am
Donnerstag, abend s Uhr,PMiſſionsinſpektor Lie. Trittelvigtz aus
Bethel über ſeine Miſſionsreiſen durch DeutſchOſtafrika reden und

zugleich ſeine Worte durch Lichtbilder veranſchaulichen. Außerdem
werden noch Vorträge von Konzertmeiſter H. Schmidt für Violine mit
Orgelbegleitung (Organiſt Richter) ſowie Mädchenchorgeſänge (Lehrer
Koch) dargeboten. Eintritt 10 Pfg. zur Deckung der Unkoſten,

Ueber Machiavelli ſprach geſtern abend in den Vorträgen zum
Beſten des Evangeliſchen Vereinshauſes Herr Profeſſor Dr. Stammler.
Der Florentiner (1469 geboren und 1531 geſtorben) ſei ſo viel ange
fochten worden und doch vielen ſo wenig bekannt, daß es ſich wohl
oerlohne, ſich mit ihm einmal zu beſchäftigen. Je weiter man in
Machiavelli eindringe, deſto mehr ſtoße er zunächſt ab. Wir fänden
da alle jene mit unſeren Anſchauungen von Recht und Gerechtigkeit
im völligen Widerſtreit liegenden Meinungen und Ratſchläge, deren
Syſtem man als Machtavellismus, d. h. als die Lehre von einer
gewiſſen Skrupelloſſigkeit im Regieren bezeichnet habe. Deſſen unge
achtet müßten wir zugeben, daß Machiavelli hier manchen beherzigens
werten Rat gebe, z. B. wenn er die Söldnerheere verwerfe und die
Fürſten auffordere, ſich nur auf Heere aus Söhnen ihres eigenen
Volkes zu ſiützen, wenn er überhaupt auf die Wichtigkeit guter Heere
für den Beſtand des Staates hinweiſe.

Aus der Domgemeinde. Wie alljährlich, ſo finden auch in
dieſem Jahre, von nächſter Woche ab, im Gemeindehaus, Kl. Klausſtr. 12,
die Paſſionsgottesdienſte ſtatt. Der erſte iſt Freitag, den 11. Februar,
abends 6 Uhr.

FHamilienabend der Domgemeinde. Am Freitag, den
11. d. Mts., abends 8 Uhr findet im „Kronprinzen“ ein Familien

abend der Domgemeinde ſtatt. Domprediger Prof. D. Lang wird
einen Vortrag halten „Zur Geſchichte der Domkirche“ außerdem werden
ſich der Domkirchenchor durch Geſangevorträge, der Jugendverein durch
eine kleine Aufführung u. dergl. beteiligen.

Evangeliſcher Arbeiterverein. Montag, den 7, Februar, all
emeine Vereineverſammlung Mauerſtraße 7. Fräulein Schrecker,
ekretärin des Vereins für Heimarbeiterinnen, wird an dieſen Abend

einen Vortrag halten, die Mitglieder, deren Angehörige und Gäſte ſind
zu der Veranſtaltung eingeladen.

Das Rentengut. Ueber dieſes Thema hielt geſiern, Dienstag,
abend, Herr Profeſſor Dr. Raape im „Goldenen Ring“ vor einem
Zuhörerkreiſe, der ſich zum größten Teile aus Mitgliedern der hieſigen
freien Studentenſchaft zuſammenſetzte, einen Vortrag. Redner erörterte
zunächſt die rechtliche Seite des Themas und die Frage Was iſt ein
Rentengut Es iſt das Mittel, Eigentum zu erwerben mit geringem
oder gar keinem Kapital. Die Rentenzahlung iſt in Geld vorgeſehen,
neuerdings ſei man aber auch dazu übergegangen, daß die Rente in
Körnern gezahlt würde. Das Geſetz von 1890 habe der Errichtung
von Rentengütern in jeder Weiſe Erleichterungen gebracht. Hierauf
beſprach der Vortragende die wirtſchaftliche und politiſche Bedeutung
des Rentengutes. Es habe den Zweck, in Weſtpreußen und Poſen
Bauern anzuſiedeln, um ein Gegengewicht gegen das Vordringen der
Polen zu ſchaffen.

Gabelsbergerſcher Stenographenverein zu Halle a. S., gegr. 1859.
Die Reihe der in dieſem Jahre abzuhaltenden Vorträge eröffnet am
Donnerstag, den 3. Januar, Herr Ingenieur R. Walter mit einem
Vortrage über „Ausdruckkultur über Schönes und Gutes in Kunſt und
Leben“. Der Vortrag iſt wieder zum Nachſchreiben beſtimmt und be
ginnt 3/10 Uhr im „Goldenen Schifſchen“, Große Ulrichſtraße 37.
Gäſte ſind willkommen,

Die Giebichenſteiner Schützengilde hielt am Sonntag nach
mittag auf ihrem Schießſtand „Fuchs am Galgenberg“ ein Kaiſer
Geburtétagsſchießen ab, das ſich einer regen Beteiligung ſeitens der
Mitglieder und Gäſte erfreute, Den beſten Schuß auf die Kaiſer
Geburtstagsſcheibe gab Herr Kaufmann Max Boeke ab. Auf den
übrigen Scheiben waren Beſte: Ringmeiſter-Freihand die Herren
Pyrotechniker Hermann Pfeiffer ſen., Architekt Paul Schmidt und
Architekt Hugo Kießling RingmeiſterAuflage die Herren Kaufmann
Walter Uhlig, Dachdeckermeiſter Paul Jlgenſtein und Phyrotechniker
Hermann Pfeiffer ſen. Die Gilde veeanſtaliet am 23. Februar in der
„Saalſchloßbrauerei“ ein Wintervergnügen.

T Borſicht bei Gewährung von Auskünften. Von beteiligter
Seite wird uns geſchrieben: „In Jhrer Zeitung vom 29. d. Mis.
brachten Sie unter der Ueberſchrift „Vorſicht bei Gewährung vom
Auskünften“ einen Bericht, der den Tatſachen nicht entſpricht.
Wir bitten Sie, folgender Richtigſtellung Aufnahme zu gewährem:
Eine auswärtige Auskunftei gab zu einer über die Firma bis
dahin immer erteilten, den Tatſachen entſprechenden, günſtigen
Auskunft ohne Aufforderung irgend eines ihrer Abonnenten plötz
lich einen Nachtrag heraus, der von Anfang bis zu Ende direkt aus
der Luft gegriffene unwahre Behauptungen und auch eine perſön
liche Beleidigung des Jnhabers der Firma enthielt. Durch einen
Zufall erlangte nun die betr. Firma Kenntnis von dem Inhalte
des unwahren NachtragsAuskunftsberichtes und wandte ſich be
ſchwerdeführend an die Auskunftei, dieſe um Richtigſtellung des
Berichtes und um Nennung des Namens ihres Gewährsmannes
zrſuchend. Die Auskunftei erklärte, daß bereits ſeitens eines
ihrer Abonnenten geſchrieben worden ſei, daß der Bericht nicht den
Tatſachen entſprechen könne und ſie nach Prüfung der Angelegen
heit ſofort eine Richtigſtellung folgen laſſen wolle, ihren Gewährs
mann dürfe ſie aber nicht nennen (und tat dies auch nicht), weil
demſelben ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert ſei. Die Autor
ſchaft des Beklagten, der gewerbsmäßig Auskünfte erteilte, wurde
auf andere Weiſe feſtgeſtellt und Klage wegen Beleidigung er
hoben. Hierbei muß geſagt werden, daß die Auskunft wohl nur
in wenigen Ausnahmefällen zu der Kenntnis der Perſon gelangt,
über welche ſie erteilt wurde, denn die Abonnenten der Auskunftei
ſind zur ſtrengſten Geheimhaltung verpflichtet. Vor Gericht gab
der Beklagte an, nur fahrläſſig gehandelt zu haben. Es iſt feſt
geſtellt worden, daß der Beklagte ſeinen unwahren Bericht nicht
auf Grund ihm zugegangener Mitteilungen angeblicher Gewährs-
männer gemacht hat, ſondern ohne Einziehung von näheren Er
kundigungen verfaßte. Erſt nachdem der Beklagte von ſeiner Aus
kunftei um Aufklärung angegangen wurde, verſuchte er, Ent
laſtungsmaterial für ſich zu ſchaffen. Der Kläger verlangte von
dem Beklagten außer Tragung der entſtandenen Koſten die Zahlung
einer Buße von 500 Mk. an die hieſige Armenkaſſe. Jn den von
dem Gerichte wiederholt angeſtrebten Vergleich willigte der
Kläger aber mit Rückſicht auf die angeblich pekuniär ſehr un
günſtigen Verhältniſſe des Beklagten und weil es nicht zu den
außen gehört, ſeine Zeit auf dem Gerichte zu ver

ringen“.

Maskenball im Walhallatheater. Die Faſchingszeit hatte
geſtern abend in den weiten, feſtlich und maleriſch dekorierten Räumen
des Walhallatheaters ihr Zelt aufgeſchlagen. „Nicht die Schwere dieſer
Erde, nur die ſpielende Gebärde“ iſt ihr Leitmotiv und kam in dem
kunterbunten ſcheckigen Reigen, der ſich im Saal und auf den Rängen
hin und her bewegte, immer mehr zum Ausdruck. Der Anfang eines
ſolchen Feſtes bei uns in Norddeutſchland bleibt immer etwas bleiern,
es fehlt der leichtlebigere ſüddeutſche Wille zu ſolchem und ähnlichem
Mummenſchanz. Aber daß wirs auch können, bewies der geſtrige
Maskenball zur Genüge. Maskenfreudigkeit beherrſchte bald das Ganze.
Der offizielle Reigen gelang zwar nicht ſo glänzend, wie er vielleicht

edacht war, aber hier half guter Wille weiter. Für ein öffentliches
ergnügen iſt ſo etwas mit tauſend Hinderniſſen verknüpft, was im

Verein vielleicht leicht ausgeführt werden kann. Eine prachtvolle
Einlage war die Aufführung der gelehrigen und ſich vor Eifer faſt
überpurzelnden Hundemeute, die in Verbindung mit einem eleganten
Geſpann wahrhafte Großtaten der Dreſſur zeigten. Da der Masken
hall unter der Deviſe „Faſching in Monte Carlo“ vor ſich ging,
fehlten ſchließlich auch die Einbrecher nicht, die die Bank von
Monte Carlo plünderten und im tollen Spiel mit der Polizei gar wild
umher ſprangen. Durch ſolche Ueberraſchungen ſtieg nur die Faſchings
ſreude, das Treiben der ſich dem Tanze hingebenden Scharen die

Sektpfropfen und die immer Zahl der Beſucher
zeigtenffrecht, wie Halle immer mehr Großſiadt wird und wie dagegen
ähnliche frühere Veranſtaltungen in den Schatten treten. Die Direktion
hatte auch keine Koſten geſcheut. Allein vier Kapellen ließen
abwechſelnd ihre Weiſen ertönen, Vorſtellung, Cabaret und Fidelitas
ſorgten für alle möglichen Anſprüche und ließen die Wogen der Feſt
freude immer höher ſteigen. Bacchus und Terpſichore beherrſchten dann
das buntwirbelnde Treiben und bis in den grauen Morgen hinein
wird ſich wohl alles unter ihre Herrſchaft gebeugt haben.

Drittes Geſellſchaftskonzert im Zoologiſchen Garten. Das
am nächſten Freitag, nachmittags, ſtattfindende Geſellſchafts-
konzert vom geſamten Orcheſter unſerer 86er beginnt um 826 Uhr.
Bei dem zu erwartenden ſtarken Beſuche empfiehlt es ſich, r
rechtzeitig zu kommen. Das Belegen von Tiſchen und Stühlen
durch vorausgeſandte Angehörige iſt nicht ſtatthaft. Das Pro
gramm bringt diesmal vorwiegend Kompoſitionen heiteren
Genres, Eingeleitet wird das Konzert mit der immer wieder
gern gehörten „Mignon“-Ouvertüre; als eine nicht minder ge
ſchätzte Ouvertüre ſteht per die zu Flotow's „Martha“ ver
zeichnet. Der weniger bekannte, aber äußerſt anſprechende und
prächtig inſtrumentierte Norwegiſche nſtlerkarneval“ von
Svendſen leitet vorteilhaft zur Operettenſtimmung über, die her
vorzurufen dem Zauber alter und doch ewig junger Strauß 'ſcher
Melodien ein leichtes ſein wird, umſomehr, wenn eine Künſtlerin
wie Frau Mizzi Fink-Binder das Feuer der „Fledermaus“Muſik
durch Singen der prickelnden Weiſen ſchüren hilft: „Wenn Sie
das geſeh'n, müſſen Sie geſteh'n das iſt bekanntlich der
Refrain der Ariette Adeles aus dem 8. Akte der „Fledermaus“,
mit deren Vortrage uns Frau Fink-Binder erfreuen wird. Ves
weiteren ſingt die Künſtlerin die Violetta-Arie aus Verdis Oper
„La Traviata“ in italieniſcher Sprache; auch ein Lied, „Der
Lindenbaum“, von R. Frix ſteht für ſie verzeichnet. Den Vor
verkauf haben wieder die Hofmuſikalien handlungen Hothan vnd
Koch übernommen (0,75 Mk. inkl. Programm und Text der Ge
ſang woſelbſt auch Jahres-Abonnementsbeſtellungen m Beuche des Zoologiſchen Gartens entgegen genommen werden.

Schwerer Unfall. Heute r zwiſchen 10 und 11 Uhr
kam ein Laſtfuhrwerk, das Eiſenſtangen geladen hatte, vom Riebeckplatz
her die Leipzigerſtraße in ſcharfer Fahrt herunter. Plötzlich ſtürzten
die Pferde und der Wagen ging über die Tiere hinweg. Beide Pferde
wurden ſchwer verletzt.

Ueberfahren. Vor dem Grundſtück Richard-Wagnerſtraße 52
wurde geſtern die vierjährige Louiſe Müller, Tochter des Fuhrwerks
beſitzers Wilhelm Müller, Große Brunnenſtraße 53 wohnhaft, von
einem Motorwagen der Straßenbahn überfahren. Das Kind trug ſo
ſchwere Verletzungen davon, daß es auf dem Wege zum Krankenhauſe
verſtarb. Wie von Augenzeugen verſichert wird, trifft den Wagenführer
keine Schuld.

Ein Kind überfahren. Geſtern, Dienstag, mittag geriet ein
ſpielendes Kind unter einen Motorwagen der Straßenbahn. Das Kind,
das ſofort tot war, konnte erſt unter dem Wagen hervorgeholt werden,
nachdem derſelbe mit Handwinden gehoben worden war. Nach dem
Urteil von Augenzeugen trifft dem Führer keine Schuld. Er hatte
ſich redliche Mühe gegeben, den Wagen zum Stehen zu bringen, konnte
es aber beim beſten Willen nicht verhindern, daß das blühende junge
Menſchenleben ſo jäh vernichtet wurde.

Vorſicht beim Abſpringen von der Elektriſchen. Das Schul
mädchen Elfriede Richter aus Ammendorf ſprang geſtern vor dem
Grundſtück Merſeburgerſtr. 59 aus einem in der Fahrt befindlichen
Motorwagen der Fernbahn Halle-- Merſeburg, ſtürzte dabei und zog
ſich an den Armen Hautabſchürfungen zu. Das Kind wurde nach dem
Krankenhauſe Bergmannstroſt gebracht, wo es ſpäter von den Eltern
abgeholt wurde.

Exploſion. Die Feuerwehr wurde geſtern nach dem
Franzoſenwege gerufen, woſelbſt im Laboratorium der medigzin.
Poliklinik beim Experimentieren eine Aether- Exploſion erfolgte.
Der mit dem Experiment beauftragte Arzt erlitt Brandwunden
Wer Händen und im Geſicht. Die Schuld eines Dritten liegt
n vor.

Feuer. Geſtern wurde die Feuerwehr nach Mühlpforte 2
gerufen. Dort war in der Staubkammer der Ronneburgſchen Mühle
ein kleiner Brand zentſtanden, welcher vermutlich auf Funkenflug
zurück uführen iſt.

Mädchenraub. Jn der Nacht vom 1. zum 2. Februar wurde
die Braut des Buchhalters Alfred Fuhrmann am Geſundbrunnen von
zwei Männern, die ſich angeblich als Kriminalbeamte ausgaben, feſt
genommen und verſchleppt. Die ſofort angeſtellten Ermittelungen über
den Verbleib des Mädchens waren erfolglos

Einbruchdiebſtahl. Geſtern gegen 94 Uhr abends wurde
im Grundſtück Merſeburgerſtr. 148 in der im 4. Stock belegenen Schlaf
kammer des Dienſtmädchens Jda Krolick ein Einbruch verübt. Aus
einem in der Kammer befindlichen Kleiderſchrank und Koffer wurden
Kleider und Wäſche im Werte von etwa 40 Mk. geſtohlen, Der Täter
entkam unerkannt.

Einbruchdiebſtahl. Jn einem Konfektionsgeſchäft in der Poſt
ſtraße wurde in der Nacht vom Dienstag zu Mittwoch ein Einbruch
diebſtahl verübt. Die Schlöſſer des Pultes waren erbrochen und die
Portokaſſe in Höhe von etwa 20 Mk. entwendet. Außerdem war noch
eine Reihe von Kleidungsſtücke geſtohlen. Von den Dieben, die ver
mutlich durch den über der Tür befindlichen Luftſchacht in den Laden
gelangt ſind, fehlt noch jede Spur.

Streife. Bei einer in der vergangenen Nacht abgehaltenen
Streife wurde eine männliche Perſon in der Feldſcheune am
Röpzigerwege nächtigend angetroffen.

Rohe Geſellen. Die Arbeiter Otto Lohmann und Otto Kaeſtner
gerieten geſtern, Dienstag, abend vor der Univerſität aus Eiferſucht
in Streit. Jm Verlaufe desſelben zogen beide die Meſſer und brachten
ſich nicht unerbebliche Stichwunden bei. Sie mußten ſich beide ärztlich
verbinden laſſen. Eine große Menge Menſchen hatte ſich um die rohen
Geſellen geſchart.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions-
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer und ZſchipkauFinſter
walder Bahn ſind am 1. Februar 1910 zur Verladung von Braun
kohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braunkohlenkoks
geſtellt 3007 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Kurorte, Reiſen und Winterſport.
Winterſport im bayeriſchen Hochland. Griebens Reiſe

führer, Band 132. Bearbeitet von Carl J. Luther. Unter Mit
wirkung der bayeriſchen Winterſportvereine. Mit vier Karten
Berlin W., Albert Goldſchmidt. 1910.

Börſen- und Handelsteil.
Viehmärkte.

Halle, 2. Februar. (Bericht der Schlachtvieh-Ver
ſicherung des Landw. Bauernvereins des Saal-
kreiſes zu Halle a. S. ((e. G. m. b. H.). Tatſächlich erzielte
Lebendgewichtspreiſe auf Grund der in der Zeit vom 24. 29. Januar
eingezargenen Verſicherungen.

chſen: Kl. Ia Ib IIa 8--6jähr., 2030--1580 Pfd.,
38--37 6 Verk.*; IIb IIIa III D.Bullen: Kl. Ia Ib -3 2jähr., 1725 1386 Pfd.
40 AC, 4 Verk.*; IIa 4--2jähr., 1750 1215 Pfd., 38--37 6 Verk.*
IIb 34 --2jähr., 1200--1010 Pfd., 36 35 2 Verk,“ IIIa 2jähr.,
1200--1140 Pfd., 34--33 2 Verk.* IIIb 1jähr., 1090 Pſd.,
30 1 Verk.

Stiere: Kl, Ia Ib 3jähr., 1380--1250 Pfd., 40 AC,
2 Verk.*; IIa IIb III IIIbFärſen: Kl. Ia Ib Ila IIb 2jähr., 1080--850 Pfd.,
36--35 AC, 3 Verk.* IIIa IIIb

Kühe: K. Ia Ib IIa S-6jähr., 1200--876 Pfd.
34 3 Verk.*; IIb 8--5jähr,, 1360 1126 Pfd., 33 32
3 Verk.* III IIIb Sjähr, 1100--1080 Pfd., 29 2 Verkt.-,

Schweine (ohne Qualitätsbezeichnung): 325--250 Pfd., 60
0 Verk.“; 380 248 Pfd., 68 17 Verk.“ 392--246 Pid., 57
10 Verk.* 309--267 Pfd., 56 15 Verk.“ 300--270 Pfd., 55
5 Verk,*; 314 Pfd., 54 5 Verk.*. Durchſchnitts,
preis: 57,06 c per Zentner. Nicht Einzeltiere, ſondern Ver
kaufsgruppen,

Naumburg, 2. Febr. Bericht der Naumburger Fettvieh
Notierungskommiſſion.) Bullen: I. Qual. 35--38, II. Qual.
bis Ochſen: I. Qual. 34-37, II. Qual.
Kühe: I. Qual. 31--356, II. Qual. Stiere und
Färſen: I. Qual. 34-38, II. Qual. Kälber: I. Qual.
39--41, II. Qual. A. Lämmer: I. Qual. 33--36, II. Qual,
T Hammel: I. Qual. 30--33, II. Qual.
Schweine: I. Qual. 55--57, II. Qual. Tendenz: ruhig.

Zerbſt, 2. Februar. (Viehmarkt.) Der geſtrige erſte dies
jährige Viehmarkt hatte guten Verkehr aufzuweiſen. Aufgetrieben
waren 450 Pferde, über 900 Schweine und 15 Rinder. Ferkel koſteten
das Paar 24- 30 kleine Futterſchweine das Stück 22— 45
große Futterſchweine das Stück 40--80 Beſſere Pferde erzielten
mittelmäßige bis hohe Preiſe, mittelwertige Pferde und Rinder gute
Preiſe. Der Handel war in allen Tiergattungen flott.

WochenMarktberichte.
Naumburg a. S., 2. Febr. (Bericht der Naumburger

Getreide Notierungskommiſſion.) Die Notierungen ver
ſtehen ſich für 1000 kg netto ab benachbarter Station und frei Naumburg

Bahnhof. Weizen: feſt, gut 202-218 mittel bis
AG, gering A. Roggen: feſt, gut 163 1689, mittel

A, feuchter unter Notiz. Braugerſte: ruhig, gut 165
bis 180 mittel gering feinſte überNotiz. Hafer: ruhig, gut 165 170 mittel gering

AC, feiner ſchwerer Hafer über Notiz. Raps: gut A.
Nürnberg, 1. Februar. (Hopfenbericht.) Geſtern und

heute gelangten bei ſchwacher Frage zuſammen 200 Ballen zn feſten
Preiſen zum Verkauf.

Heutige Preiſe fürz Geringe Markthopfen bis 180 mittel
do. bis 195 prima bis 200 Gebirgshopfen bis 205 geringe
Aiſchgründer bis mittel do, bis AC, prima do. bis
geringe Hallertauer bis 185 mittel do. bis 205 prima do, bis
215 Hallertauer Siegelgut bis 220 AC., geringe Elſäſſer bis
mittel do. bis200 prima do. bis 210 geringe Badiſche
mittel do. bis prima do. bis AC, geringe Württemberger
bis mittel do. bis 210 prima do. bis 215mittel Poſener bis 200 C, prima do. bis 220 Spalter Land, leichte
Lagen bis 220 do. ſchwere Lagen bis 240 Auſchaer, un
halliert, verzollt bis 220, Steyermärker, verzollt bis 220, Galizier, ver
zollt bis 205 Ruſſen, verzollt bis 205 AC, Engliſche, verzollt bis
165 Belgiſche verzollt bis 170 1908er Hopfen bis 80
Für Auswahl aus Partien werden einige Mark mehr bezahlt.

Stroh und Heu,
4 Halle a. S., 2. Febr. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal,)

Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg und zwar bei Partien ſrei Bahn
hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): 3,50-3,75 bei
Partien A in einzelnen Fuhren.

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien Roggenſtroh
Weizenſtroh zu Streuzwecken bei Partien Roggen-

ſtroh 2,50 Weizenſtroh 2,50 AC, in einzelnen Fuyren: Roggen
ſtroh ,80 Weizenſtroh 2,80 Breitdruſch bei Parnenz Roggen
ſtroh 2,80--3,00 Weizenſtroh 2,80 3,00 in einzelnen Fuhren:
Roggenſtroh A. Weizenſtroh

Wie ſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten bei Partien:
A, in einzelnen Fuhren A. gute fremde Sorten bei

Partien: 4,70 AC, in einzelnen Fuhren: 5,00--5,20 A.
Kleeheu, hieſiges, erſter Schnitt, beſte Sorten, ohne Angebot,

fremde Sorten bei Partien A. in einzelnen Fuhren
Torfſt reu in 200 Ztr.-Laoungen (80 Ballen 200 Ztr.):

frei Bahn hier 1,29 in einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,80.4.
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,90

im einzelnen vom Lager hier 3,50 .4.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 2. Februar. (CLigener Drahtbericht.)

Nachdem bereits an den geſtrigen Abendbörſen gegen
über den ſtarken Rückgängen eine Erholung Platz gegriffen
hatte, konnte auch hier die Börſe in weſentlich beruhigter
Stimmung eröffnen, dies um ſo mehr, als die politiſche Lage
am Balkan ruhiger beurteilt wurde. Das Geſchäft trug
wieder einen durchaus ruhigen Charakter, und die Kurs-
veränderungen ſind dementſprechend ohne beſondere Be-
deutung. Bei den Werten, die eine Steigerung zu ver-
zeichnen hatten, iſt dies in der Hauptſache auf Deckungen
und Rückkäufe zurückzuführen, wie bei Warſchau-Wiener
und Prinz Heinrich-Bahn. Banken erlitten bei ſtillem Ver-
kehr nur geringfügige Aenderungen. Die Aktien der
ruſſiſchen Bankinſtitute konnten ſich nach anfänglicher
Schwäche befeſtigen. Still war auch der Verkehr in
Amerikanern ſowie in Schiffahrtsaktien. Für Elektrizitäts-
aktien zeigte ſich ſpäter Jntereſſe. Uneinheitlich waren die
Kursveränderungen am Montanaktienmarkte. Größere
Umſätze zu anziehenden Kurſen fanden in Gelſenkirchnern
ſtatt auf eine Dividendenſchätzung von 10 Proz. gegen
8 Proz. im Vorjahre. Der Reichsbankausweis machte
keinen Eindruck. Am Rentenmarkte blieb der Kursſtand
gut behauptet. Japaner zogen weiter an. Zu erwähnen
iſt noch das Anziehen des Pariſer Scheckkurſes im angeb-
lichen Zuſammenhang mit der Zurückziehung franzöſiſcher
Guthaben anläßlich der durch die Ueberſchwemmung ver
urſachten Geldnachfrage. Das Geſchäft war auch weiterhin
ſehr ſtill. Die Kurſe erfuhren nur geringe Veränderun en
bei ſtärker hervortretendem Jntereſſe für Elektrizitäts-
aktien. Tägl. Geld 314 Proz. Privatdiskont 3 Proz.

Preisnotierungen für Kuxe
vom 1. Februar 1910.

Mitgeteitt von der Filiale der Mitteldeutſchen Privatbank, Halle a. S

Je Tra eho rage geboAdler-Stamm-Aktien. e e attorfVorz.Aktien 12390
Adler-Vorz.Aktien 11290 11490 Heiligenroda 5450 65600
Adolfsglück Aktien 5490 66 eldburg- Aktien 85 68690
Alexaudershall 10750 10950 elbrungen J. 2880 2925Beienrode 6800 7000 dern gen II. 2880 2925
BismarckshallAktien. 11752 119 Hermann II. 4000 4050Bruckdorf- Nietleben 5300 5459 Humboldt Kohlen. 1450 15600
Burbach 14900 15100 Jmmenrode 5825 5950Larisfund 2505 Liun 4650 4000
Lemrum 4250Keünershaill. 1270 1299Desdemona 9000 Ludwigshall 1135 114Deutſche Kali 1445 14690 mMoltfeshall 650Deutſchland 5050 5150 Reubleicherode 77Fintgteg 8600 9000 Nordhäuſer Kali- Aktien 13090 131
grt richshallAktien wehen 7 Negiſer hlen. e 2300 2400

lückauf-Sondershauſen. 18000 18690 Rothenburg 2925 2956Großherzog von Sachſen 7650 7900 Sachſen- Weimar. 6900 6000
Günthershall 5300 6400 Salzmünde. 4900 5026danke Kali Aktien Siegfried I 58360 65950anſa Silberberg. Te 1259 1284300 utonia

Tendenz: feſt.
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Berliner Produktenbörſe.
Verlin, 2. Februar. (Eigener Drahtoeritcht.)

Das Geſchäft am Getreidemarkt ſchleppte ſich wieder ſehr
träge hin. Trotz Amerikas war die Stimmung nicht feſt, da es an
Kaufluſt fehlte und, wie verlautete, auch ermäßigte nordruſſiſche
Offerten am Markte geweſen ſein ſollen. Roggen und Hafer
waren behauptet. Mais war träge, Rüböl ſtill. Wetter bewölkt.

Weizen, ruhig. Mai 227,00 Juli 727,75 Septbr.
213 00 A. 37 ruhig. Mai 174,00 Juli 177,75
Sept. afer, ruhig. Mai 166 25 Juli 168 25Mais, ruhig. Mai 154 25 Juli 164.25 A. Rüböl, geſchäftslos,

Mai Oktober A.Weiterer Börſen und Handelsteil befindet ſich in der 2. Beilage.

ſcehte Draht und Feruſprech- Nachrichten.

Die Tat eines Arbeiters.
Eberswalde, 2. Februar. Der 25öjährige Ziegelei-

arbeiter Peter s gab auf den 20jährigen Sohn des
Ziegeleibeſitzers Tex dorf in Niederfinow nach einem
Streit drei Revolverſchüſſe ab und verwundete
ihn ſchwer, weil er glaubte, von ihm zu Unrecht entlaſſen
worden zu ſein. Dann kötete er ſich in ſeiner Wohnung
durch einen Schuß.

Grubenbrand.
Breslau, 2, Februar. Jm Gerhardflöz auf dem Hilde-

hrandtſchacht des Steinkohlenbergwerks Gottesſegen iſt
aus noch nicht aufgeklärter Urſache geſtern ein Gruben-
brand ausgebrochen. Die Belegſchaft konnte
der „Schleſ. Ztg.“ zufolge noch rechtzeitig zurück
gezogen werden. Die Abdämmungsarbeiten wur-
den ſofort in Angriff genommen und während der Nacht
ununterbrochen fortgeſetzt.

Wunſch, Offizier zu

2. Februar.
Zum NordſeeAbkommen.

Haag, Auf die das Nordſee- Ab-
kommen betreffende Anfrage des Senators van Heck-
keren erklärte der Miniſter des Auswärtigen, er lehne es
entſchieden ab, einen Verſuch zur Erlangung einer Zuſatz
beſtimmung zu dem Abkommen zu machen, die die Er
klärung enthalte, daß England und Deut ſchland im Falle
eines Krieges die Integrität der Niederlande achten wür-
den, Die Integrität der Niederlande ſei durch das Ab-
kommen ſelbſt hinreichend geſchützt.

Die Luftſchiffahrt.

om, 2. r. Der Lenkballon Leonardo
da Vinci“ iſt auf ſeiner Fahrt nach Pavia infolge Reißens
der Hülle plötzlich zu Boden geſunken. Die Jnſaſſen ſind
jedoch unverletzt geblieben.

Keine Eiſenbahnverkehrsſtörungen in Jtalien.
In einigen auswärtigen Zeitungen

Rom, 2. Februar.

Rom, 2. Februar.
wird behauptet, daß in Jtalien
ſchwemmungen der Eiſenba

infolge von Ueber
hnverkehr geſtört ſei. Dieſe

Meldung iſt vollkommen falſch. An keinem Orte Jtaliensiſt durch Hochwaſſer Schaden angerichtet worden. 8

Freiwillig in den Tod.
Rom, 2. Febr. Ein Sohn des Generals Bonpiani

tötete ſich geſtern durch einen Florettſtich ins Herz, weil ſein
werden, wegen Lähmung des linken

Armes und des linken Beines nicht erfüllt werden konnte.

Gerettet.
Peoria (Jllinois), 2. Febr.

Bartonville

unter „Vermiſchtes“.)

ſind alle Menſchen, die
brennenden Gruben befanden, gerettet wer

FFursnotferungen der Berliner Börse vom 2. Februar, 2 Uhr nachmſttags.

Nach einer Meldung aus
ſich in den
den. (Siehe

Der ausfuhrliche Kurszettel erscheint ERiüsenbahn-AKtäem, Con olidation Schalke 405,50in der Fruh-Ausgabe. albernsgt-biankendurg 108, T Cotiduser Ha. 93,60 n chu9 rig Chem. Fabrik 224,90Halle-Hettsteot III 78,00 Cröllwit. er Paplerkabrik e es 224,650 es Linkh. e 410.00
Wechsel-Kurse. Löbech-Büchen Dessauer Gas 179,75 Schles. Port ren 148,00m 89 Schan un Jahn e e2228 h 120, 00 Deutsch. Atlant. Telegr. e e 121.90 Fch id i de 5Privatdiskont e III J ne er ugo 222 e 142,754 t rdam karr e e e mr un Allgem. eu zche Klein bahn 108 25 do. zLaxemb. V.-kA. 217,00 Schuckert klektr 136,90

T do BI Allgem. Lokal g, Siradenbahn 154.60 do. Elektr.-Ges. 1829 5chalz-kuaoc III 13825 Meru Boden 120.75 do. Gozgſühlicht (630,00 5 mens Glatinä. 2590Koperbagen do. e eeeeee es br. Berliner Stradenbahn 1865,75 do. Kabelwerke 5 110,00 Siemens e 238 10
Checks auf london e 20,466 Hamburger Stradenbahn e 188,00 do. Waffen u. Man, de 336,00 Stabf. Chem fabrik e 2222922 140,00

Franzosen ult. ges Donnersma Hü te cour. (315,00 Stettin-BrNew-Vork 81 27 iombarden ajt IIIIIIIIIIIIIIIII 22 e Dortmund Vnion ſt t. 92 20 Ken Portl, Zem n h 130.00

ehe e ep ersdarg kert Baltimore and Ohbio iis 7ö Dynamit-Trust e MIIIIIIIIIIII 179,25 Stehr Kawmgary e e 217700n be e i h so o en dereen üaftin Aelten Zu ſägoeFio de janeiro auf Londen 15 10 m ha h mee 33 Praisander Spieltarten 136,75Geidsorten- e ceaelleeeeeeeeee e ilheeeeeeeeeegSouvereſgns 204,55 Wert -Sizilian sche ehe 80,00 kschweiler Bergw. 209,60 do. do. V.-A. e 140,75
20 Francz-Stücke 16,28 Halfe-Heftstedter Obl. F o. kiten [162,00 rpöringer Sallgen 72,90e Noten 22 99 Füsenbahn- Obligationen r un e 222229822 z Titel Krüger e 2222929 142 75

elgitche 9, Cisenw. wer 3d 8 55 4& Pro Nordhausen-Wernigerode 0b. n M u n 273 n er. a r

i e BI ele F. Rern. e 5b., Se do. III 1 49 Fisenbahn-Prioritäten- Glauziger Zucker 2 71,50 et 753
Holländische o. 168, 65 pro Greppiner Werke 195, 00 do. Stablw. 7900tallenche e. s1,00 (4 Foöhm, Hordb. Gold Obl. 99.30 h lesche Muchinen e 802.00 ſtiener Cadstat 228.40
Oesterreichische do. Be e 85,05 3 Dux-Prager do. e 79,40 Hann. bauges. St. Pr. h e 79.00 Vrede, Mölzerel 78 50
Russische do. e eeesee8e e 216,75 4 ODesterr. Gold Pr. e 99,20 Hann. Masch St.-Pr. A. U. b. 349,75 leitet Masch 203,20Schweizer do. 81.10 2,80 Südöstr. Lombarden Pr. 659,60 Harpener Bergb. 208, 10 2Henutscho Tunielhen. r Je 32 t en 7 Fehiues- KursProz. gant t 10050 3 ranskadkasische r. 91,25 ege Cit g. 0t. 152 50 Tendenz Schwach.
4 Devfsche Schatranweisungen Ioo, 4 WMladikawkas 1897 Pr. 38,99 Heinrich. 164,75 Gestert. Kredit (211,004 do. Reichsanleihe i e 102,40 Anatolier Pr. e eeege2e es e 103,00 Hemmoor Cemenif. r 119,00 Berliner Handels esellschaft 182 50

go. do. V. 909 9425 5 do. 2. Pr. 1 2.80 Hildebrant Möäbdlen e 178,00 Commert- und iskontobank e 116,50
35 do 2.40 Htalienische kisend, Pr. 73,830 Möchstar Farb. 446.09 Darmstädter-Bank o 137,603 y do. ch Fch R l III 1 4 Co. Mittelmeer Pr. II Hösch, Stahlw. I IIIIIIIIIIIIIII 291,10 Deutsch Bank 2e228982 III 256,50

na e r sungen 3 Paort. kisend. Obl. 1886 82 40 Hse Bergbau 440, 00 BDiskonto-Kommandit 195, 605 r 5 z. 1909 e h 4,02 Söd. ltal. kis, obl, e e 92e2e98 a de Jaen ch 4 Co 2220 e e 133,960 Dresdner Bank III 162.60
7 v. 1909 ö 4 Vorth.-Pac. Pr. Lien 102 29 Hahla Porzellan 294.,00 Nationalbank 139,000. 0. e 7 F. Louis U. F. ker. Ref. 1951 84 20 Kaliw Aschersleben e es ee re 164 75 Schaaffhausenscher Bankverein 148 00

3, er 85.40 Rattowitrer 268,00 en. dann f auw. ſiandel 159.20334 Bad. Stasts-Anl. 1904 an. 123 94,00 Schifrahrts- Akten. Kirchner e z0o4 10 Wer wer andel 22
Bayer. Speit Am do. 06 3 7 e 1252 König ein ab 268 50 Löbeck-büchner S u5 nene 77 orddeu e oyd- J 7 9 -Pr e eeeeeeeeeee 350,00 Oesterr. Ft atsbahn e e 73 Bremer Anl. 1952 83,70 Perein. Elde- u. Saal -Schitf. Körbisdorfer Duer 173.00 do. ichen 22,c0

z un u 113 Vank.Alrei Kronprinz Ohligs 359.50 angiol. kisenbahn (50 0/4) 111603 2 z r i les J e G. Kyfthöuserhütte ehe 174,00 Baltimore and Ohio 11s,7654 gi r x s r Berg. Mirk. Elberfeld 164,00 Bahmeyer 5 (0. 107. 25 Canada Paciſic e3 F. e B 4 n de o Figo be Handels-Ges. III 182.40 Lapp iefdohr. e e e 122,10 Orienthahn- n Betriebs es. 130,75
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35 eniner 1662- 66 a0 Commerz- u. Disk.-Bk. 116,30 do. 111.2 Penosylzania 181, 764 krfur 603 1901 d Darwstädter Bk. Markst, 137,50 Loewe Co. 272,25 Luxemburg. Prince Henry 134,003 e. 1668, 3. 7 u ar Aanler- k. I Peter Matchinen 225.90 Farschau- Wiener kisend. 127,50
35 Ralberztact so 9325 Deutsche Bank 266, 76 Maschinenfab ik Buchau 123,20 3 Deutsche Reichsanleihe 85,25
4“ fale 1900 1 m. 27 do. UVeberses-Bank 167,00 Menden à Schwerte Pr,-Akt. 87.,76 42 Chinesen 1898 u33 e. 1886, 1802 onv. 7 Diskonto-Kommandit-Ant. 195,50 Muowiter Eisen 112.49 4 jazaner 1905 98,50

v o 416 Dresöner Bank 162 Mälheimer Bergw. 96,00 4 Russ. Anleihe 1902 90 7555 nagtenher rer 1910 r dc. Banüverein 105,00 iens do -Ges. 166,00 405 Spanische Anleihe (Zudere)
4 Merzedur 1901 10 II Essener Rredit e e 282 III 168.,50 Mederl. Kohlen III h 213,00 Türken, neue T
3 ende so I ev e n 99.40 r III 158 e e c Türkische Lose e 88925989886 177,762 elp ger re ansta e 282 erschl. td, I10 Ungatische Kronen o wen ehePfandbriefe, Hagdeoerger Bankve ein 114,50 o. Hgenind. 1160,30 en 3 246.40
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Bremen,
menhorſter
beſchloſſen,

18. März

2, Februar. Jn der Aufſichtsratsſitzung der Del
inoleum geſellſchaft Ankerwerke wurde

für das abgelaufene Geſchäftsjahr 1909 der am
ſtattfindenden Generalverſammlung die Verteilung

einer Dividende von 13 Prozent vorzuſchlagen.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 2. Februar, früh 7 Uhr.

7 S
Luft Tempe TemperaturOrt Wind Wetter hdruck ratur höchſter niedrigſt.. SStand Stand 2

Halle!) 757,3 0 0 1 bedeckt 4 0 0
Torgau) 758,5 1 0 2 5 0 0Nordhauſens) 756,9 0 80 1 3 -0 0
Magdeburg“) 757,4 1 O 2 4 0 0Gardelegen 757,8 1 80 2 5
Brocken 2 a S1) Nachts ger. Niederſchläge. Geſtern vorm. ger, Niederſchläge.

Nachts ger. Niederſchläge. Früh Schnee, ſpäter Schnee u. Regen,

Das vom Luftwirbel über Jsland ſüdwärts bis nach Nord-
frankreich ſich erſtreckende Teiltief hat an Jntenſität zugenommen

und ſeinen Einfluß bereits auf den Dienſtbezirk geltend gemacht,
woſelbſt nach vorübergehendem Aufklaren wieder trübes Wetter
mit Niederſchlägen eingetreten iſt.
ſüdoſtwärts fortzupflanzen ſcheint, ſo haben wir ziemlich trübes,
kälteres Wetter mit Schneefällen zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 3. Februar: Trübes, kälteres Wetter mit Schneefällen.

Da ſich das Teilminimum

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Wetterbericht vom 2. Februar, morgens 5 Uhr: Tiefes Minimum,

das geſtern bei Jsland in der Annäherung begriffen, nähert ſich,
beſonders aber ein Teilminimum, das ſich weſtlich von England ent
wickelt und anrückt, kommt ſür uns in Frage und veranlaßt trübes
Weitter, teilweiſe ſchon mit Niederſchlägen, die zunächſt mit etwas Er
wärmurg noch fortdauern werden ſpäter auf der Rückſeite der
Störung iſt wieder etwas kälteres Wetter mit Abnahme der Nieder-
ſchläge zu erwarten,

Vorausſichtliches Wetter am 3. Februar: Ziemlich trübe, etwas
wärmer, Niederſchläge ſpäter etwas kälter und abnehmende Nieder
ſchläge.

Vorausſichtliches Wetter am 4. Februar: Etwas kälter, abwechſelnd
heiter und wolkig, vorwiegend trocken,

1,03, Torgau 1,12,

Waſſerſtände am 2., Februar
Saale: Halle Untp. 2,16, Obp. Trotha Untp. 2,40,

Grochliz 1,62, Bernburg Untp. 1,69, Kalbe Obp. 1,75, Kalbe
Untp. 1,48. El be: Leitmeritz 0,20, Außig 0,42, Dresden

Wittenberg 2,14, Roßlau 4- 152,
Barby 199, Magdeburg 1,60. Tangermünde 2,60 Witten
berge 2,54, Hohnſtorf 22

Wittenberg Treibeis ſchwach.
Mulde: Düben 0,76

von unerreichter Feinheit des Geschmacks

Nur Original-Packung
Käuſlich in besseren Lebensmittelgeschäſten.

Eiſenbahn-Fahrplan.
In Halle ankommende Züge.

v Ehüringen 514D7 5.21 (von
Merſeburg nur Werktags)
(von Weißenfels) 6.21 De (v. München)
6.39 von Erfurt) 6.48 De (von Stutt-
gart) 7.29* (von Merſeburg) 8.54 B
9 514 (v. Eiſenach) 1052 (v Eiſenach)
12,15* (von Weißenfels) 12.27 De
1.06 2.17 Es 2.37 [)2 (von Stuttgart)
3.26* (von Weißenfels) 4.19* 4 38 De

ünchen) 4.54 L. (vom 2.2. bis
29./4.) 5 27 o 6.434 (v. Merſeburg)
8.23 8.18 De (von Stuttgart 8.22 De
9,33 (von Weißenfels) 9133
10 38 (von Großheringen) 12

V Berlin 3.28 4.23 7.32 (von
Wittenberg) 9.320 9.80D2 j 10.37 Da

12.80 D 1.03 Er 71

(von

11.27 Be

3.31 El 3.45 De 3.65
(vom 1. Januar bis 26. April) 6.22 De

5.46 7.22B2 9.97 10.38 D-10.42 De 11.217 12.92 D.

on Ceipgzig: e6.17v 6.30 De 2 De 7.459 8.32 10.05 2
10.42* 11.0182
1.35D2 8.274 4

7.12 E. 8 210

4.21

11.11 88 1
4.41E2 5 17

6.417* nur n v, Schkeuditz)
8.

10.a24 10.40D2 18.110,
P Magdeburg 3.482 6.32 (von

Esthen vom 1 4. ab

9.48* 10.34 De
per Caſſel- Nordhauſen 1.12 (von

Sangerhauſen) 6.66 7.15 De
7.42 (Werktags von Oberröblingen)
9.570 12.38 (v. Lauchſtädt)

7.22 (von Cörhenbis 31. 3.) 7.28 e 8.28 De 9. 180
10.28 E 12.23 D* 1.070 9.25 De
3 21* 5.47 02 6.220 7.22 De

244 E2N 4.34 6.32

o ECoss u Corgaree 6.42 De 7.29
12.27 B.

.49 (von Falkenberg) 7.23
Wwon

3.33
10.13

10.902 10. 32 D.

v GoslarHalbervſtadt: 5.224 (nur
Werktags von Cönnern) 2.19 (von

adt) 10.670 10.26 e 13.27
von Cönnern)
1044 De 11.41

v Hoettſteds: 5.10 (von Dölau nur
1 7.30 8.40 (Werktags ab

ienſt dt, Feiertags ab Dölau 7 Min.
päter) 1825 2.50 (von
3.50 (von Dölau, vom 1. l. 10, 1909
und vom 1.- 81./3. 1910 täglich, ſonſt

450 (nur Feiertags v.
6.30 (von Cöllme nur

3.48 nur4,59 5.80 De 9.

nur FeiertaSie r35

5.22 Es

.o9

32.42*

1.26
7.24

(von FEisleben) 7.49* (Werktags von
Lauchſtädt) 8.21D 10.220 11.22

ſtedt)

V

N

J zzrig 7.22 (von Dölau) 9.94
0.30 von Dölau nur iertags)

12.92 (von Eerbſtedt nur Feiertags)
1.44 (von Cöllme, vom 1 1. 31./8. 19160,
u zwar nur Dienstags und Freitags).

27 r 6.36

Station Halle a. Sagie.
Yon Halle abgehende Züge.

acht Chä ringen 12,23 3.14
6.42* 6. 16 6.404 (bis Merſeburg)
7.655 8.404 (bis Cordetya)
9.54 D2 10.20 10.41 11.32 Es
12.34 De (über Jena nach München)
1.163 2.100 3.36 Es 4.00 (nach
Nürnberg) 4.104 (bis Weiße fels)
5 G. (v. 1.j1. bis 26. 4) 5.265.3 *(bis Merſeburg) 85.55i b. Vebra)
7.ä2 (b. Eiſenach) 8.14(b Eiſenach)
9.224 (bis Bad Sulza) 10.223 D2 (nach
Stuttgart) 10.51Ds (äber Jena nach
München) 11.22 (bis Weißenfels)
12.46

ach Verlüm: 12.420 4.324 5.13D2
6.25 D)D* 6.62 2 7.031 8.58 Er
11.105 13.31 Da 1.55 2.21
2.41 D3 2.48 D2 j 3.12 B3 4.42 D
4.58 L (vom 2. Januar bis 29. April
6.38 E2 5.455 8.22D 9.22 D2
9.12 (bis Wittenberg).

ach Keiyzig: 2.32 4.390 5.237300 ſ77.43 8.30 D. 9.160
16.3262 10.44 12.43 1.400
2.27 De 3.25 8.35 De 6. De
g. g. G. 7.3858 8.2 9216. 9 ſ10.24 12.180.

6.55

7.33 10. 10 11.05 11.13 De1.400 3.46* 4.44 6.228 7.12 E
8.49 10.41D 12.23 (oi8 Töthen).

27 ANerdhanfen- Caſſel 5.400
6.420 (bis Sangerhauſen) 7.45
(dis Nordhau e 9.00 11.09
12.204 bie Eisleben) 12.50 (nach
Lauchſtädt) 1.18 Be 3.100 8.502
6. a 8. Werktags b. Lauchſtädt)
7 bis Sangerbauſen) 10.21 De

n CorganCossbus: 7.45 Da
7.55 11.60 3.05 3.156. 8.224 (bis Falkenberg)11.22 Da 11.42 (bis Torgau.

HalbepſtadtGSoslar: 4.488
6.37 8.00 11.820 50 (nur
Werttags bis Cönnern) 1.41 Da
3.38 6.180 7.11Bä 10.42 bis
Halberſtadt).

estſteds: 4.13 (nur Werktags
bis lan) 6.40 8.00 (bis Dölau

nur Feiertags) 1000 1.00 (bis
Fienſtedt) 2.20 3.00 (bis Dölau, vom
I. 31./10 1909 u. vom I. 31.3. 1910
täglich, ſonſt nur Feiertags 4.00 (bis
Dölau nur Ffeiertags) 5.00(bis Cöllme)
6.20 (bis Dölau) 7 32 9.42 (bis Dölau
nur Feiertags) 11.42 (bis Cöllme, vom
1.10. bis Werktags, vom 1.1.
bis 831./3. Dienstags und Freitags
13.12 (bis Gerbſtedt nur Feier

Bankhaus Pauf Sehaussil Co,, Halle 8,, Bitterfeld, Deolitzzen, Ellenderg, An- und Verkauf von Wertpapieren, Elnlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Goldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsol- Verkehr ete.



Frühlings-Reisen
IV. und V. Fahrt

auf dem sonnigen blauen Mittelmeer im 6 April o und
e Mal o wit der o Freien Deutschen Reisevereinigung““
o auf der grossen Salon Vacht o „Jle de France“. 0
Besuch aller landschaftlich, völkerkundlich und historisch
hervorragendsten Stätten in o Frankreich, Spanien, Nord-
Afrika, Griechenland und ltalion. o Im voll erblühten
Frühlingsschmuck prangen unsere Ausflugsorte o Mar-
seille, BRarcelona, o Vallvidrera, o Palma, 0 Iſt
o Blida wit Affenschlucht, o Tunis, O Carthago, 0
Palermo, o Messina, O Taormina, o Pyräus, o Athen,
o EKorfu, o Achilleion, o Cattaro, o Venedig, o Row,
0 Neapel, o Capri, o Montecarlo. O Preis der ganzen
17--18tägigen Reise mit den Nebenausgaben aller Aus-
flüge, Hotels, Droschken, Sonderzüge, Bintritts-, Trink-
gelder u. s. w. 550--750 Mk. in geräumigen 0 Aussen-
kabinen, Betten nicht ühbereinander. Der Dampfer
wird nur zum Teil belegt, keine Ueberfüllung Alllein-
reisende Damen finden Familien- resp. Gesellschaftsan-
schluss. Ausführlichen illustr. Reiseplan versendet Kostenlos
der Reiseleiter Redakteur BAVUMIM in DuISBURG 127.

omg Preuss,. Lotterie.
6 Uhr,

Die Abhebung der Loſe der 2. Klaſſe,
welche bei Verluſt des Anrechts bis ſpäteſtens
T. den 7. Februar, abends

bewirkt ſein muß, bringen wir
durch in Erinnerung. [2169
Die Königlichen Lotterie-Einnehmer:

Burchardt. Fischer. Frenkel. Lehmann.

hrosse helle Kontorräume
Magdeburgerſtr. 56

ſind wegen Auflöſung des Zementvereins

per 1. Juli 1910
zu vermieten.

Beſichtigung nachmittags von 3 Uhr an.
[580

Feldarbeiter!
Galizier, Ruthenen, Ruſſen, Ungarn beſchaffe jede Anzahl in
beliebiger Zuſammenſtellung (Männer, Burſchen, Mädchen).und exakte Ausführung der iuntape wird zugeſichert. Prompte

Auf Verlangen
werden umgehend und koſtenlos ausführliche Besuasbedingung e

566überſandt.

Josenh Korach- Breslau, Teichſtraße 13.
Gegr. 1903. Stellenvermittler. Telephon 4983.

von 5,

F7
welches gut bürgerlichJung. geb. Mädchen, Haushalt erfahren und drei Kinder

7 und 8 Jahren nachmittags beaufſichtigt,
15. Februar als Stütze der Hausfrau angenehme dauernde
Stellung. Dienſtmädchen vorhanden. Off. mit Ang. bish. Tätigkeit,

Bild u. Geh.-Anſpr. unter B. P. 9070 an Rudolf Mosse, Halle.

kocht, im

findet per

Die guten, preisgekrönten
Honmoläd ſchen

laſſe man ſich ſofort offerieren von

Gustav Hönemann,
Halle a. S., Frieſenſtr. 18.

Krankenfahrſtuhl geſ. (Preisangabe)
Zöller, Magdeburg, Jacobikirchſtr. 2 I.

Champagner-Flaſ hen
eere, kauftJ. Sternlieht, Alter Mark

ApotheKer Benemann's
DiamantkKitt kittet dauerbaft
Glas, Porzollan, Steingat, Moer-
sehaum, Marmor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bernstein, à FI. 50 bei

Albin Hentze,
Schmeerstrasse 24.

Beſten
Thüringer Stückalk
zum Bauen und Düngen,
gemahl. Stückkalk ſowie
gemahl. kohlenſ. Kalk empf.
zu bill. Tagespreiſen
Schraplauer Balbuerhe,

z THalle a. S.,Martinsberg 2.

Futterrüben
3--4000 Zentner, prima,

ſowie alle Sorten
Saat, Speiſe- und
Brennereikartoffeln
Große Poſten Stroh u. Heu

offeriert O. Ritter,
Halle a. S. KartoffelExport.

r WMakulatur
at abzugebenBugdrute rei valeſge Jeltung,

Gr. Brauhausſtraße 3

Wollene, mit der Hand geſtrickte

S Socken en.
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Candwirkſchaftliche

Wanderarbeiter
aus Rußland, Galizien,
Ungarn, Belgien, Holland

und Dänemark
W für die Saiſon 1910
beſchaffen unſere Grenz-
ämter ſehr günſtig. Auf
träge bitten wir durch
Vermittlung der betr. land
wirtſchaftl. Vertretungen
oder in beſonderen Fällen
direkt an eng 9- erteilen.

DenFeidarbener Hentralſtelle

Berlin SW. 11, Hafenplatz 4.

Herlangte Perſonen.

erhalt. jg. LeuteStellun g n. kurz. gründl.
Ausbild. in mein. Bureau als Rech
nungsführ.,Amtsſekretär, Verwalt.,
Buchhalter, Kontoriſt, auch ſchriftl.,
ohne Berufsſtörung. Proſp. frei.
A. Stoin, Leipzig-G. 66, Blumenſtr. 1.

Eine bereits etwas eingeführte,
in Mittelpreislage hervorragend
leiſtungsfähige Zigarrenfabrikſucht für Halle, eventuell a

Bezirk, einen tüchtigen mit Branche
und Kundſchaft vertrauten

Vertreter.
Off. u. Z. f. 377 an die Exped. d. Ztg.

Junger Mann
für ſämtliche Contorarbeiten
für eine Fabrik im Harz einer
Ort) De cht. [61Offerten mit Zeugnisab-
ſchriften u. Gehaltsauſprüchen,
möglichſt auch Photographie
unter Ohiffre 100 an Ex-
pedition des Stolberger An
zeigers, Stolberg Harz, erbeten

Zum 1. April er. ſuche ich fürRittergut Unterſchloß, ar
Aſchersleben, einen unverheirateten,
jüngeren energiſchenofverwalter.
forderung ſind einzureichen an

P. Micheis,Dom. Freckleben b. Sandersleben A.

3-90 I. g können Perſonen
jed. Standes verdienen.

Nebenerwerb durch Schreibarbeit.
häusl. Tätigkeit, Vertreta. 2c. Näh.
Erwerbszentrale in Frankfurt a. M.

2 Fandmrſſereleve
kann zu Oſtern eintreten. Er
Br Abiturientenexamen.
Off. unt. P. U. 787 an Ann.

X Exp. Rieh. Gründler, Halle a. S

Lehrling geſucht.
Sohn achtbarer Familie mit guter

Schulbildung wenigſtens Mittel
ſchule) für größeres Büro zu Oſtern
t Selbſtgeſchr. Angebote mit
näh. Angaben unter Z. K. 381 an
die Exped. d. Ztg. erbeten. [2179

Zeugnisabſchriften nebſt Gehalts S

Unentgeltl.Stellenvermittelung des
Hallesehen Iaustrauendundes

Dienstag, Donnerstag,
Sonnabend vormittags von 10 bis
1 Uhr, nachmittags t ws außer

onnabend, vonim des Verig
für Volkswohl“, Salzgrafenſtr. 2.
Köchinnen und ältere Haus
mädchen geſucht.

Junges Mädchen, im Weißnähen
geübt, per ſofort als

Verkäuferin
für Schnittwaren- und Kolonial
warengeſchäft des Mansfelder
Gebirgskreiſes geſucht. Offerten
mit Gehaltsanſprüchen bei voller
Penſion P. W. 100 Hettſtedt
poſtlagernd. [2114

Für einen ſtädtiſch eingerichteten
Haushalt auf dem Lande wird
r wer älteren Dame ein
aubere 2anſtändiges Mädchen

für Küche und Haus zum 1. April
geſucht. Zu melden bei [520

Frau Rittmeiſter VogtRittergut Löbitz bei Oſterfeld.

Maschinen

Aera
welche die

bandwirtschaff

in der Provinz Sachsen, in Anbalt
und Thüringen betreffen, als:

Saatgutanzeigen,
Viehverkäàäufſe,
Gutsverkäufe,
Gutsverpachtungen,
Inventar AukKtionen,
Landwirtscharſtliehe

oſſene Stellen
und

Stellengesuche
inseriert man mit bestem Erfolge
in der alten angesehenen und weit

verbreiteten

alleschen Zeitung
Landeszeitung f. d. Provinz Saohsen,

für Anhalt und Thäringen,

Leipzigerstrasse 87
(Vingang Gr. Brauhbausstrasse 30).

und Geräte,

jungen Mann als

GEleven
ſucht zum 1. April Rittergut
Burgheßler b. Köſen a. S. [613

Suche z. 1. 4. einen gebildeten
jungen Mann zur Erlernung
der Landw. gegen Penſionszahlung.
(Rüben- und Rübenſamenbau.)
Gerhardt, Rittergutspächter,
Reinsdorf b. Artern, Bez. Halle.

Zum 1. April tüchtige, jüngere

Mamſell
auf Rittergut bei Nordhauſen
geſucht. Kenntniſſe in der Feder-
viehzucht erforderlich. Offerten
mit Zeugnisabſchriften u. Gehalts
anſprüchen nnter Z. d. 375 an
die Expedition d. Zeitung erbeten.

Fu3 zum 1. April perfekte,
zuverläſſige,tüchtige ö ch i un
oder einfache Wirtſchafterin.
Offerten mit Zeugniſſen und Pho-
tographie an Frau Kommerzien
Rat Mexer, Gera, Reuß,
Adelheidſtraße 9.

Jg. Padrn. möglichſt vom
Lande, w. Luſt hat, die Wirt-
ſchaft zu erlernen, findet 1. April
Stellung ohne gegenſeitige Ver
ütung auf Rit kerga Burg-Zolzhauſen r e Aortsbe

Pabst.Für kleineren re
2 wird zum 1. April er. eine

tüchtige, junge Mamſell geſucht,
welche Erfahrung im Kochen und

ntereſſe für Federviehzucht hat.
ehalt 360 Mk. p. a. Meld. mit

Zeugn. erbeten unter Z. w. 371
an die Expedition dieſer Zeitung.

Junges Mädchen
geſucht, welches Luſt hat, auf
größerem Rittergut bei Veißenfels
die Wirtſchaft ohne Vergütung
zu erlernen. d u. Z. h. 379
an die Exped. d. Ztg.

Porzüglich gute Stellen
erhalten: Jüngere u. ältere Land
wirtſchafterinnen, Scholarinnen,
Kochmamſells, Stützen, Kinder
gärtnerinnen, Kinderfrau., Köchin.,
Mädchen f. Küche u. Haus, Jungf.
erſte und ite Stubenmädchen,
Haus u. Küchenmädch. f. Güter.Fran Harie Wantziben,

Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80

Junger, tüchtiger Tandwirt
(Landwirtsſohn), der ſeine Lehrzeit
beendet hat, ſucht 1. April in mittl.,
intenſiver Wirtſchaft Stellung als

Volontär-Verwalter
mit Familienanſchluß. Gefl. Offert.
an KRittergutspächter Winkelmann,

Ulrichehalben bei Oßmannſtedt.

Per 1. März empfehle Land
wirtsſohn mit guten Zeugniſſen
und W at vertraut.Per März und Aprilenfehie mehrere Landwirts-

ſöhne, welche ſich in Buch
führnng ausgebildet und ſich
keiner Arbeit ſcheuen, beibeſcheidenen Anſprüchen als
Verwalter. [2185Direktor R. FalKkKenberg,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 53.

Verh. Othſenknetht,
Mannu. Frautücht. Arbeiter,

ehe mit 3- u. öjähr.ugniſſen, ſucht Stelle z. 1.4.

üro Näational,m Richard Rofiwann,

Stellenvermittler,
Kl. Klausſtr. 14. Tel. 2111.

Optische Waren
preiswert u. gut Gr. Ulrichſtr. 1a

Otto Unbelkannt,

Sprachen

du h
öchter Pensionat J.Böbln

Halle a. S., ein Prſtr. 100.Gegr. 1888.

Junge Mädchen u. Schülerinnen
finden jederzeit liebevolle Aufnahme

Frau Direktor D. Zuhke.
Braunlage-Oberharn,

Villa Emilie, Fremdenpenſiongh,
vorzügl. Winteraufenthalt, Tel. s
Geschw. Peters. Proſpekt frei

Tücht. verheir. Fferdeknecht,
3 Jahre in jetziger Stelle, mit nur
mehrjährigen Zeugniſſen, Frau
kommtjeden Tagzur Arbeit, dakeine
Kinder, ebenſo tücht. Tagelöhner
und Dreſcher, Kuhmelker undSchweizer ſuchen 1. April Stellen.
Hermann Elsner. Stellenvermittler,

Kl. Ulrichſtr. 1, Tel 2073.O Gebühren villigſt.
Mädchen, 18 J., ſucht z. Erler-

nung d. Haushaltes
um 1. April er. Stellung im evangel.du Ohne gegenſeit. n
amilienanſchl. z fferten

erbeten unt. Z. u. 369a. d. Ex

Vermietungen.
Wilhelmſtr. 19 re
m. Garten, 7 Zim., 1300 Mk1. April zu vermieten.

Hall-L Talamtſtra aße t 1 n
L hberrſchaſtt. I. Obergeſchoß, 6
K. Küche, Bad ſofort, 1100 ver

S Lalontainestr. 31 hochpart,

herrſchaftl. ort W
2 K. Küche, e hrankgrX 1. 4.. Mk. 1000, äahereß

X Gr. Steinſtr. 19, Priv.-Büro.
F. möbl. Wohn., auch auf Woche

10 Mk. z. vm. Geiſtſtr. 38.

Möhel Transporte
führt aus

Martin Winkler,
Spedition. Möbeltransport.

Magdeburgerſtraße 67. Tel. 966.

Geldverkeyr.

Sppothelenlapitulien en
u. zweiten Stelle, auch auf Jnduſtrie
objekte, ſind unter günſtigen Bedin
gungen zu beziehen. Vermittelung
wird honorierxt, Off. unt. Df. R. 607
an Rudolf Mosse, Duſſeldorf.

Franke 5 Teilnehmer, Berlin
S W. 11, Finanzierungsbank,

beſbaſtund Darlehn.gewährt

Ganze Namen od. Vornamen
läßt zum ricbnen von Wäſche
u. ſ. w. weben (rote Schrift aufweißen Band) I. Sehnee
Nachflg. Gr. Steinſtraße 84.

Zur Erl. d. Haush., Handarb.
u. Erhol. f. junge Mädehen
herzl. Aufn. Gute Referenz. [617Forſih Haferfeld b. Gernrode, Harz.

p. d. Ztg.

höh. Lehranſtalt fichüler lebevolleAlufnahne

in Familie. Sohn Primanet,
Moritzzwinger 411 I.

ne

Konſirmationse eschenke
empfiehlt in größter Auswahl
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 10.

Familiennachrichten.

20000000000000000000
Statt Karten.

Als Verlobte empfehlen sich

Lina Rosahl
Pdwin Radloff.

3
Meisberg Zwintschöna

im Februar 1910.

Heute nachmittag wurde
uns unser herziges

Ernstchen
durch plötzlichen Tod wieder
entrissen.

In tiefe Trauer Versetzt,
bitten wir um stilles Beileid.

Haynsburg, 1. Febr. 1910.

Abert IIueho u. Pamili,

Verlobt: Frl. Ruth Kitt-
lauß mit Hrn. Kgl. Forſt
aſſeſſor Hans Domeier
r Rantzau b. Barm-er ti. Holſt. Pinnebergi. Holſt.)

Jrma Lüntzel mit
Hrn. Porung oſſeſor Erich
von Reden (Trier).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Amtsrichter Dr. Kern (Berlin).
Hrn. Leutnant Maximilian
v. Dziembowski e (Dresden).
Hrn. Amtsrichter v. Both mer
(Reinbek, z. Zt. Celle). Hrn.
Hans Graf von Werthern-
Beichlingen GGeichlingen).
Hrn. R epr Kurt v. Pon-
cet (Stolp). EineTochter: Hrn. e rFreiherrn von Dobeneck
Wer Hrn. WillyWöhler (Magdeburg).

Geſtorben: Hr. Kaufmann
Guſtav Riemann (Nord-
hauſen). Hr. Amtsrat n
Seidel (Teurow b. Hallb be
Hr. Gutsbeſitzer Aug. Buhttz
(Schleibnitz). Frau Hedwig
Schneider geb. Heinze (Naum
burg). Frau Albertine Ko ch
geb. Bach (Zeitz). Frau Jenny
von Brucken gen. Fock geb.
von Rummell (Stücken b. Beelitz).

Nach langew, schwerem Leiden entschlief heute nachmittag unsere herzensgute Mutter
Schwiegermutter und Grossmutter

verw. Fran Auguste Lüdicke
geb. Ziervogel

im fast vollendeten 72, Lebepsjabroe.
Dies zeigen schmerzerfüllt an

Melanie Strühing geb. Lüdicke, Halle 3. S.
Max LUdicke, Rittergut Lissa
Gurt LUdicke, Salinen-Inspektor, Dürrenberg
Karl Strühbling, Generalmajor 2. D., Halle a. S.

Landsberg bei Halle a.

Else Lüdicke geb. Busolt
Helene Lüdicke geb. Marche

und sieben Enkel
S., den I. Februar 1910.

Die Beerdigung ßndet am Freitag, den 4. Februar d. J., nackmittaga 2 Ubr in
Landsberg bei Halle a, S. vom Trauerhause aus statt.
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32. Jahresverſammlung der Miſſions
konferenz in der Provinz Sachſen.

III.
Dienstag, der 1. Februar, war der Haupttag der diesjährigen

lernt Nachdem wie immer eine Gebetsverſammlüng im
Stadtmiſſionshauſe vorausgegangen war, ſtrömten große Scharen
nach den „Thaliaſälen“, ſo daß bald jede Sitzgelegenheit fehlte
und manche zu ſpät Gekommenen umkehrten. Die bibliſche An
ſprache von Paſtor Le Seur- Berlin (dem jetzigen Prediger in
der „Stöckerkirche“) hatte zum Text Ev. Joh. 12, 24 und ſtellte
die ganze Tagung durch weihevolle, erbauliche Betrachtung auf
den rechten Miſſionsgrund. Jeſu Botſchaft war von Anfang an
weltumſpannend, ſo führte er aus, aber erſt nach dem Kreuze
ſchickte der Herr die Jünger aus zur Miſſion. Die kühnen
Miſſionshoffnungen, welche das Verlangen der Griechen in den
Jüngern geweckt hatte, zerſchlägt er, um einem großen Miſſions-
glauben Raum zu geben. Das jüdiſche Volk konnte nie vergeſſen,
daß Gott ein Recht an die ganze Welt hat. Die erſten Kapitel
des Alten Teſtaments erzählen nicht jüdiſche Stammesgeſchichte,ſondern Gottes Taten an der Welt. Die Erwartungen Marie

konnten aber leicht mißverſtanden werden, als ſollte Jſrael herr-
lich werden dürfen vor der Welt als Herr derſelben. Niemand
hat tiefer und gewaltiger darüber geſprochen als der Prophet, der
vom leidenden Knechte Gottes weisſagt. Gott führt ſein Volk
durch Gericht zum Sieg. Jſrael iſt der Knecht Gottes, aber
Jſrael wird zerbrechen über W Dienſt. Aus dem heiligen
Reſt hebt ſich einer ab, der die Welt Gott zu Füßen legen wirddadurch, daß er als Lamm zur Schlachtbant geführt wird. Auch

die Boten Jeſu gehen durch Gericht zum Siege. Hätte ſie Jeſus
vor dem Kreuze ausgeſandt, ſo hätten ſie wohl auch eine reiche
Botſchaft gehabt, aber ſie wären doch zu Hungernden gekommen
als Geſandte, die vom Brote ſprechen, mit einer Lehre, wo die
Welt nach todüberwindendem Leben ſchreit. Nicht das iſt
Miſſionsdienſt, daß man vom Weigzenkorne ſpricht, ſondern daßman es iſt. Wir dürfen dem Meiſter nachfolgen. Von unſeren

Miſſionaren verlangen wir ein Ganzopfer, das reſtlos am Altare
geopfert wird; aber hat die ſendende Kirche ein Recht zu dieſer
Forderung? Jſt unſer Miſſionsintereſſe ein Stück ſtellvertreten
des Leiden, legt ſt auf prieſterlich fürbittende Herzen die Not
einer verlorenen Welt als perſönliches tiefſtes Weh bei einem
Hudſon Tahlor? Jſt das Miſſionsdefizit u Schmerz und
unſere Scham? Nicht die Lorbeerkränze der Welt waren Hilfe
auf dem Wege der Kirche, ſondern das Blut der Märtyrer. Die
großen Miſſionsgelegenheiten können der Miſſion arge Gefahren
werden; wenn wir Kultur ohne Chriſtentum bringen, dann
brauchen wir nicht zu ſterben, werden aber auch keinem Toten
zum Leben helfen. Folgen wir aber Jeſu nach auf dem Kreuzes
wege, ſo ertönt mitten im Sterben der Triumphgeſang des Lebens.Wir wiſſen: im Sterben ſind wir auf dem Wege um viel Frucht

zu bringen, das Ende iſt die Herrlichkeit unſeres Gottes. Die
c n ſang darauf: „Die Sach' iſt dein, Herr Jeſu
Chriſt'.

Nunmehr ergriff der Vater und Führer der Konferenz, Prof.
D. Warnéeck, ſelbſt das Wort. Er wies hin auf die dritte Welt
miſſionskonferenz, welche im Juni d. Js. in Edinburg ſtattfinden
wird. Charakteriſtiſch an ihr iſt die zweijährige, r Vor
bereitungsarbeit. Von Hunderten der kompetenteſten Miſſionare
ſind Antworten erfordert und eingegangen auf die aktuellſten
Fragen aller Zweige der Miſſionsarbeit, von acht Kommiſſionen
gruppiert und in vielen Bänden der Konferenz vorgelegt, Mit
welchem Ernſt wir lernen wollen, zeigt dieſe umfangreiche Stoff
ſammlung. Die Erfahrung derer, die in der Arbeit er ſoll
unſere Lehrmeiſterin ſein. Das Tatſachenmaterial liefert die
Grundlage für Reviſion
Methoden müſſen wechſeln, denn ſie müſſen ſich der Zeit und den
Umſtänden anpaſſen. Wichtiger als die Methode iſt der Mann.
Die Qualität der Arbeiter und die Vorbereitung auf ihren Beruf
iſt von ebenſo großer Bedeutung. Mehr als der Mann iſt die
Sache, das Evangelium. Das Neue Teſtament enthält keine nor-
mativen Beſtimmungen über die Miſſionsmethode, wohl aber über
den Jnhalt des den Heiden zu bringenden Evangeliums. Die
gegenwärtig wichtigſten Probleme beziehen ſich auf das miſſionari
ſche Verhalten gegenüber den nicht chriſtlichen Religionen und auf
die miſſionariſche Geſtaltung der chriſtlichen Heilsverkündigung.
Wir leben in einer Zeit der Religionsfabrikationen, aber in dieſen
Fabrikaten iſt keine religiöſe Kraft. Der Kampf um das Evan
gelium iſt zugleich der Kampf um die Miſſion. Jm Evangeliumliegen die mächtigſten Antriebe, ſeine Lebenskräfte zur Wieder

geburt der nichtchriſtlichen Welt wirkſam werden zu laſſen. Als
ein am Lebensziele Stehender rufe ich: O Timotheus, bewahre,
was dir vertraut iſt; halte feſt am apoſtoliſchen Glauben, der der

und Reform des Miſſionsbetriebes.

Sieg iſt, welcher die Welt überwunden hat und noch überwindet.
Werden Sie immer mehr des Heilands fröhliche Leute und mit
Frucht geſegnete Arbeiter!

Nunmehr hatte die Konferenz die große Freude, einen Gruß
vom Evangeliſchen Oberkirchenrate in Berlin durch den dazu ent
ſandten Oberkonſiſtorialrat D. Kawerau zu empfangen. r
begründete die außerordentliche Sendung zunächſt damit, daß die
ſächſiſche Miſſionskonferenz weit über die Grenzen einer bloß
provinziellen Verſammlung hinausgewachſen ſei. Dieſe über
ragende Bedeutung verdanke ſie dem Veteran an ihrer Spitze, der
durch ſeine geiſtige Arbeit in Jahrzehnten ſie auf dieſe Höhe ge
führt habe. Der Evangeliſche Oberkirchenrat wolle ihm einmal
recht herzlich und warmen Dank ſagen für die Bedeutung, die er

J

für Hebung des Miſſionsſinnes und verſtändniſſes in der ganzen
evangeliſchen Chriſtenheit gewonnen hat. Eine beſondere Veran-
laſſung ſei die der letzten Generalſynode vorgelegte und von
D. Warneck verfaßte Denkſchrift über den Stand der Miſſions
ſache. Der Evangeliſche Oberkirchenrat ſtehe unter dem Eindrucke,
daß wir in bezug auf die Miſſion in einer ernſten und verant
wortungsvollen Lage ſind. Seit unſerer Kolonialpolitik ſind wir
vor umfaſſende neue Aufgaben geſtellt. Gegenüber dem Wachstum
draußen iſt ein Wachſen und Vertiefen der Miſſionsgemeinde
nötig. Die Sorge darum bewegt die Kirchenbehörde. Die Haupt
arbeit liegt auf den Schultern der Paſtoren. An ſie und die hinter
ihnen ſtehenden Gemeinden richtet ſich der S e der Be
hörde. Prof. D. Warneck dankte dem Evangeliſchen Oberkirchen
rat und wies auf die Aenderung der Zeiten hin. D. Kawerau habe
vor Jahren in der „Allg. Miſſ.Zeitſchr.“ den aktenmäßigen Nach
weis geliefert, wie kühl, z oft feindlich in den Anfangszeiten das
Kirchenregiment zu der Miſſion geſtanden habe. Das iſt anders
geworden zum Segen für beide Teile, Als Deputierter des

2. Veilage zu Nr. 55 der Halleſchen Zeitung

Kolonialinſtituts in Hamburg iſt Prof. Meinhof anweſend,ſeinen Gruß wird er abends n Zuſammenhang mit der Schluß-
anſprache ausrichten, die er für den erkrankten Miſſionsdirektor
Hennig übernommen hat.

Dagegen richtete der neuernannte Generalſuperintendent
Stolte eine Begrüßung an die Konferenz und empfing die
Segenswünſche D. Warnecks für ſein amtliches Wirken.

Die gleichzeitig tagende an haltiſche Landesſhnode
ſandte einen telegraphiſchen Segenswunſch.

Nunmehr hielt Miſſionar Simon den Hauptvortrag über
„Die durch die gegenwärtige Lage dem Mohammedanismus gegen
über der Chriſtenheit geſtellten Aufgaben“. Der Vortragende hat
ſich ſchon in früheren iften als genauer Kenner nicht bloß des
Buchislam, ſondern des praktiſchen Jslam ausgewieſen, ſoeben hat
er eine größere, nach D. Warnecks Urteil hervorragende Schrift
herausgegeben: „Jslam und Chriſtentum im Kampfe um die ani-
miſtiſche Völkerwelt“. So war er der berufene Redner über die
ſehr zeitgemäße Frage des Themas. Die aus umfaſſender Einzel
kenntnis geſchöpften Ausführungen des umfang und inhaltreichen
Vortrages können wir kaum andeuten. Wie beſchränken uns auf
die Hauptgedanken.

Die gegenwärtige Lage des Jslam wird charakteriſiert durch
das Eindringen moderner geiſtiger Strömungen in das Zentrum
und durch Propaganda auf der Peripherie.

1. Die erſteren haben dem Orient in politiſcher Hinſicht
den Rechtsſtaat gebracht, in intellektueller ein dem Jslam bisher
fremdes Verlangen nach europäiſcher Du Das eröffnet für
den Orient allerdings iſſionsmöglichkeiten.
Allein für greifbare Vorſchläge erſcheint die Lage noch nicht ge-
nügend geklärt. Denn ob die jungislamiſche Bewegung ſtark ge-
nug ſein wird, um ſich gegenüber den noch immer ſtarken lebens-
kräftigen altislamiſchen Elementen zu behaupten, ob der freiheit-
liche, moderne Geiſt wirklich über den ſtarren altarabiſchen Fana-
tismus ſiegen wird, bleibt r Vielfach führen die neu
zeitlichen Strömungen außerdem eher zum Atheismus als zum
Evangelium.

2. Die Propaganda des Jslam wird durchaus im Geiſte
des alten Jslam betrieben. Sie droht beſonders in Afrika die
heidniſchen kulturarmen Völker aufzuſaugen und damit das hoff
nungsvollſte Miſſionsobjekt unſerer Zeit dem Evangelium zu
entfremden, ja ſie bedeutet für die eben gewonnenen heiden-
chriſtlichen Gemeinden eine Gefahr. Wir ſind die Angegriffenen,
unſer Beſitzſtand iſt gefährdet. Die Propaganda iſt deshalb ſo
gefährlich, weil mächtige ſogziale, politiſche und vor allen Dingen
religiöſe Jmpulſe ineinandergreifen. Ganz beſonders die mitder Magie verwebten eschatologiſchen Zukanftsheffanngen bilden

eine gefährliche Anziehungskraft für die magieſüchtige, zum Phan
taſtiſchen geneigte Heidenwelt.

3. Der Rückblick auf die Gegenarbeit der Chriſtenheit
zeigt neben manchem Heroismus doch nur eine ſchwächliche Kraft
entfaltung. Kaum, daß man über Einzelbekehrungen hinaus-
a ren iſt. Nur in NiederländiſchIndien iſt es bis jetzt ge
ungen, größere organiſierte mohammedaniſche chriſtliche Ge

meinden zu ſtiften, beſonders im Bereich der rheiniſchen Miſſion
im Anſchluß an die heranwachſende heidenchriſtliche Batakkirche.

4. a) Daraus er ſich als Aufgabe zunächſt Ausbau des
Vorhandenen im Orient. Ob auch zu einer allgemeinen
Aggreſſive vorgegangen werden ſoll, wird von dem Maße unſerer
Kraft abhängen. Vor jeder Zerſplitterung iſt zu warnen. Durch
Liebesarbeit, literariſche Tätigkeit und Schulen muß dem chriſt
lichen Lebensſtrom Eingang verſchafft werden. Auch die wiſſen-
ſchaftliche Auseinanderſetzung mit dem Jslam iſt unabweisbares
Bedürfnis. Praktiſch verwertet, wird ſie beſtätigen, daß das alte
Evangelium allein imſtande iſt, der moslemiſchen Welt die Gabe
zu bieten, die der Jslam wohl verheißt, aber nicht zu geben im
ſtande iſt. Dabei wird ſich eine für die islamiſche Polemik be-
ſonders zugeſchnittene Formulierung vielleicht von ſelbſt als not-
wendig ergeben.

4. b) Gegenüber der Propaganda wird eine kraftvolle,
vorbeugende Mohammedanermiſſion unter den gefährdeten
Heidenvölkern immer notwendiger, freilich ohne ungeiſtliche
Ueberſtürzung. Vertiefung des Glaubensſtandes der Heiden
chriſten, feſtgefügte, wenn auch elaſtiſche Organiſation, ſelbſt
tätiges Gemeindeleben und vor allem ein tüchtiger, auf den
Kampf mit dem Jslam gerüſteter Gehilfenſtand iſt unerläßliches
Bedürfnis. Daneben aber auch auf der Peripherie direkte
Mohammedanermiſſion möglichſt im Anſchluß an die beſtehende
Heidenmiſſion. Bekehrte Mohammedaner ſind die beſten Bekehrer
ihrer moslemiſchen Volksgenoſſen.

Endlich für die Heimat iſt allſeitige Aufklärung wünſchens
wert. Es gilt, das wahre islamiſcher geſet ſeine
politiſche Gefährlichkeit und kulturelle Minderwertigkeit aus der
Praxis heraus ins rechte Licht zu ſetzen.

Gegenüber dieſer beachtenswerten n n des Js
lam gilt es, die Fülle der Kraft des Evangeliums, den lebendigen
Chriſtus, zu entfalten.

Die Beſprechung des Vortrages brachte mehrere höchſt ein-
drucksvolle Momente. Die deutſche Orientmiſſion war durch
beide Direktoren, die Paſtoren Dr. Lepſius und Klein, vertreten.
Lepſius hielt einen Vortrag, in welchem er bende das reli-
giöſe Leben der Derwiſchorden darſtellte, die den Fanatismus
verwerfen und den Weg zu Gott ſuchen. Jn ihnen liegt ein dem
Chriſtentum zugängliches EGlement. Daß die Mohammedaner-
miſſion nicht vergeblich ſein müſſe, beweiſt die von Gott ohne Zu
tun eines Miſſionars bewirkte Bekehrung der beiden, vor kurzem
in Potsdam Wrauſ7 Mollahs, welche in ihrer Tracht mit den
Abzeichen ihrer ürden im Saale zugegen waren. Der
Miſſionar Awetaranian, ſelbſt ein mohammedaniſcher
Prieſter und leiblicher Nachkomme Mohammeds, richtete ebenfalls
ergreifende Worte an die Verſammlung. Er a jahrelang in
Gefahr der Ermordung geweſen um ſeines chriſtlichen Bekennt
niſſes willen, aber er ſei gern bereit geweſen, für ſeinen Heiland
zu ſterben. Sehr gewundert habe er ſich, in Deutſchland von
Chriſten zu hören: Mohammedanermiſſion ſei nicht möglich, weil
die Bekehrten ermordet würden. Haben denn die deutſchen
Chriſten ihr Leben ſo lieb und fürchten ſie ſich ſo vor dem Tode,
daß ſie es ſich nicht denken können, für den Heiland zu ſterben
Gott wolle auch die Moslem bekehren. Darum habe er die beiden
ſehr gelehrten Männer, die anweſenden Mollahs, auf den Weg
geführt, daß ſie nun Chriſten geworden ſind.

Beſonders wichtig war ferner ein Hinweis von Miſſions-
inſpektor Axenfeld auf die mohammedaniſche Gefahr in
DeutſchOſtafrika. Hier kommt der Jslam mit dem Strom der

3. Februar 1910.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Kultur von der Küſte her. Gerade die Arbeit der Deutſchen
hilft, ohne daß ſie es will, dazu, daß der Jslam bis ins ent-
en Dorf dringt, indem die primitive Jnnenbevölkerung mit
der Küſte in Verkehr tritt. Dieſe Verbreitung des Jslam ge

geräuſchlos und erfolgreich. Es iſt freilich eine falſche
Verallgemeinerung einzelner Beobachtungen, wenn geſagt wird,
in Oſtafrika ſei der Sieg des ſchon entſchieden. Jm Gegen-
teil ſind noch die großen Maſſen der Jnlandvölker der chriſtlichen
Miſſion zugänglich. Aber das iſt wahr, daß über die religiöſe
Zukunft von DeutſchOſtafrika das nächſte Menſchenalter ent-
ſcheidet, und ſie hängt zum großen Teile von dem ab, was an-
Pryete der Tatſachen die heimatliche Chriſtenheit ſagt und tut.

ill das deutſche Volk es darauf ankommen laſſen, daß
ſeine größte Kolonie dem Todfeinde aller weißen
Herrſchaft und europäiſchen Kultur zur Beute wird? Will es
verantworten, daß die Millionen Menſchen im deutſchen Schutz

dem Jslam verfallen vor unſeren Augen Wir dürfen nicht
en Schein erwecken, als hätten wir kein Wort an den Jslam und

fürchteten uns vor ihm. Hier in DeutſchOſtafrika iſt der ge
wieſenſte Platz für eine Mohammedanermiſſion des evangeliſchen
Deutſchlands. Pommerſche Pfarrer haben in aller Stille ſich zu
ſammengetan, um 25 000 Mk. für eine neue Miſſionsſtation auf
Zzubringen. Die römiſche Kirche hat die Größe der Aufgabe voll
begriffen und wirft ihre Kräfte nach DeutſchOſtafrika. Es iſt Zeit,
zur Tat überzugehen! Mit einem ernſten Zuruf D. Warnecks
und einem Gebet des Generalſuperintendenten Stolte wurde
geſchloſſen.

t

Lehrer-Miſſionskonferenz um 3 Uhr imgroßen Verſammlungsſaal der Franckeſchen
Stiftungen. Ein neuer Zweig am großen Baume der
Miſſionskonferenz der Provinz Sachſen iſt die Lehrer-Miſſions-
konferenz. Erſt drei Jahre iſt er alt, hat ſich aber beſonders
lebenskräftig entwickelt. Das bewies die Verſammlung am Mon-
tag nachmittag in den Franckeſchen Stiftungen. Der große Bet-
ſaal, von deſſen Wänden die Bilder des Stiſters und der Direktoren
herabſchauen und die für die Entwickelung der Stiftungen bedeut
ſamen Sprüche, darunter das Miſſionswort Ev. Mat. 24, 14,
grüßen, war bis auf den letzten Platz von Oberlehrern, Lehrern
und Lehrerinnen und anderen Miſſionsfreunden dicht gefüllt, viele
mußten ſtehen. Jn ſeiner Begrüßungsanſprache gab Herr Geh.
Rat D. Dr. Fri es ſeiner lebhaften Freude über den ſo zahl
reichen Beſuch Ausdruck und wies auf Speners Wort hin, es gelte
„den Kopf ins Herz“ zu bringen, das Wiſſen zu einer das Leben
beſtimmenden Energie zu machen. Miſſionsinſpektor Liz. Axen-
feld, dem er darauf als einem Lehrer und Miſſionsmann zu
gleich das Wort gab, verſtand es in ſeinem Vortrag: „Einführung
in die Miſſionskunde im Anſchluß an die Behandlung der Apoſtel
u in der Schule“ meiſterlich nachzuweiſen, wie die Behand
ung der Apoſtelgeſchichte als eines Miſſionsbuches den Unterricht

religiös wertvoll mache, für religiöſe Erkenntnis und religiöſes
Leben der Kinder fruchtbar. Das war's auch, was dann
Regierungs und Schulrat Hurpinn aus Merſeburg als Haupt
ertrag des Ausgeführten, als eine für den Religionsunterricht als
ſolchen ganz beſonders beachtenswerte Anregung, die zu weiteren
Ueberlegungen zwinge, dankend herausſtellte. Prof. D. Warneck
vertiefte den Eindruck des Vortrages, indem er beſonders noch ein
mal darauf hinwies, daß die Apoſtelgeſchichte nur das erſte Stück
der Weltmiſſionsgeſchichte ſei und die Behandlung derſelben unter
ſteter Beziehung auf Parallelen in der Miſſionsgeſchichte überaus
lebensvoll werde. Rektor Hemprich beſtätigte dies aus eigener
Unterrichtserfahrung: Für die Miſſion ſei das Jntereſſe der Kinder
ganz beſonders lebhaft. Auf Warnecks Buch „Die Miſſion in der
Schule“ wurde als auf ein unentbehrliches Handbuch für jeden
Lehrer von mehreren Seiten hingewieſen. Alles in allem war die
Verſammlung eine dringende Anregung, der Miſſion auch in der
Schule den ihr gebührenden Platz zu ſichern zur Bereicherung
des Unterrichts und Belebung religiös- ſittlicher Erziehung.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Aufruf!

Das 4. Thüringiſche Jnfanterie- Regiment Nr. 72
eiert am 1 6. bezw. 18. Auguſt 1910 das Feſt ſeines fünfzig
ährigen Beſtehens. Die Hauptfeier iſt beabſichtigt für ſämt

liche Offiziere und Mannſchaften in der Garniſon Torgau am16. Auge Denjenigen Mannſchaften, welche ſich an der beſonderen

Feier des dritten Bataillons in Bernburg am 18. Auguſt bei
ſhren alten Kompagnien zu beteiligen wünſchen, bleibt dies freigeſtellt.
Alle ehemaligen Offiziere, Reſerve-Offiziere, SanitätsOffiziere, Zahl
meiſter, Unteroffiziere und Mannſchaften, welche die Abſicht haben, an
der Feier teilzunehmen, werden gebeten, ihre genaue Adreſſe unter
Angabe ihres damaligen Dienſtverhältniſſes (Kompagnie, Zeit der
Zugrhörigkeit, ob Feldzug 1866, 1870/71 beim Regiment mitgemacht,
jetzige Stellung) an das Geſchäftszimmer des Regiments in Torgau
bezw. das dritte Bataillon in Bernburg entweder direkt oder durch
Vermittlung eines Vereins ehemaliger 72er einzuſenden. Die An-
meldungen ſind auf dem Umſchlag mit der Aufſchrift „Regiments-
Jubiläum“ bis zum 1. März 1910 einzuſchicken. Es muß beſonders
die Notwendigkeit der Anmeldung jedes Teilnehmers betont werden
mit Rückſicht auf die Schwierigkeit der Unterbringung in Torgau.
Detaillierte Programme werden ſeinerzeit den Vereinen ehemaliger 72er
zugeſandt werden.

Morl, 1. Febr. (Unfälle.) Vor einigen Tagen ver
unglückte der Arbeiter Hennig von hier, welcher an der Ma-
ſchine auf der Kohlengrube „Auguſte“ beſchäftigt war, dadurch,
daß er einen Arm brach. Er wurde im Bergmannstroſt zu Halle
aufgenommen. Am Montag mittag wurde der Arbeiter
Marzeck aus Beiderſee von einer beladenen Lowrh überfahren
und brach hierbei ein Bein.

V Höhnſtedt, 1. Febr. (Kaiſer-Geburtstagsfeier.)
Am 27. Januar wurde in den hieſigen Schulen durch Anſprachen,
Deklamationen und Geſänge Kaiſers rurrt gefeiert. Der

lottenverein veranſtaltete im „Gaſthof zur Weintraube“ dieſe
eier durch t Kaiſerhoch, Einzel- und Chorgeſang

und Ball. Am Sonntag, den 30. d. Mts., fand vormittags Feſt-
gottesdienſt ſtatt. Der Landwehrverein hielt gemeinſchaftlichen
Kirchgang. Nachmittags feierte dieſer Verein noch durch Kon
zert und Anſprachen den Geburtstag des Monarchen im „Gaſt-
hofe zum Kronprinzen“, woran ſich abends ein Ball anſchloß.

Mein viülliger Inventar M S V r I A U f dauert bis zum
10. F ebruar 9 Vorauf jeh besonders aufmerksam mache.
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Löberitz, 1. Februar. (Familienabend.) Am 30. Januar
fand hier im „Gaſthofe zur ntraube“ ein Familienabend des Evan
geliſchen Bundes ſtatt, der überaus zahlreich beſucht war. Herr Kan
didat Knorek aus Oeſterreich hielt einen feſſelnden Vortrag über
die Ziele des Evangeliſchen Bundes und über die evangeliſche Be
wegung in ſeiner Heimat Böhmen, Herr Paſtor Heergeſelle in
Zörbig hielt die Begrüßungs- und Schlußanſprache. Verſchönt wurde
der Abend durch Deklamationen der Schüler und Schülerinnen der
Oberklaſſe ſowie durch Geſänge derſelben, die Lehrer Drubig
leitete und Herr Lehrer Grampe auf dem Harmonium begleitete.
Die Sammlung für den Evangeliſchen Bund ergab eine anſehnliche
Summe, desgleichen der Schriftenverkauf. Mehrere neue Mitglieder
traten dem Zweigvereine bei.

Weißenfels 1. Februar. (Polizeihund.) Für den
Kreis Weißenfels iſt ein Polizeihund beſchafft worden er iſt in Stößen
ſtationiert und ſteht auf Verlangen Orts- und Polizeibehörden zur
Verfügung.

z. Artern, 1. Februar. (Entwäſſerungsprojekt.
Selbſtmord.) Die hieſige Unſtruts Regulierungs Sozietät
beabſichtigt, das Sozietätsgelände von Schönewerda bis Memleben
durch ein Dampfſchöpfwerk künnlich zu entwäſſern und hat zu dieſem
Zwecke ein Projekt ausgearbeitet, deſſen Koſten auf 110 000 Mark
berechnet ſind. Gegen das Projekt hatten aber etwa 50 Jntereſſenten
Einſpruch erhoben, infolgedeſſen geſtern im hieſigen Rathauſe unter
dem Vorſitz des Sozietätsdirektors ein Verhandlungstermin abgehalten
wurde, dem auch Vertreter der Königlichen Regierung beiwohnten.
Das Projekt, welches bereits durch den Königlichen Meliorations-
beamten geprüft worden iſt, wird dem Vernehmen nach zur Ausführung
kommen und man bvofft dabei auf eine namhafte Staatebeihilfe.
Ein Sohn der hieſigen Witwe Cronberg, der durch eine Nerven
lähmung arbeitsunfähig geworden iſt, verübte heute morgen Selbſtmord.

Sangerhauſen 1. Februar. (Kreisſparkaſſe.) Die
Ergebniſſe der Verwaltung unſerer Kreisſparkaſſe im abgelaufenen Jahre
ſind recht befriedigende geweſen. Eingelegt wurden 1 546 928 Mk., ab
gehoben dagegen 1217670 Mk., ſodaß ſich der Einlagebeſtand um
329 258 Mk. erhöht hat und nunmehr 5 895 359 Mk. beträgt. Die
Zahl der Sparer beläuft ſich auf 7883. Der Reingewinn beziffert ſich
auf 39 726 Mk. und kann zur Hälfte im Jntereſſe des Kreiſes ver
wendet werden. Der Reſervefonds hat die Höhe von 352 024 Mk.
erreicht.

Bad Köſen, 1. Febr. (Städtiſches.) Die Stadtver-
ordneten ſetzten die Amtszulage für den Hauptlehrer auf 700 Mk.
feſt. Der Stadtverordnetenverſammlung lag u. a. auch ein An
trag des Magiſtrats auf Erbauung eines Krankenhauſes vor, für
das als Bauplatz ein Terrain inmitten eines Fichtenwäldchens an
der Eckartsbergaer Chauſſee empfohlen wurde und dies umſomehr,
als die Beſitzerin, Frau Julie KrumbuchKöſen, den Bauplatz im
Werte von 12 000 Mark ſtiften wollte. Bei den Erörterungen
über die Lage des Platzes kam es zu Meinungsverſchiedenheiten
zwiſchen dem Bürgermeiſter Kretſchmar und dem Stadtverord-
neten Fabrikdirektor Kerſten, wobei letzterer dem Bürgermeiſter

genüber äußerte: „Wie können Sie ſolchen Unſinn leiſten“.
Daraufhin wurde Kerſten dreimal zur Ordnung gerufen. Stadt
verordneter Kerſten erklärte im Laufe der Debatte dem Bürger
meiſter gegenüber weiter: „Sie ſollten ſich belehren laſſen, nicht ſo
viel beten, Sie ſollten noch etwas lernen!“ Der Bürgermeiſter
bat den Stadtverordnetenvorſteher, K. das Lokal zu verweiſen. Die
Debatte ſpitzte ſich immer mehr zu, bis K. erklärte, ſeine
Aeußerungen nicht zurückzunehmen. Darauf wird vom Bürger
meiſter die Erklärung abgegeben, daß die Magiſtratsmitglieder
ferner nicht in der Lage ſeien, zu erſcheinen; ſie und einige Stadt
verordnete verlaſſen den Sitzungsſaal.

Wethau bei Naumburg, 1. Febr. (Durch Spielerei)
geriet ein neunjähriger Knabe in eine Maſchine, wobei ihm ein
paar Fingerglieder abgequetſcht wurden. Aus Angſt verkroch er
ſich ins Bett und verheimlichte den Unfall; die Folge war, daß
nunmehr ein Finger amputiert werden mußte.

W. Erfurt, 1. Februar. Eine aus 10 Perſonen be-
ſtehende Diebesbande) ſtand heute vor der Strafkammer. Die

Angeklagten, im Alter von 13() bis 24 Jahren, hatten in Erfurt,
Langenſalza und Mühlbauſen Diebſtähle verübt in Geſchäftsläden und
Privathäuſern. Die Beute beſtand in Uhren, Nahrungs- und Genuß
mitteln. Die jugendlichen Arbeiter wurden zu Gefängnisſtrafen von
1 Woche bis zu 6 Monaten verurteilt. Der 24jährige Arbeiter Grube
erhielt 2 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverluſt und wurde unter
Polizeiauſſicht geſtellt.

W. Erfurt, 1. Febr. (Seine Ehefrau halb tot ge
ſchlagen.) Jn vergangener Nacht geriet der obdachloſe Arbeiter
Kiſter in einem Hauſe in der Arche mit ſeiner Frau, die dort
wohnt, in Wortwechſel. Als die Frau ſich weigerte, ihren Mann
aufzunehmen, riß dieſer vom Stuhle ein Bein ab und ſchlug
damit ſo lange auf ſeine Frau ein, bis ſie blutüberſtrömt am
Boden lag und ſich nicht mehr rühren konnte. Der Frau iſt ein
Arm zerſchlagen; außerdem hat ſie einen Schädelbruch
erlitten. Sie wurde ins Krankenhaus eingeliefert; an ihrem
Aufkommen wird gezweifelt. Kiſter wurde verhaftet.

W. Sömmerda, 1. Februar. (Die Präparanden-
anmſtalt.) Dem hieſigen Magiſtrat iſt von zuſtändiger Seite die
Mitteilung gemacht worden, daß die hieſige Präparandenanſtalt
trotz der Errichtung einer ſolchen Anſtalt in Mühlhauſen i. Th.
in unveränderter Weiſe weiterbeſteht.

V Pretzſch (Elbe), 1. Febr. (Jn der letzten Stadt-
verordnetenſitzung) wurde Zimmermeiſter Borchers
zum Stadtverordnetenvorſteher und Fleiſchermeiſter Nicolai zu
deſſen Stellvertreter gewählt. Ferner wurde die Bildung der
einzelnen Kommiſſionen vorgenommen, Weiter wurden die Ge
hälter der ſtädtiſchen Beamten erhöht. Das Gehalt des Bürger
meiſters wurde auf 2800 Mk. neben 200 Mk. Wohnungsgeld feſt
geſetzt. Das Gehalt des Kämmerei- und Sparkaſſenrendanten
wurde auf 1500 Mk., ſteigend in je drei Jahren ſechsmal um 100
Mark neben 165 Mk. Wohnungsgeld, das Gehalt des Polizei
ſergeanten auf 900 Mk., ſteigend alle drei Jahre ſechsmal um
75 Mk. neben 120 Mk. Wohnungsgeld bemeſſen. Dem Gas-
meiſter wurden 1000 Mk. Gehalt ſowie freie Wohnung, Heizung
und Licht bewilligt.
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R. Deſſau, 1. Febr. (Jn der heutigen Sitzung der
anhaltiſchen Landesſynode) wurden die Vorlagen der
Kirchenregierung betr. die Erhöhung des Dienſteinkommens der
Geiſtlichen und die Herabſetzung des penſionsfähigen Dienſtalters
in dritter Leſung einſtimmig genehmigt und damit endgültig ver
abſchiedet. Bei der Beſprechung des Berichts über die Zuſtände in
der evangeliſchen Landeskirche wurde beim Titel „Abendmahls-
feier“ angefragt, ob das Konſiſtorium der Einführung des Einzel-
kelches näher getreten ſei. Geh. Oberregierungsrat von Brunn
entgegnete, die Kirchenregierung habe eine beſtimmte Stellung
dazu nicht genommen. Der in Halle a. S. zurzeit tagenden
Miſſionskonferenz für die Provinz Sachſen wurde ein tele-
graphiſcher Segenswunſch überſandt.

n. Cöthen, 1. Februar. (Verſchiedenes.) Herr Profeſſor
Dr. Krauſe hierſelbſt hat dem Anhaltiſchen Lehrerverein, deſſen
Ehrenmitnlied er iſt, eine Marmorbüſte des großen Pädagogen
Adolf Dieſterweg zum Geſchenk gemacht. Anlaß zu dieſer Zu
wendung iſt die in nächſter Zeit zu erwartende Aufnahme des tauſendſten
Mitgliedes in den Anhaltiſchen Lehrerverein. Der jetzt wenig ſchön
anmutende Teil des Neuſtadtplatzes vor dem Hauptpoſtamt ſoll mit
g. rtneriſchen Anlagen verſehen werden und als weiterenchmuck eine wirkungsvolle Brunnenaniege erhalten. Den Hauptteil

der hierfür erforderlichen Koſten hat der hieſige Verſchönerungsverein
übernommen auch der Gemeinnützige Verein will 750 Mark beiſteuern.

Erhängt aufgefunden wurde heute vormittag in der Schützen
halle ein fremder Mann, der nach bei ihm vorgefundenen Papieren
als der Konditor Franz Hajek aus Halle a. S. rekognosziert
wurde. Auf dem Bahnhof Biendorf wurde eine polniſche Arbeiterin
von ihrer ſchweren Stunde überraſcht, als ſie im Begriff war,
nach ihrer Heimat abzureiſen. Mutter und Kind wurden von der
Sanitätskolonne nach dem Gemeindehauſe gebracht, wo mitleidige
Frauen die weitere Pflege übernahmen.

W. Weimar, I. Febr. (Jn der heutigen Sitzung dez
weimariſchen Landtages) wurde zuerſt der Voranſchla
der Zentralkaſſe für das Feuerlöſch und Sicherheitsweſen auf
Jahre 1911, 1912 und 1913 in erſter Leſung beraten. Dieſer
Voranſchlag balanziert in Einnahme und Ausgabe mit 133 875Mark. Aus dem Hauſe wurden verſchiedene Wünſche laut, z. B
nach Abſchaffung der Alarmkanonen auf der Oſterburg und auf e
Wartburg. Die Vorlage wurde ſodann an den Finanzausfän
verwieſen. Zu dem zweiten Punkte der Tagesordnung, Bericht
des Rechnungsausſchuſſes über die Prüfung der Staatsrechnungen
für die Jahre 1905, 1906 und 1907, wurde ebenfalls Ueberweiſung
an den Finanzausſchuß beſchloſſen. Bei dem nun folgenden letzten
Punkte der Tagesordnung, Bericht der landſtändiſchen Kommiſſare
für die Großherzogliche Landeskreditkaſſe über die Jahre 1905
bis 1908 gab Departementschef Dr. Paulßen die Erklärung ah
daß die Regierung eventuell an die Errichtung einer Landes
ſparkaſſe im Anſchluß an die Landeskreditkaſſe denke. Der
Gegenſtand ging ebenfalls an den Finanzausſchuß.

V. Altenburg, 1. Febr. (Das Kuratorium derLand wirtſchaftlichen Schule) hat beſchloſſen, den Land
wirtſchafts- und Obſtbaulehrer Wilhelm Lohr, der ſeit dem Ah
leben des Oekonomierats Schleitzer mit der Leitung der Anſtalt
betraut war, dauernd als Direktor der Schule anzuſtellen.

W. Meiningen, 1. Febr. (Landtag.) Auf der geſtrigen
Tagesordnung ſtand das Geſetz betreffend die Haltung von Zucht-
ziegenböcken. Das Geſetz macht die Benutzung der Böcke zur Zucht
von einer amtlichen Beſcheinigung der Zuchttauglichkeit durch
eine beſonders beſtellte Behörde abhängig. Das Geſetz wurde
angenommen.

W. Coburg, 1. Febr. (Beim Rodeln) im Veilchentale
verunglückte geſtern abend gegen 10 Uhr ein mit drei Per-
ſonen beſetzter ſogenannter Holzſchlitten dadurch, daß der
Schlitten umſtürzte. Der Schmiedelehrling Nußmann erlitt
einen Beinbruch und mußte in das Landkrankenhaus ein-
geliefert werden. Ein anderer Lehrling erlitt eine Schenkel.
verletzung und eine Dame ſchwere Verletzungen am
Kopfe. Schon am Sonntag abend war an derſelben Stelle
ein Rodler ſchwer verunglückt.

Otto Kummor,
Spezialgesehäft einer Genfer und Glashütter Taschenuhren.

Poststrasse 10. Doderne Zimmeruhren.

Eine einmütige Klage herrſcht gegenwärtig unter den Haus-
frauen über die allgemeine Teuerung! Alles iſt im Preiſe ge-
ſtiegen, die Wirtſchaftskaſſe wird ganz erheblich mehr belaſtet! Es
dürfte daher der wohlgemeinte Hinweis auf ein allbewährtes und
billiges Nährmittel, deſſen außerordentlich hohen Wert für die
tägliche Nahrung die neuzeitliche wiſſenſchaftliche Forſchung ganz
beſonders betont, mit Dank angenommen werden. Wir meinen
den Hafer. Alle anderen Getreidearten treten dagegen we't zurück.
Haferpräparate ſind beſonders leicht verdaulich, begünſtigen Blut
und Knochenbildung in hohem Maße und erlauben der Hausfrau
im Küchenzettel größte Abwechslung. Die Möglichkeit einer viel
ſeitigen und doch einfachen Zubereitungsart, ſowie der Wohl-
geſchmack der Haferſpeiſen bedingen ihre Beliebtheit in allen
Kreiſen. Einzigartig aber iſt die Erfindung des bekannten Kaſſeler
Hafer-Kakao. Hervorragende mediziniſche Autorttaten ſhäven
ihn, denn er iſt das wohlſchmeckendſte und zugleich vollendetſte
Nahrungsmittel, welches aus Hafer und edlem Kakao in beſonders
glücklicher Zuſammenſetzung der wichtigſten Nahrungsſtoffe (Ei-
weiß 22,20 9, Fett 19 Nährſalze 3,20 2 uſw.) gewonnen wird.
Die Aerzte verordnen ihn regelmäßig bei allgemeiner Körper-
ſchwäche, Blutarmut, Bleichſucht, Magen- und Darmleiden und
empfehlen ihn für Kinder jeden Alters, inſonderheit für Schüler und
Schülerinnen als ſtändiges Morgengetränk, weil er nachhaltig
ſättigend wirkt und kein nervöſes Hungergefühl aufkommen läßt.
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Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Von der Berliner Börſe. Vom 2. Februar d. Js. ab
verſteht ſich die Notiz für die Aktien der Baugeſellſchaft
Berliner Neuſtadt i. L. nur für ſolche Stücke, auf welche weitere
36 im ganzen 954 zurückgezahlt ſind.

4 Deutſche Mähmaſchinenfabrik A.G. Die Firma C. F. Richter
in Brandenburg a. H. und die als Studiengeſellſchaft gegründete Land
wirtſchaftliche Handelsgeſellſchaft in Berlin haben ſich geeinigt, in
Brandenburg a. H. eine große neue Mähmaſchinenfabrik gemeinſchoſtlich
zu errichten. Die Aktien Geſellſchaft iſt gegründet unter der Firma
Deutſche Mähmaſchinenfabrik Aktien Geſellſchaft in Brandenburg a. H.
mit einem Kapital von 1700 000 Die Aktien werden auf den
Namen lautend ausgeſtellt. Das Kapital iſt faſt ausſchließlich von
deutſchen Landwirten gezeichnet. Der Aufſichtsrat beſteht aus folgenden
He ren: 1. Geheimen Oekonomierat Adolf Saeuberlich, Gröbzig
Anh. 2. Oekonomierat Dr. Julius Albert, Münchenhof b. Quedlin
bu z. Amterat Karl Thiele, Salzdahlum in Braunſchweig.
4, Rittergutsbeſitzer Konrad Gans Edler Herr zu Putlitz, Groß
Pankow i. d. Prignitz. 5. Amtsrat Max Mankie wie z, Falkenrehde.
6. Rittmeiſter von Kieſenwetter, Berlin. 7. Kommerzienrat
Ventzki, Graudenz. 8. Fabrikbeſitzer Ewald Richter, Vranden

a. H.burg a. La eiſchachtſyſtem im Kalibergbau. Der preußiſche Handels

miniſter hat in einem neuen Erlaß an die Oberbergämter Grundlinien
für die Handhabung des Zweiſchachtſyſtems im Kalibergbau vorge eichnet.
Wie der „Berl, BörſenEour.“ hört, will der Miniſter grundſätzlich die
Verbindung zwiſchen geeignet liegenden Betriebsſtätten zum Zwecke des
zweiten Schachtausgangs zulaſſen, doch ſoll dieſe Verbindung von den
Hberbergämtern beſonders auf Sicherheitsverhältniſſe geprüft werden.
Der Miniſter hält ferner die frühere amtliche Zuſage aufrecht, daß die
beſonderen Verhältniſſe eines jeden Werkes in bezug auf die Zwei
ſchachtdurchführung berückſichtigt werden ſollen. Es könne jedoch zur
Vermeidung von Verzögerungen im allgemeinen ein Zeitraum von
drei Jahren als ansreichende Friſt erachtet werden für den Beginn
der Vorarbeiten bis zur tatſächlichen Niederbringung des zweiten
Schachtes bezw. der in Jnangriffnahme der Verbindung. Der Miniſter
will zur Verſtärkung der Sicherheitsverhältniſſe und, um Verſchleppungen
vorzubeugen, ſich vorbehalten, die Belegſchaftszahl bei den Kaliwerken
durch die Qberbergämter kontrollieren zu laſſen.

y. Bergbau Aktiengeſellſchaft Friedrichsſegen. Die Geſellſchaft
hat, wie verlautet, auf ihrer Grube Friedrichsſegen, auf dem ſogenannten
Hauptgange, einen Aufſchluß von großer Bedeutung gemacht.
Die durchfahrene Erzmächtigkeit beträgt bis jetzt bereits volle 1 Meter,
wovon ein Drittel derbe Blei- und Zinkeize ſind, ohne daß bis zum
Augenblick die ganze Mächtigkeit des Ganges feſtgeſtellt iſt. Sobald
dieſes geſchehen, dürfte ſeitens der Verwaltung eine offizielle Kund
machung erfolgen.

y. Aſcherslebener Maſchinenbau A.G. vorm. W. Schmidt Co.
in Aſchersleben. Die in einem Konſortium vereinigten Beſitzer der
Majorität der Aktien der Geſellſchaft, haben ihren Beſitz zu pari an
Herrn Dr. Jng. Schmidt-Wilhelmehöhe verkauft. Dabei hat ſich Herr
Schmidt verpflichtet, auch die nicht dem Konſortium gehörenden Aktien
bis 31. März d. J. zu gleichen Bedingungen zu erwerben. Ferner
hat er während der nächſten 20 Jahre nach Verteilung von 10 Prozent
Dividende von einem eventuell reſtierenden Reingewinue 10 Prozent
den bisherigen Aktionären zu überweiſen. Dieſe erwerben ſomit aus
ihrem bisherigen Aktionärrecht einen Anſpruch an Herrn Schmidt, den
gegenwärtigen Großaktionär, und dieſer Anſpruch verbleibt ihnen, auch
wenn ſie die Aktie ſelbſt, auf die er ſich gründet, veräußert haben.

y. Die Schuhwaren werden teurer. Mit Rückſicht auf den
„abnorm hohen Stand der Lederpreiſe“ hat der nach Berlin berufene
Hanptaueſchuß des Verbandes der deutſchen Schuh und Schäſtefabri
kanten nebſt den Delegierten ſeiner Zweigverbände beſchloſſen, unverzüglich
eine weitere Erhöhung der Verkaufepreiſe für Schuhwaren aller Art
durchzuführen,

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Kaufmann Willy Roſe, Jnhaber der Firma Richard Michel-

mann Nachf. in Harlingerode b. Harzburg. Bäckermeiſter Otto Knopf
in Kloſtermansſeld. Nachlaß des Tiſchlermeiſters Wilhelm Kurt
Schmidt in Neuſtadt a. Orla. Bier und Kohlenhändler Otto
Pötſch in Wernigerode.

Tagesmarkktberichte,.

NewePork, 1. Febr., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 31. Jan.) Baum
wolle- Preis loko middling 14,70 (14 60 Lieferung März 14,46
(14.85), Lieferung Mai 14,53 (14,41), in New Orleans 147
(147/5), Petroleum, Standard white in NewYork 7,90 (7,90),
in Philadelphia 7.90 (7,90), Rafined (in Caſes) 10,30 (10,30), Credit
Balances at Oil City 1,40 (1,40), Schmalz, Weſtern ſteam
12,50 (12,49), Rohe Brothers 12,80 (12,80), Mais per
Mai 758/, (758/,), Juli 75 (75 Septbr 75/. (75). Weizen,
roter Winterweizen loco Weizen per März

ver Mai 1187 (118 per Juli 109 (1087/5), per Septbr.
2 Getreidefracht nach Liverpool (1 Kaffee fair
Rio Nr. 7 85 (85 Atio Nr. 7 per März 6,860 (6,85),
per Mai 6,95 (7,00), Mehl, Spring-Wheat clears 4,45 (4,45).
Zucker 3,67 (68,58). ginn 32,65-—32,85 (32,25 32,60),
Kupfer Standard loko 13,12 13,37 (13,12 13,37).

Chiecago, 1., Febr., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 31. Jan.) Weizen
Mai 1118/, (1101 per Juli 101 (1007/). Mais derMai 66/, (668/,). é chmalz Jan. 12,02 (11,02X), ver Mai 12,02

Speck ſhort clear 12,00 12,12 (12,00-- 12,123). Pork per
Mai 21,75 (20,95).

Trockenſchnitzel.

Halle a. S., 2. Febr. Preis pro 100 Kilo 12,20 waggon
frei hier in Leihſäcken.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S,, 2. Febr. Soſort: Hamburg 8,50

Magdeburg 8,50 A. März 1910: Hamburg
8,70 A. Magdeburg 8,80 A. Februar März 1911:
Hamburg s,85 Magdeburg 9,95 Tendenz: ruhig.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 2. Februar. (Eigener Drahtbericht.)
Kornzucker 88 ohne Sack 12,90 13,40. Tendenz: ſteti
Nachprodukte 75 ohne Sack 10,75-10,95. endenz: ſletig.

Brotraffinade J. ohne Faß 23,25-—23,52.
Kryſtallzucker J. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 23,00 23,25,
Gem. Melis mit Sack 22,50 22,75.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg,
gebruar 12,956. 12,97 B. Mai 13,206. 13,22 B.
März 13 076, 13,12 v. Auguſt 13,40G, 13,42 B.
April 18,1256, 18,17 W. Olt.-Dez. 11,300, 11,32 V.

Tendenz: ſtetig.

Hamburg, 2. Februar. (Eigener Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Februar 12. 906. Mai 13 175 6
März 13,059. Auguſt 13,37 5.
Aprik 13,12 G. Okt.-Dez. 11,27 G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 2. Februar. (Eigener Drahtbericht.)

mag Wer agzehrr e 37 average Santos.
rz 8 eptember 36Mai 36 36 Tendenz: ruhig.

Weiterer Vörſen und Handelsteil befindet ſich in der 1. Beilage.

m ſtetig.

Tendenz: ſtetig.

ngung.Zimm 6 Die Lieferung von 3100 ebmnkährik landwirtschafflicher Naschinen F. ermann o.
Aktien -Giesellzehatt, Halle a. ehe er
Bilanz am Z30. Se teamber 1909. Passiva. unſerem GeſchäftsgebäudeSophien-S F. ſtraße Nr. 11 zur Einſichtnahme1. Grundetücke: c 2409 000 1. Aktien-Kapital: 1300 000 aus und können gegen porto und

2. Gebäude: 2. Obligationsanloibe: beſtellgeldfreie Einſendung vonBuehwert am I. Okt. 1998 445 990. Bostand am 1. Okt. 1908 0,15 Mk., nicht in Briefmarken,
Zugang 9660.46 c 470 000, h werden. Angebote aufT Augen W r nicht rAbgang 780. 1908/00 9000. 461 000 r n e äſſig. Die Anebote ſind verſiegelt und mit der

Abstrich à Konto Spezisl- 460 720 es 8. Buechechulden: 339 433 23 z Wpeot gern
von Bettungskie treservefonds 15 000. 4. Akzepte: 150 000 r di der489 770.46 T 5., Dolkrederereserve. 50 858 90 Wagkae an Sinoter e e

Abeehreibung 158190.46 4431 580 6. Reservofonds: 80 277 44 1910, vorm. 11 arg angeghite

i i rei 098, Masehinen, Apparate u. Fabrikeinrichtungen: 7. Kautionskreditoren: 27 000 Termine einzureichen
Buehwert am 1. Okt. 1908 A. 159 245. 8. Odligationazinsen; noch hiagofriſt drei o r n0

u e 212 327.35 9. Hypothek Schneidemühl: 8 000 de Feſgregiſter Ar
Abgeng 10. Gesamt Gewinn und P r o Se bet verteilung A Nr. 2009 iſt bei der211 690.84 Verlust-Konto: inAbsetrieh à Konto Spezial- Firma Alfred Brandenſtein ine v e Vortrag aus 1907/1908 lle a. S. eingetragen worden:reservefonds 20 000. Halle a getragen191 690.84 7 150.17 d r a Julius Fried-Reingewinn änder iſt erloſchen.Absebreibung 2646184 165 229 1906/ 1009 217 o62.24 224202 41 Halle S. d 21. Jan. 1910.

4. Werkzeuge und Utensilien: Königliches Amtsgericht, Abt. 19.Dwdyerr on t. e b r Jn das Handelsregiſter Ab-s r teilung A Nr. 2107 iſt heute dieAbschreibun 24 0658.90 1 Firma Martin Jacoby mit dems Sitz in Halle a. S. und als Jn-5. Giesserei-Utensilien: haber der Kaufmann MartinBuchwert am 1. n A. e Jacoby daſelbſt eingetragengang worden.r 1976. Halle a. S., d. 20. Jan. 1910.Abachreibung 22347. v Königl. Amtsgericht, Abteil. 19.
6. Formkasten: n das Sregiſter 2Jn das Handelsregiſter Ab-Buchwert am 1. o 1905 7 teilung A Nr. 2104 iſt heute dieugseng Firma Robert Dockhorn mit dem12 207.52 Sitz in Halle a. S. und als Jn-Abgang 9263. 10 haber der Kaufmann Robert2944.42 Dockhorn daſelbſt eingetragenAbechreibung 2 0943.42 1 worden.7. Modelle: Halle a. S., d. 19. Jan. 1910.Buchwert am 1. Okt. 1908 I. Königl. Amtsgericht, Abt. 19.Zugang r Jn das Handelsregiſter Ab-7 652.47 teilung A Nr. 1177 iſt heute beiAbgang 150. der Firma Johannes WilhelmC 7502.47 1 in Halle a. S. eingetragen wor-Absehreibung 7501.47 T den: Die Firma lautet jetzt:8. Bureau-Utensilien: Konditorei Wilhelm, Otto Wil-Buchwert am 1. Okt. 1908 1. helm. Inhaber iſt der KonditorZugang 832.50 SDtto Wilhelm in Halle a. S.Halle a. S., d. 20. Jan. 1910.m Königl. Amtsgericht, Abteil. 19.Absechreibung 833.50 1 t Da Handelgregiſer W9. Pferde und Wagen: r Das Lande Sreghter Wteilung A Nr. 2109 iſt heute die10 am I. Okt. 1908/09 n Jled in Deonerte, MaxThümmler mit dem Sitz inBuehwoert am 1. m m 41359 Halle a. S. und als Jnhaber der

gang re Drogiſt Max Thümmler daſelbſtAbsehreibung 413.90 e an V d2 T Halle a. S., d. 22. Jan. 1910.11. Pinriehtung und Neubau 3 Filialen Königl. Amtsgericht, Abt. 19.Berlin, Schneidemühbl und Breslau: In das Handelsregiſter Ab-Buehwert am 1. Oxt. 1908 4. eüung H r iſt Was WZugang c Firma Jacobs Schuhhaus, Moritz845.55 Jacob, mit dem Sitz in HalleAbechreibang 841.55 41 a. S. und als Jnhaber der12. Bestknde: 740 060 15 Kaufmann Moritz Jacob daſelbſt13. Kassa-Bestand: 10 52338 eingetragen worden.14. Wechsel-Bestand: 9 53584 Halle a. S., d. 20. Jan. 1910.15. Effekten-Bestand: 1 984 50 Königl. Amtsgericht, Abteil. 19.16. Aussenstände: 1017 178 1117. Kautionen: 27 o Jagdverpachtung.c 2642 101 98 A. 2 642 101 98 Die Jagdnutzung auf den Grund
Debet. Gewinn- und Verlust-Konto. kreciit. gemgn nhrchergag

e bezir er Gemeinde und desAn FPFabrikations- und Geschäftsunkosten C 320532 Por Gewinn- Vortrag Gutsbezirks Niederbeuna, zirka
Abschreibungen 84 19104 1907,/1908 2 7 150 17 1000 Mrg., ſoll demnächſt meiſt

„Delkredere-Konto: Gesamtortrag 626 078 12 bietend im hieſigen Gaſthauſe59 Von C. 1017 178. 11 50858. 90 Sonnabend, den 12. Februar,ab Restbestand „466556.,75 4 302 15 nachmittags 3 UhrSGewinn- Vortrag a. 1907/1908 750.77 verpachtet werden. Die Jagd-Reingewinn aus 1908/1909 217 052.24 224 202 41 bedingungen liegen bei dem Unter
7 c zeichneten von 13. bis zum633 22829 26. Januar 1910 zur Einſicht ausIn der heutigen Generalversammlung wurdo die Dividende für das Gesebäftejahr 1908/09 auf und kommen im Termin nochmals

71 festgesetzt ihre Auszahlung erfolgt gegen Einlieferung des Dividendenscheines Nr. 6 an den zur Verleſung
bekannten Zablstellen. Das satzungesgemäss ausschoidende Mitglied des Aufsichtsrates, Herr Direutor] Niederbeuna, den 26. Jan. 1910.

Hermann Selffert, wurde wiedergewähblt. Der Jagdvorſteher.alle a. S., den 81. Januar 1910., Der Vorstand. M. Jordan. Schröter.

Verdi

Bekanntmachung.
Die Jnfluenza unter den Pferden des Königl. Landgeſtüts

Kreuz hier iſt erloſchen.
Halle a. S., d. 31. Jan. 1910. Die PolizeiVerwaltung.

Eichen- u. Eſchen Nutzholzverkauf
Oberförſterei Pforta (Reg.-Bez. Merſeburg)

Donnerstag, den 10. Februar d. Js., von 9 Uhr vormittags abim Hotel „Kaiſerhof“ (gegenüber dem Bahnhof) zu Naumburg a. S.

1. Schutzbezirk Pforta: ca. 155 Eichen mit 150 km, darunter
55 Stück mit 87 fm über 50 em Durchmeſſer; 14 rm Nutzſcheit;
ca. 600 Eſchen mit 300 fw, meiſt von 30--50 em Durchmeſſer
(ſchlankes, weißes Material).

2. Schutzbezirk Memleben: ca. 241 Eichen mit 251 kw,
darunter 95 Stück mit 163 fw über 50 em Durchmeſſer, 34 fm
Schwellen; 9 rm Nutzſcheit.

3. Schutzbezirk Hechendorf: ca. 164 Eichen mit 220 fm,
darunter 109 Stück mit 197 tm über 50 em Durchmeſſer, 10 fw
Schwellen, 8 rm Nutzſcheit.

„Jn allen Schutzbezirken milde, aſtreine, Fournier,
Tiſchler und r gute Böttcherſtücke und Stellmacher

ölzer. Zahlungsbedingungen wie in den fiskaliſchen Forſten. Die
ölzer des Schutzbezirks Pforta liegen 2—-5 km von den Bahnhöfen
aumburg und Köſen, die des Schutzbezirks Memleben 5-—-9 km

von den Bahnhöfen Nebra und Roßleben (Unſtrutbahn), die des
Schutzbezirks Hechendorf 3--6 km von den Bahnhöfen Roßleben
und Donndorf (Unſtrutbahn) entfernt).

n. mit Loseinteilung ſind zu beziehen (je 100 Nummern
60 Pfa.): für Pforta vom Förſter Menzendorf in Bad Köſen, für
Memleben vom Förſter Börner in Memleben, Poſt Wohlmirſtedt
(Unſtruttal), für Hechendorf vom Forſtaufſeher Krieg in Wiehe,

Bez. Halle a. S. [2139Pforta, den 21. Januar 1910.
Die Oberförſterei der Kgl. Landesſchule.

Bekanntmachung.
Am 1. Juni d. Js. werden die Arbeitskräfte von etwa 30 männ

lichen und 15 weiblichen Gefangenen der Hauptanſtalt, ſowie 15 männlichen der Jrrenabteilung, wel gegenwärtig mit Kleben von Tüten,
Kartons, Papierbeuteln und anderen opiermhriten beſchäftigt ſind, frei.

Dieſe Arbeitskräfte ſollen von genanntem Zeitpunkte ab zur Aus
führung von gleichen oder anderen erlaubten Arbeiten verdungen werden,und zwar Cuf Grund der hierfür vorgeſchriebenen Bedingungen, die in

der Anſtalt eingeſehen, auch gegen 0.50 Mk. verabfokgt werden können.
Unternehmer wollen Angebote mit Aufſſchrift: „Angebot auf Arbeits

kräfte“ bis zum 22. Februar d. Js, vormittags 11 Uhr einreichen, zu
welchem Zeitpunkte die Eröffnung der Angebote erfolgen wird.

2173Die Kaution beträgt 2000 Mark.

Der Direktor des Königlichen Strafgefängniſſes.
Halle a. S., den 31. Januar 1910.

Jn das Handelsregiſter Abteülng N. Los e leite de JagdPerpachtung.
n Max Rädler mit dem Die r hieſiger GeSitz in Halle a. S. und als Jn- meinde von ca. 861 Mrg. Größe ſollhaber der Drogiſt Max Rädler Montag, den 7. Februar,
daſelbſt eingetragen worden. nachmittags 2 Uhr

Halle a. S., d. 19. Jan. 1910. im Günther'ſchen Gaſthauſe auf
Königl. Amtsgericht, Abteil. 19. 6 Jahre öffentlich meiſtbietend

verpachtet werden.
Jn das Handelsregiſter Ab- Die Bedingungen werden im

teilung A Nr. 2006 iſt heute bei Termin bekannt gemacht.
der Firma „Jdaſi“, Detektiv-, KleinLiſſa, den 21. Jan. 1910.
Auskunfts- und Schuldenein Der ſtellvertr. Jagdvorſteher.
ziehungsinſtitut Franke u. Tallig Suche für Landwirt Gut zu
in Halle a. S. eingetragenworden: Die Geſellſchaft iſt auf achten von zirka 200 Mrg. Off.

an Direktor R. FalKenberg,gelöſt. Der bisherige Geſellſchafter de d iſt all Halle a. S. [2186
einiger Jn r der Firma. la. holländiſcheHalle a. S., d. 18. Jan. 1910. Bruno Mandowsky, Corfſſtren

(Fernſprecher Naumburg a. S. Nr. 149.) Königliches Amtsgericht, Abt. 19. Duisburg a. Rhein.



Unkündbar bis 1. April 1918.

Zeichnungs Bedingungen.
1. Die Zeichnung c ſtatt:

am

einrichtung, bei der Kö

Bank, DelbrückF. W. Krauſe é

Lazard Speyer-Euiſſen und Jacob S. H. S

Firmen
2. Die aufgelegten Verden ausgefertigt für die Reichsanleihe in Schuldver

eifür die Preußiſche Staatsan
über vom 1. Juli d. J. laufende Zinſen.

3. Der Zeichnungépreis beträgt:
a) für diejenigen Stücke, die unter Sperrung bis 15. Januar 1911 in das Reichs oder Staatsſchuldbuch einzutragen ſind, 101,80 Mark

für je 100 Mark Nennwert;
für alle übrigen Stücke 102, Mark für je 100 Mark Nennwert.

Die Eintragung in die Schuldbücher erfolgt gebührenfrei. Der amtliche Schriftwechſel in Schuldbuchangelegenheiten erfolgt als
portopflichtige Dienſtſache.

Stückzinſen werden in üblicher Weiſe verrechnet.
4. Bei der

z veranſchlagenden

bank) vertreten die Stelle der Effekten

u ze in Schuldverſchreibungen zu 10 000, 5000, 2000, 1000,

Zeichnungsſcheine ſind bei allen Zeichnungsſtellen unentgeltlich zu haben.
Es können aber die Zeichnungen auch ohne Verwendung von Zeichnungsſcheinen erfolgen, und zwar brieflich mit folgendem Wortlaut:

„Auf Grund der öffentlich bekanntgemachten Bedingungen zeichne ich von den jetzt aufgelegten 4
Staatsanleihen

nom. M. ehe
S

und verpflichte mich zu deren Abnahme oder zur Abnahme desjenigen geringer

meldung zugeteilt wird.

auch
Jch bitte um Zuteilung“)

Das Nichtzutreffende von
iſt fortzulaſſen. Ich bitte in Zuteiintg

Jch bitte um Zuteilung“)

Als Sicherheit hinterlege ich
von freien, d. h. keiner Sperre unterlie

S Deutſche Reichsanleihe
S Preuß. Staatsanleihe
en Betrages, welcher mir auf Grund gegenwärtiger An

Soweit meine Zeichnung bei der Zuteilung nicht berückſichtigt wird, bin ich einverſtanden, daß ſtatt Reichsanleihe
Preuß. Staatsanleihe oder ſtatt Preuß. Anleihe auch Reichsanleihe zugeteilt wird.

Solche Zeichnungsbriefe können nach Belieben an jede der obigen Zeichnungsſtellen gerichtet werden.
5. Die Zuteilung erfolgt tunlichſt bald nach der Zeichnung dergeſtalt, daß zunächſt die Schuldbuchzeichnungen, ſodann diejenigen Zeichnungen

vorzugsweiſe berückſichtigt werden, welche der Zeichner ſich, ohne Eintragung ins Schuldbuch, einer Sperre bis zum 15. November 1910
cheidet das Ermeſſen der Zeichnungsſtelle.

eſtimmte Stücke können nur inſoweit berückſichtigt werden, als dies mit den Jntereſſen der anderen Zeichner

6. Die Zeichner können die ihnen zugeteilten Anleihebeträge vom 19. Februar d. J. jederzeit voll bezahlen, ſie ſind jedoch verpflichtet:
des zugeteilten Betrages

unterworfen hat; im übrigen ent
Anmeldungen auf

verträglich erſcheint.

o20 9 r20 z 28. Juni d. J.zu bezahlen. en neberrg bis 1000 Mk. einſchließlich ſind am 19. Februar d. J. ungeteilt zu berichtigen. Die Abnahme muß an
e die Zeichnung angenommen hat.

hlung im Fälligkeitstermine verſäumt, ſo kann dieſelbe noch innerhalb eines Monats unter Berechnung einer Vertrags
von etrages erfolgen Wird auch dieſe Friſt verſäumt, ſo verfällt die hinterlegte Sicherhei

8. Soweit nicht ſogleich Schuldverſchreibungen verabfolgt werden können, erhalten die Zeichner vom R
Königlichen Seehandlung (Preußiſche Staatsbank) ausgeſtellte Jnterimsſcheine, über deren Umtauſch in Schuldverſchreibungen das
Erforderliche öffentlich bekanntgemacht werden wird. Soweit eine Sperrver
wie auch die Jnterimsſcheine den Erwerbern erſt vom 15. November

derſelben Stelle erfolgen, wel
7. Wird die

ſtrafe von 5 des fälligen

am 19. Februar d. J.
ſpäteſtens am 3. März d. J.

„20. April d. J-

pflichtung eingegangen iſt, werden die Schuldverſchreibungen1910 ab ausgehändigt erf

Vierprozentige Deutſche Reichs und Preußiſche
ronſolidierte Staatsanleihe.

onnabend, den 5. Februar d. J., von 9 Uhr vormittags bis 1 Uhr mittags
bei dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere, der Seehandlungs H inp tkaſſe und der Preußiſchen Central-
Genoſſenſchaftskaſſe, bei allen Reichsbank-Hauptſtellen, Re 8bankſtellen und den Reichsbank- Nebenſtellen mit Kaſſen

niglichen Hanptbank in Nürnberg und ihren ſämtlichen Zweiganſtalten, ſowie ferner bei:
der Bank für Handel und Jndnuſtrie, der Berliner Handels-Geſellſchaft, S. Bleichröder, der Commerz und Disconto

Leo Co., der Deutſchen Vank, der Direction der DiscontoGeſellſchaft, der Dresdener Bank,
Co., Bankgeſchäft, Mendelsſohn Co., der Mitteldeutſchen Creditvank, der Nationalbank ſür

Deutſchland und dem A. Schaaffhauſen'ſchen Bankverein, ſämtlich zu Berlin, Sal. Oppenheim jr. Co. zu Cöln,
tern zu Frankfurt a. M., L. Behrens K Söhne, der

in Hamburg, der Vereinsbank in Hamburg und M. M. Warburg Co. zu Hamburg, der Allgemeinen
Creditanſtalt zu Leipzig, der Rheiniſchen Creditbank zu Mannheim, der Bayeriſchen Hypotheken- und Wechſelbank
und der Bayeriſchen Vereinsbank zu München, der Oſtbank für Handel und Gewerbe zu Poſen und der Württem
bergiſchen Vereinsbank zu Stuttgart und bei den in Deutſchland gelegenen Haupt bezw. Zweigniederlaſſungen dieſer

10 000, 5000, 1000, 600, 200 Mark,
100 Mark, beide mit

ichnung hat jeder Zeichner eine Sicherheit von 5 des gezeichneten Nennbetrages in bar oder ſolchen nach dem Tageskurſe
erlpapieren zu hinterlegen, welche die betreffende Zeichnungsſtelle als laſſe erachtet.

eichshauptbank für Wertpapiere ausgegebenen Depotſcheine ſowie die Depotſcheine der König

eichs dezw. Preußiſchen

Stücken, die unter Sperrung bis 15. Januar 1911 für mich in das Reichs oder Staatsſchuldbuch ein
zutragen ſind, zum Preiſe von 101,80

von Stücken, die bis 15. November 1910 der Sperre unterliegen, zum Preiſe von 102,

genden Stücken zum Preiſe von 102,

t.
eichsbankdirektorium bezw. von der

orddeutſchen Bank

t Die vom Kontor der
ichen Seehandlung (Preußiſche Staats

Den Zeichnern ſteht im Fall der Reduktion die freie Verfügung über den überſchießenden Teil der geleiſteten Sicherheit zu.

eutſchen

insſcheinen

Zeichnungen auf obige Anleihen
nehmen entgegen und vermitteln Kostenfrei

Vereinigung Hallischer Bankflirmen-
D. H. Apelt Sohn; B. J. Baer; Bank für Handel und Industrie, Filiale Hallo a. S.

Filiale der Hitteldeutschen Privatbank Halle a, S.; H. Flscher; Frenkel Poetsch; Friodmann Co.
Friedmann Weinstock; Gewerbebank, e. m. b. H.; Ernst Haassengier (Co.;

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.; Landschaftliche Bank der Provinz Sachsen;
H. F. Lehmann; Peckolt Raake;, Robert Rosenberg; Paul Schauseil Co.; I. Sehönliebt;

Schweinsberg Schröder Spar- und Vorschuss -Bank; Reinhold Steckner; Woldemar Thoss,

Der erfolgrelehe Woettheworb

beruht vornehmlich auf geschlokter Nutzharmachung aller Forteohritte der Teohnlk
und Wissenschaft. Die Wirtsohaftliche Ueberlegenhelt der

W OLF'schen Patent-Heissdampf-Lokomohbilen
von 10 6800 PS. und der somit duroh ihre Anwendung leicht zu erzielende
bedeutende Gewinn haben tateächlioh vlelo Unternehmuggen erst lebene fähig

R. WwoL
Auf unſerem Bergwerk Alwiner Verein bei Bruckdorf iſt

ein Abladeplatz eingerichtet worden.
nähere Auskunft und Marken auf dem Hauptbüro Königſtr. 84.
Gewerkschaft des Bruckdorf-Metlenener Bergdau Vereins

Halle a. S.

[2186

Magdeburg -Buckan

2welgbureau:

Lolpzig, Tröndliaring 4.

Gut von 60-80 Mrg. ſuche
zu kaufen, wenn Haus

in Halle mit 18 000 Mk. Guthaben
Intereſſenten erhalten in Zahl

erb. u. Z. g.
ung genommen wird.

a. d. Exped. d. Z.

Akt I ing Neusilber, Kupfer,Ie88 Zk u. Zinn kauft
Ferdinand UHaassengier,
BGarfüsserstr. 9, Moetallxgieeserei.

Die Maſchine mit
n
urchſchneibet das

größte Bund Stroh
mit einem Male.

Preise 38 Mark.
Ues, Luckenwalde.

Schnitt

Ein in der Nähe figskaliſcher
Forſten gelegener

utes vierzig H
Wald, 71 Hektar Heidund e re dage

e
Annoncen

Berlin

Hof
von 151 h e etwa vierzig

erbeten.

für ei gdden

Aeratanten
M. 960 durch die

ition Rudolf M

ektar

osso,
2161

Weidenſtecklinge
von den w
miierten

olt ſtaatlich präSirenen in allen
bewährten Sorten und unter Ga
rantie der Sortenreinheit offeriert

Dom. Oswitz b. Breslau.
Abt. Weidenkulturen.

Preisliſten auf Verlangen koſtenlos.

Stand vom 31. Dezember 1909:
Gesamfbetrag der im Umlaufe befindlichen

Hypothekenpfandbriefe e
Grundrentenbriefee
Kommunalobligationen

Gesamtbetrag der
das Hypothekenregister eingetragenen

e
gegen Erwerbung von Grundrenten aus-

M. 45 911 200,
e 99 26 488 300,

59 50 000,

40 044 719 82

gezahlten Rentendarlehen. 23504 678.19
in das Rentenregister eingetragenen

Wertpa ier do. 99 680 000,
Kommunaldarlehen 386 243.88

Die Gerstenanbauversuche der J

Persnohs und lehr
Anstalt für Brauerei
sind die einzigen Versuche

rösseren Umfanges, die den
rtenwert der Braugersten

rüfen. In diesen von Prot.
r. v. Eckenbrecher ge-

leitoeteon Vervuchen stand im
Jahre

Nole-Dregers Allerfrüheste unter den angebauten
6 Sorten im Mittel von 12 Versuchen
im Kornertrage an erster Stoelle.

1907 Nolc-Dregers Allerfrüheste unter den angebauten
4 Sorten im Mittol von 16 Versuchen wiederum
im Kornertrage an erster Stelle. S
Nolo Dregers Moravla unter den angebauten

1909

mr
1906

4 Sorten im Mittel von 15 Versuchen
im Kornertrage an zweiter Stelle.
Nolc Dregers Moravia unter den angebauten
7 Sorten im Alittel von 23 Vorsuchen

im Kornertrage an erster Stelle.
Nolc-Dregers Allerfrühesto ist die bei weitem früb-

reifendsto Sommergerste, die schon aus Wwirtschaftlichen
Rueksiohton im Interesse der Erntererteilung bei ibrer
böchsten Ertragsfähigkeit durch Keine andere Sorte ersetat
werden kann.

Ich empfehle die Nole-Dreger'schen Original-Gereten
zum Preise von 820 M. pro 1000 kg. Bei Bezug von 500
bis 900 kg erhöht sich der Preis um 2 Mk. bei 50 bis 450 kg
um 4 Mk. pro 100 kg.

Meinen Prospekt bitte ich verlangen zu wollen, Versand

zu halben Prachteätzen, [2137Fr. Strube, Saatzuchtwirtschatft,
Schlanstedt B., Prov. Sachsen.

rer eSaat Getreide Verkauf.
Versende von der Land wirtschaftskammer anerkannt, bestgereinigt,

in neuen Säcken à 1 Mk. zu balder Fracht ab Station Niemberg

1. Gerste PPOskowitz-Ouassitz Hanna en e
3, Gerste Bethge Ar. Il Absaat von bekannter Qualitüt;

8. Rater Strudes Scohlanstedtor Woehets
Preis pro 1--9 Ztr. 10--19 Ztr. 20--99 Ztr. 100 Ztr. u. mehr

Gerste Hanna 13,50 M. 18,25 M. 138,00 àI. 12,50 M.
Gerste Bethge l 13,50 M. 13,25 M. 138.00 M. 12.50 II.
Hafer Strubes 12,00 M. 11,75 M. 11,50 M. 11,00 M.
Rittergut Dammendorf, an Hr. G. Humbert.

W re den 4. d. Mts.empfehle ich eine Auswahl

belg. Arbeitspferde,
darunter mehrere Zuchtſtuten.

t. Küche
[-„”„”Cr—-—FJ—JJ=Z

Von morgen Donnerstag ab ſteht ein großer Transport

prima bayriſcherS Zugochsen
preiswert bei mir zum Verkauf. [2182
S. Pſferling, z. u.

Heute iſt ein großer Transport
prima bayriſcher

Zugochsen
zum Verkauf bei uns eingetroffen. [2188

28 S.,Oberländer 8 Zuchheim, ſah
(Ruſſ. Hof).

wei ſchwere 3s üchse,Hengſ u. Wallach, 6- u. öjährig,
57 feſt im Zug, lammfromm,
fehlerfrei, ſind, weil überzählig, preis
wert zu verkaufen. Rittergut
Schieben bei Camburg a. S.
Ueberzähliges Arbeitspferd zu
verkaufen. Diemitz, Wilhelmſtr. 14.

Kaninchenteckel,
gelberot, r prämiiert, deckt
raſſereine Hündinnen. Zu erfragen

Zuckerrübenſamen

Anban
für dieſes Jahr noch zu vergeben.
Stecklinge werden geliefert, eventl.
längerer Abſchluß. Off. u. Z. 1.
S80 an die Exped. d. Ztg.

Saat-Gerſte
(Nole Moravia) verkauft

Ztr. 10 Mark (Muſter zuà

Dienſten) Rittergut See
608bei Markranſtädt. Hermannſtraße 27 II r.

Hütteldeutsehe Bodenbredit-Augtalt n Orej,

Offizier

An
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